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A ls  wir vor drei Jahren den ersten Band dieser Sam m lung g

□ neuzeitlicher W ohnhäuser hinausschickten, sprachen wir die §
□ □
n H offnung aus, es möchte unser Versuch, lediglich Arbeiten zu 9□ £> 7 7 ö □
S bringen, die, teils auch nur teilweise, Selbständiges und Brauch- □
□ . . . . .  D
□ bares enthalten, Verständnis und Teilnahm e finden. D ie  Gewiß- 9□ 7 □
□ heit, daß diese H offnung sich erfüllt habe, war ein nicht geringer □
□ . □ 
g Ansporn zum W eiterschreiten auf dem eingeschlagenen W ege. °

D Ein anderer aber lag  in der Einsicht, daß bestim m te, vom  □
□ . . D 
g ökonom ischen wie vom  künstlerischen Standpunkt aus gleich g

D wichtige Problem e dam als noch nicht genügend in Bild und □
□ □
g W o rt zum A usdrucke gekom m en waren. Inzwischen ist sowohl das g

□ Interesse für die K ultur des H auses wie das architektonische □
□ □
g K önnen selbst, das den Forderungen der Gebildeten wie der g

□ großen M enge entgegenkom m t, erheblich gewachsen. Beide □
□  # D
2 Entw ickelungen haben es mit sich gebracht, das G ebiet zugleich °□ o o o □
□ enger und weiter zu fassen, das Einzelwohnhaus als die natur- □
D □
g gem äße und wirtschaftlich anzustrebende W ohnungsform  auch der g

□ Minderbemittelten durchzubilden und von dem Zusammenschlüsse □
D Dg der Kleinhäuser in Paaren, Reihen und Gruppen zu den Fragen der g

□ Landhauskolonie, der G artenstadt überzugehen. Letzten Endes o
□ . ö  □ 
g wird die Entscheidung in dem K am pfe um das E igenhaus aber g

□ zwischen zwei M ächten liegen : der Großstadt und der Persönlichkeit □
o □
□ □
□ □

□

□
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Man wird in dem vorliegenden zweiten Bande unseres 

W erkes eine Anzahl Beispiele von Einzelwohnhäusern finden, 

die auf dem Boden der genannten weiteren Begriffsform  dieses 

W ortes entstanden sind. Von den Künstlern, die damals unsere 

Pläne so bereitwillig unterstützt haben, sind viele auch in dem 

vorliegenden Bande vertreten. Daneben haben sich zahlreiche 

neue, auch jüngere K räfte  eingefunden, unter denen die Zu­

kunft wohl noch dankbare A uslese halten wird. Ihnen allen 

sprechen Verfasser wie V erleger den aufrichtigsten D ank für 

ihre M itarbeit aus.

Professor Dr. Erich Haenel 
Baurat Professor Heinrich Tscharmann
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unter dem Zeichen der Großstadt. W e r sich für die geschicht­

lichen Grundlagen moderner Kulturerscheinungen interessiert, der 

wird diese Tatsache nicht als eine F o lge  gew isser sozialer V er­

schiebungen auffassen, die man vom Standpunkte ästhetischer 

Ideale nur zu beklagen hat. D enn die Organisation von Massen­

arbeit, die V ereinigung der Interessen vieler auf ein bestimmtes 

Ziel, die U nterdrückung des Einzelstrebens zugunsten der E r­

zeugung m ächtiger, dauernder wirtschaftlicher und sittlicher, ja  

nationaler W erte stehen als imposante Posten auf der K red it­

seite des modernen W eltgetriebes. Und diese Posten haben 

ihren Stolz, ihre Schönheit, ja  ihre Poesie, wie sie die stilleren, 

feineren und gem esseneren W irtschaftstendenzen hatten und 

haben, die sich in den Land- und Kleinstädten verkörpern. 

W ährend diese aber das Zentrum und den Vorposten einer 

Landschaft bildeten, die einen M arkt für ihre Produkte, ein 

O rgan ihrer Verw altung, einen H ort ihrer politischen K räfte  

brauchte, scheint, wenigstens was die wirtschaftlichen Beziehungen 

anbelangt, das Verhältnis heute fast um gekehrt. D as Land ist 

zur Versorgerin der G roßstadt geworden, die seine E rzeugnisse 

nicht mehr umsetzt, sondern selbst konsumiert; die G roßstadt 

aber hat die riesenhaft angewachsene Industrie in ihren Mauern 

eingefangen und schickt deren W aren auf den mannichfachsten

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□o

ie wirtschaftliche Entw icklung des neuen Deutschland steht
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□ □
□ □
□ Wessen über die Mittel- und Kleinstädte in die Provinz hinaus. □
D . r D
□ D ie  Konzentration aber der geistigen Bestrebungen, die Bildungs- □

□ institute und Erziehungsanstalten, das durch die juristischen □

□ und Verwaltungsbehörden, durch H of- und M ilitärbeam te ge- □

□ gebene gesellschaftliche Leben verschaffen, zusammen mit dieser □ 
D ?  . . . D 
° industriellen M onopolwirtschaft, ihr ein derartiges Ü bergew icht °

□ über jene, daß sie an vielen Stellen geradezu als absolutes □

□ O rgan der neuzeitlichen K ultur, als Selbstzw eck angesprochen °

□ werden muß. □
□ _ □ 
°  D ies Problem  der G roßstadt ist bei den früheren Erörterungen §

□ über Geschichte, Bedingungen und W esen des Einzelwohnhauses □ 

°  verschiedentlich gestreift worden. E s verlangt eingehendere □

□ K ritik , je mehr sich auf dem hier behandelten Gebiete dem □□ J □
° Landhaus und der Villa das städtische W ohnhaus in lockerem  °

□ oder Reihenbau zugesellt hat. D as unheimlich rasche W achs- □ 

° tum unserer V ororte hat uns gelehrt, den Blick über unsere °

□ vier Pfähle hinaus zu lenken und zu fragen: W ie  weit müssen □□ ö □
° die künstlerischen Gesetze, die wir heute beim Bau von Einzel- °

□ häusern anerkennen, auch für die A n la g e  von H äusergruppen, □ 

°  von Straßen und Plätzen, für die Zusam m enfassung von diesen § 

° wieder zu Stadtteilen und Stadtbildern gelten? Denn es sind □D & □
S in der T a t bestimmte Gesetze, die über der Entstehung auch □
□ □
D der Stadtanlagen gewaltet haben, die wir heute in romantischer □O o o q

□ Sym pathie für alles A lte  und Verstaubte gern  als schöne Er- °
D □
° gebnisse eines dunklen Schaffens früherer Jahrhunderte verehren. □

□ Bunt und ungleich erscheint uns das H äusergew irr der mittel- □
□ t t t m q
□ alterlichen Stadt; die starkwirkenden K ontraste in Form  und □□ □
□ Farbe, der W echsel der lebhaft bewegten Um risse, der Reich- □
□ , □
□ tum an spielerischem Ornam ent entzückt uns, und die überall □

□ sichtbaren Spuren des Verfalls sprechen laut, wie die N arben □

□ des in vielen Schlachten erprobten K riegsm annes, von der o
□  o
o  □
□  □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ c m a c m a c m c i a c m c m o c m ö D n a o c m D a
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T üchtigkeit, die den Schlägen des Schicksals standhält. D as 

M alerische und so besonders Anheim elnde dieser Straßenbilder 

aber erwächst, wie tiefer Forschenden längst bekannt, aus den 

sorgfältigsten praktischen E rw ägungen, die den Bau des G e­

meinwesens begleitet haben. „W as wir an dem Städtebau des 

Mittelalters zu lernen haben, ist vor allem die schlechthin vor­

bildliche A rt  der A ufteilung des städtischen Bodens. D ie  mittel­

alterliche Stadtanlage mit ihrer bewußten Scheidung der H aus­

formen und Straßen nach Zw eck und Bedürfnis, mit ihrer 

trefflichen A bm essung der einzelnen G rundstücke, ist nur zu 

verstehen, wenn wir sie als eine A r t  Bodenparzellierung auf­

fassen.“ U m  die H auptstätten kirchlichen und bürgerlichen 

Lebens gruppierten sich N iederlassungen der einzelnen Gewerbe, 

wie sie noch heute sich in den Nam en gew isser Straßen im 

Innern alter Städte —  G erbergasse, Fleischergasse, Jüdenhof —  

ausprägen. D er Bauherr, der an der Straße sein H aus er­

richtete, ließ den G iebel über dem Speicher so stattlich aufragen, 

die Schauseite so reich mit Schnitzereien und W andm alereien 

ausstatten, als es sein individueller G eschm ack verlangte und 

sein G eldbeutel zuließ. D ie  G leichartigkeit der sachlichen A n ­

forderungen, die das H andw erk oder der Handelsbetrieb an 

die Geschäfts- und W ohnstätte richtete, verlieh den Häusern 

einer Gasse aber trotz dieser persönlich begründeten Besonder­

heiten einen ausgeprägten Charakter, einen Stil. U nd aus der 

Summe dieser Charaktere erwuchs dann jene wundervolle H ar­

monie, die uns über den W andel der Jahrhunderte hinaus an 

jenem Stadtbild so beneidens- und nachahm enswert erscheint, 

wie es sich etwa bis zu unserer V äter Jugendzeit erhalten.

Seitdem  ist die F rage  der Stadterw eiterung bei allen Arten der 

modernen Siedelung brennend geworden. D urch die G ründung 

des Deutschen R eiches wurden Industrie und H andel auf neuen

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
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Boden gestellt, das Eisenbahnnetz ausgebaut, der Verkehr in 

jeder R ichtung gefördert, der friedliche W ettkam pf der Länder 

und Stäm m e im Rahm en der neuen politischen G leichberechtigung 

gew altig  angespornt. D as Bevölkerungsverhältnis zwischen Land 

und Stadt verschob sich in ungeahnter W eise. N och  1871 

machten die Einwohner der acht deutschen G roßstädte nicht 

mehr als 4,79 Proz. der G esam tbevölkerung aus, nach 24 Jahren 

18,98 Proz.; in den 58 größten deutschen Städten wohnten in 

demselben Jahre 1905 12,8 Mill. Menschen, d. i. mehr als ein 

Fünftel der Gesam theit. In den zehn Jahren von 1880— 1890 

wuchsen die G roßstädte (jetzt 41 mit mehr als je  100000 E in ­

wohnern) um 111 ,2 9  Proz., die Kleinstädte (5— 20000 Einwohner) 

um 24,22 Proz., das flache Land um 1,31 Proz. Hand in Idand 

mit diesen U m w älzungen geh t der W echsel in dem Verhältnis 

der ackerbautreibenden zur industriell tätigen Volksm asse. D as 

Ü bergew icht der letzteren ist, trotz der Bism arckischen Schutz­

zollgesetzgebung der achtziger Jahre, schon dam als entschieden 

worden; und heute macht sie fast drei Viertel des deutschen 

Volksganzen aus. D iese Zahlen m uß man vor A u g en  haben, 

wenn man das Gesicht, das die deutschen Städte im letzten 

M enschenalter angenom m en, zum G egenstand seiner U nter­

suchung macht. Denn der Landflucht und dem durch A rb eit 

und G enuß gelockten H inüberström en der werktätigen B e­

völkerung gerade in die größten der G roßstädte war die 

Organisation dieser Gemeinwesen nicht gewachsen. So fingen 

jene baulichen M ißstände an, die heute noch eine künstlerisch 

vornehm e und gesundheitlich einwandfreie architektonische Ent­

w icklung der neuen Stadtteile so vielfach beeinträchtigen, ja  an 

manchen Stellen auf M enschenalter hinaus fast unmöglich gem acht 

haben. D as Unheil entstand durch den G egensatz, in den die 

übertriebenen Anschauungen eines ökonomischen Liberalism us zu

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
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dem strengen, aber heilsamen System  der alten, landesherrlichen 

oder kommunalen Bauordnungen gerieten. D ie  Zeit des auf­

geklärten Absolutism us hat hier mit fester H and in die lockeren 

Verhältnisse der, durch die N o t des Glaubenskrieges verwüsteten 

Landstädte eingegriffen. E s ist außerordentlich lehrreich, zu 

sehen, wie z. B. A u gu st der Starke seinen Plan, die Residenz­

stadt D resden zur schönsten und modernsten Stadt D eutsch­

lands zu machen, organisatorisch verwirklicht. D as am 4. M ärz 1720  

von ihm erlassene Baureglem ent hat für mehr als ein Jahr­

hundert die Linien der Entw icklung hier vorgezeichnet. D ie 

Zierde der Stadt und die K om m odität der Bauherren standen 

im Mittelpunkt der Bestim m ungen. A u ß er den Grund- und 

Aufrissen, Durchschnitt, Lageplan und K ostenanschlag sollten 

auch die A ufrisse der nebenstehenden G ebäude vor Beginn

des Bauens der Behörde, dem K g l. Oberbauam t eingereicht 

werden. In den breiteren Straßen, wie Schloß- und K reu z­

straße, sowie an den Plätzen und Märkten sollte so viel als 

m öglich auf Sym m etrie geachtet werden. Statt eines dunklen 

oder bunten Anstrichs der Fassaden wurde ein solcher „in

gelinden Farben in Stein A rth “ empfohlen. E rker wurden, auch 

hölzerne, im allgemeinen gestattet, sofern sie in den Grenzen 

des K aufrechtes blieben und „der Stadt zur Zierde gereichten“ ; 

indessen durften sie nur freischwebend uud nicht von offenen 

Säulen srestützt sein. Stakete vor den H äusern sowie die nach 

außen gebogenen schmiedeeisernen Fenstergitter, wie sie die

deutsche Renaissance künstlerisch so reizvoll ausgebildet hatte, 

wurden gänzlich verboten. D a  die D ächer „nicht über Pro­

portion“ erhöht werden durften, verschwand das alte Satteldach 

immer mehr; an seine Stelle trat das französische M ansarden­

dach mit seinem gefälligeren Profil. A u ch  im Innern des

Plauses beanspruchten diese, ebenso von Zeitgeschm ack und
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Repräsentationsbedürfnis wie von der R ücksicht auf den V er­

kehr und die Feuersgefahr diktierten R egeln G eltung. V o r­

halle und Treppen des U ntergeschosses sollten überwölbt, die 

Treppe selbst bis unter das D ach  in massivem Stein her­

gestellt, der obere A bsatz ebenfalls überwölbt oder sonstwie 

feuerfest gedeckt sein. D ie  G alerien, die über den oft lang­

gestreckten H of hin, besonders bei Kaufhäusern, das V order­

haus mit dem H interhaus verbanden, durften nur in Stein, 

nicht mehr in Fachw erk ausgeführt werden. D ie  offnen Bogen 

wurden im W inter durch eingesetzte Fenster geschlossen. In 

allen Räum en mußten an Stelle der H olz- oder Leinwanddecken 

solche aus Stuck treten.

D ie  D urchführung dieses, uns vielleicht allzu rigoros er­

scheinenden Baureglem ents wurde wesentlich erleichtert, indem 

der Fürst nicht nur den neu Bauenden Befreiung von aller­

hand Steuern und A b gab en  gew ährte, B augelder beschaffte 

und die Bauhandwerker in ihrer Zunftverwaltung nachdrücklich 

schützte, sondern auch dadurch, daß diejenigen, die sich nicht 

zum Bebauen eines G rundstückes verstehen wollten, mit E nt­

eignung, d. h. öffentlicher V ersteigerung des Bauplatzes bedroht 

wurden. D ie  aristokratische R uhe, die wir heute auch den 

rein bürgerlichen Straßenanlagen der Barock- und R okokozeit 

nachrühmen, hat man der weisen D espotie solcher Bauordnungen 

zu danken. D ie R ücksicht auf die Residenzschlösser und be­

stimmte Staatsbauten, die daneben noch vielfach, wie z. B. bei 

Schaffung der K ön igstraße in Dresden-Neustadt, einige Straßen­

fluchten bestimmt hat, kommt dazu, um den Schöpfungen 

dieser Zeit den Charakter des G roßzügigen, Imponierenden zu 

sichern. W ie  hilflos und undiszipliniert wirken in einer modernen 

G roßstadt dem gegenüber die T eile , die unter den neueren 

Bauordnungen der letzten dreißig bis vierzig  Jahre entstanden
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sind! D e r Gedanke vom  freien Spiel der K räfte  hat lange 

Zeit das Beschaffen von W ohnungen und damit die wichtigsten 

Phasen der eigentlichen Stadterweiterung selbst der Privat­

wirtschaft, d. h. der Spekulation preisgegeben. A ls  erste F olge 

der Ü bervölkerung ergab sich eine Steigerung des Bodenwertes 

in der inneren Stadt. D ie Plöfe, Gärten und Plätze, die sich 

hier noch bei den älteren Bauten als Privatbesitz erhalten hatten, 

fielen dem A n dran g der Spekulation zuerst zum Opfer. U m  

diese Terrains an der Sonne des metropolitanen Verkehrs ent­

brannte nun bald der K am p f zwischen den M agnaten der 

Industrie und des H andels und den Verwaltungsbehörden, die 

ihre Arbeitspaläste auch nicht allzuweit von der C ity entfernt 

zu errichten gezw ungen waren. D ie  K urzsichtigkeit der meist 

aus Plaus- und Grundbesitzern zusam m engesetzten Stadtbehörden, 

die den wirtschaftlich Starken eine rationelle W ohnungspolitik 

entgegenzusetzen meist nicht imstande, oft aber auch nicht g e ­

willt waren, rächte sich so am eignen Leibe der Kom m une. 

D ie  ins U ngeheure steigende Bodenrente war die erste Frucht 

der W ertverschiebungen. Paul V o igt hat das Anwachsen der 

Bodenrente in den deutschen Städten für die Jahre 18 70 — 1898 

auf sieben und eine halbe M illiarde M ark berechnet. Man 

zitiert als Beispiel für diese groteske Entwicklung gern  die 

Preise des ITauses, in dem A lexander von H um boldt in Berlin 

geboren wurde: 1 7 4 6 :4 3 5 0 ; 1 7 9 6 :2 10 0 0 ; 18 2 4 :4 0 0 0 0 ; 1885: 

140000 Taler. A m  Plausvogteiplatz, im Zentrum des Berliner 

Geschäftsverkehrs, betrugen die Bodenpreise am A n fän ge des 

neunzehnten Jahrhunderts etwa 11 Mk. für das Quadratmeter, 

1865 etwa 11 5, 1880 :334, i8 9 5 :9 9 o M k . A b er auch in kleineren 

Städten erlebte man derartige unsinnige W ertsteigerungen; diese 

betrugen im Durchschnitt bei unbebauten Grundstücken in der 

Zeit von 1867 bis 1907 am Glacis in W ü rzb u rg  4900, in

G D O D Ü D Ü Q O D a G D D D D G D O O G D D O G O D Q P D Q Q D D Q D D D D D D O D D D D D D D O n D D Q
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B am berg etwa 3000, in A schaffenburg 2461 Proz. D aß  diese 

enormen Gewinne, die in die Taschen der Spekulanten fließen, 

im G runde doch nur von der Gem einschaft aller Stadtbewohner, 

oft aber direkt von den finanziellen Leistungen der Gemeinde, 

Straßenbauten, Verkehrsmitteln, Schul- und Verw altungsgebäuden 

hervorgebracht werden, braucht keiner Beweise. Ebensow enig 

die Berechtigung des W unsches, an diesem unverdienten W ert­

zuwachs der Allgem einheit auch einen gewissen A nteil einzu-o  o

räumen. R adikale Nationalökonom en haben gefordert, man 

solle das E nteignungsrecht auf den gesam ten für Bauzw ecke 

geeigneten Boden ausdehnen oder diesen wenigstens völlig  

kommunalisieren. D em  gegenüber treten die deutschen Boden­

reformer, die ihre L ehre von dem großen Am erikaner LIenryo  *
G eorge übernommen haben, dafür ein, daß der G rund und 

Boden, diese G rundlage aller nationalen Existenz, unter ein 

Recht gestellt w erde, das seinen Gebrauch als W erk- und 

W ohnstätte fördert, das jeden M ißbrauch mit ihm ausschließt 

und das die W ertsteigerung, die es ohne die A rb eit des einzelnen 

erhält, m öglichst dem Yolksganzcn nutzbar macht. Dieses Ziel 

soll erreicht werden durch Verw ertung der Rechtsform  des 

Erbbaurechtes, durch die W ertzuw achssteuer und die Steuer 

nach dem gem einen W erte, durch eine H ypothekarreform  zu­

gunsten der Bauhandwerker und U nterstützung der B auge­

nossenschaften mit billigen H ypothekardarlehen, vor allem aber 

durch m öglichste Verm ehrung des kommunalen Grundbesitzes 

selbst.

G egen diese letztere Forderung ist von K ön igsb erg  bis Metz, 

von der K ieler F örd e bis zum  Bodensee in den letzten Jahr­

zehnten viel gesündigt worden. A b e r auch die M aßregeln, mit 

denen die Gem einden den Strom  des heftig heranbrausenden 

Geschäftslebens in das ruhige Bett eines gesunden, w eitgezogenen

oQGaaQooGGQGaaaGaQaaoQaaaQDaGQoaGQQGGQQOGODGQaaaGaGooo
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Baubetriebes zu lenken versuchten, halten ernsthafter K ritik  

nicht stand. D ie  manchesterlichen Theorien des neudeutschen 

Liberalism us spiegeln sich in den Bauordnungen der siebziger 

Jahre wieder. A nfangs wurde in diesen nur die rein technische 

Sicherheit der H äuser gegen  Feuer- und Einsturzgefahr, eine 

gew isse Beachtung der N achbarrechte und allgemeine ästhetische 

W ünsche berücksichtigt. D ann tauchten Gesundheitsvorschriften 

auf: Entwässerung, Kanalisation und W asserversorgung, frische 

L uft durch eine bestimmte Straßenbreite und Platzqröße ge-O o

währleistet. D abei aber vergaß  man die Forderung eines be­

stimmten quadratischen und kubischen M indestm aßes von Luft 

und Licht in den W ohnräum en, einer W ohnungsaufsicht im 

Interesse der öffentlichen Sittlichkeit u. ä. W eder wurde die 

Ausnützung der Gebäudefläche in die Tiefe, durch A n lage un­

gesunder K ellerw ohnungen, noch die nach der Flöhe, durch 

zielloses Aufeinandertürmen von Stockwerken beschränkt. D er 

U m fang der H öfe wurde, selbst wo diese obligatorisch gem acht 

waren, nicht festgelegt; bis auf wenige Quadratm eter wurde 

der Platz meist rücksichtslos bebaut. D ie  Festsetzung von 

Baufluchtlinien und Zwischenräumen, sog. Bauwichen, bezeichnet 

einen weiteren Schritt in dieser Entwicklung; die Folgen waren, 

daß viele Pläuser ungem essen in die T iefe gingen, und dunkle 

H öfe, zwischen die F lügel eingeschoben, L icht und L uft dürftig 

vermittelten. Schritt für Schritt nur wurde so der allm ächtigen 

Spekulation das Feld abgewonnen und der sittlichen Forderung 

eines nach allen Kräften auszudehnenden Schutzes der G esund­

heit gerade in der werktätigen B evölkerung genügt.

D er Sonntag führt den Städter aus der Straßen quetschender 

E n ge hinaus aufs Land. Eine sehnsüchtige V orstellung von 

grünen, duftenden W iesen, schattigen W aldw egen am R ande des 

frischen Baches, von weiten Fernblicken bis zum blauen G ebirge
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läßt ihn die Mühen überwinden, die zwischen seinem Heim  

und dem lockenden Ziele auf ihn einstürmen. D as grau e G e ­

spenst der Vorstadt läßt ihn erst nach einer ermüdenden W ande­

rung durch öde, staubige Straßen, über halbbebaute Plätze, an 

Fabriken und W erkstätten vorbei aus seinen knochigen Händen. 

W em  wäre bei solchen Eindrücken nicht schon das Ideal eines 

kräftigen, sozial und ästhetisch gleich begründeten Stadt­

erweiterungsrechtes der K om m une aufgestiegen? Ja, Bebauungs­

pläne hat man ja  auch schon früher gehabt, ehe sich Künstler, 

Bodenreform er, Sozialpolitiker und andere Gebildete um diese 

Fragen kümmerten. Cam illo Sitte, der K lassiker der neuzeit­

lichen Stadtbaulehre, unterscheidet unter diesen älteren R egle­

ments drei System e: das Rechteck-, das Radial- und das D reieck­

system . D ie schnurgerade H äuserflucht 'und der würfelförm ige 

Baublock sind die Ingredienzen des ersten, die heute noch in 

A m erika und anderen Kolonialreichen den T on  angibt. D er 

schöne mathematische Lehrsatz, daß eine gerade Linie stets die 

nächste V erb in d un g zwischen zwei Punkten darstellt, ist hier in 

der Multiplikation glatt ad absurdum geführt worden. Man 

braucht nur an M annheim, wo die Straßen der Einfachheit 

halber nicht benannt, sondern beziffert werden, oder an San 

Franzisko zu denken, dessen Straßen in unerbittlicher Schnur 

vom  H afen aus die steilsten B erge hinan- und wieder hinunter­

laufen, um die Unsinnigkeiten dieses weitverbreiteten System s 

zu erfassen. D as R adialsystem , das sich in reinster Form  in 

der Bundeshauptstadt N ordam erikas, W ashington, darstellt, und 

das mit dem Rechtecksystem  in der R egel verbundene D reieck­

system bei A nlegen von D iagonalstraßen durch die H äuser­

blocks gehen ausschließlich auf ein Ziel aus: auf die R egulie­

rung des Straßennetzes. D e r einseitige Verkehrsstandpunkt 

hat jeden Funken künstlerischen Lebens aus den Bauplänen
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verbannt. W ie  w enig aber dem Verkehr durch sie in W ahrheit 

gedient ist, hat der oben genannte Theoretiker in seinem grund­

legenden B uche über den Städtebau nach seinen künstlerischen 

Grundsätzen überzeugend nachgewiesen. N ach ihm sind die 

H auptfehler der alten A nlagen die allzu langen Straßen und die 

m angelhafte Geschlossenheit der Straßen- und Platzwände. D as 

Verhältnis zwischen verbauter und leerer Fläche ist beim  m o­

dernen Stadtbau auf den K o p f gestellt. Früher war der leere 

R aum , Straße oder P latz ein geschlossenes G anzes von be­

w ußter auf W irkung berechneter Form . H eute werden die 

Bauparzellen als regelm äßig geschlossene Figuren aufgeteilt; 

was dazwischen übrigbleibt, ist Straße oder Platz. Früher 

stak alles Schiefwinklige, U nschöne unsichtbar in den ver­

bauten Flächen; heute bleiben alle unregelm äßigen Zwickel beim 

Entwerfen von Verbauungsplänen als Plätze übrig. D ie G e­

schichte der Stadtpläne darf, so sehr auch die Bedingungen 

der heutigen Stadtbauten andere sind als die der V ergangen­

heit, nicht übersehen werden, wenn man hier zu einigerm aßen 

festen Gesichtspunkten gelangen will. Man benutzte dam als 

noch die Straßen weit mehr zum Bewohnen, zum ruhigen und 

bequemen Austausch über H andel und Politik. Man führte sie 

darum nicht mitten durch die Plätze hindurch, sondern an 

ihren W änden entlang; so ergaben sich Inseln, die von den 

Verkehrsfluten unberührt blieben, und die sich als die gegebene 

Stätte für einen behaglich plätschernden Brunnen oder ein 

w ürdiges M onum ent darboten. D ie  berüchtigten Sternplätze, 

über die sich aus sechs bis acht Straßenöffnungen ein wilder 

Verkehr ergießt, vor dem selbst dem in der Mitte postierten 

Denkmalsmann bange zu sein scheint, sind ja  eigentlich keine 

Plätze, sondern Knotenpunkte im wahrsten Sinne des W ortes. 

Denn sie leiten die fahrenden und laufenden Menschenmassen
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nicht weiter, sondern verwirren und verknoten sie, daß sogar 

der W ind, der hier in Staub- und Rußwolken ein Fest feiert, 

das D urcheinander nicht in seine alten Fäden und G leise Ver­

blasen kann. D ie  modernen Straßen aber sind die echtesten 

P rodukte des Begradigungswahnsinns der städtischen B au­

behörden. Denn vor Revolutionen und ihren Tumulten, die in 

den schnurgeraden Straßen mit wenigen Kanonenkugeln zu 

versprengen sind, wie sie noch den Gründern des neueren Paris 

vo r A u gen  standen, fürchtet sich der moderne Stadtbaurat doch 

wohl nicht mehr. A b e r er g in g  dem munteren G ew irr der 

A ltstadt mit seinen V or- und R ücksprüngen, E rkern , Lauben 

und T orbögen unter treuer A ssistenz des nur an solide K analisa­

tion, Gasrohre, Leuchtkabel und Straßenbahngeleise denkenden 

Tiefbaukollegen energisch mit Lineal und W inkelm aß zu Leibe. 

A n  die R eize des W echsels von L icht und Schatten, an den 

W unsch des Bewohners, von seinem Fenster mehr als immer 

nur ein paralleles G egenüber zu sehen, an den des Passanten, 

das architektonisch Bedeutsam e auch auf größere Entfernung 

als Straßenbreite zu betrachten, verschwendete er keine zeit­

raubenden Rücksichten. W a r die Lluchtlinie einmal festgelegt, 

so bot der weitere A u sbau  der Straße ja  weiter keine Problem e: 

H aus schob sich an H aus, Passade an Fassade, und nur der­

jenige, der sich in diesem nach H öhe und Breite fest um grenz­

ten R aum e durch Farbe und F orm , Putz und M alerei, G iebel 

und R elief am lautesten hervortat, hatte H offnung, in der mono­

tonen Reihe noch gehört zu werden. Schablone und Reklam e 

kämpfen hier einen immer neuen und immer unerquicklichen 

Kam pf. W ie  anm utige architektonische Bilder durch das g e ­

legentliche Einrücken der H äuser, vor allem aber durch eine 

K rüm m ung des Straßenlaufes selbst entstehen, weiß jeder, der 

einmal eine Stadt wie M ünchen oder D resden mit offenen
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A u g en  durchwandert hat. D ie Streitfrage: „Gerade oder krumme 

Straßen?“ wird man nicht mit einem unter allen Um ständen 

gültigen: „Sic volo, sic iubeo!“ entscheiden. A b e r man ist sich 

heute darüber klar, daß die ausschließliche H errschaft der 

Geraden den Forderungen des praktischen Lebens wie der 

künstlerischen Ausdrucksfähigkeit nicht mehr standhält. D as 

natürlich Entstandene, in der N otw endigkeit Begründete, schreibt 

M oltke 1859 an seinen Bruder, hat immer einen R eiz vor dem 

W illkürlichen. D ie vom  Terrain vorgezeichnete krum m e Straße 

ist schöner als die nach dem Lineal angelegte gerade. U nd 

für den Kulturhistoriker W ilhelm  Riehl sym bolisiert die schnur­

gerade und ungewöhnlich breite Ludw igstraße in M ünchen nur 

das N ivellem ent der modernen Bildung und der modernen 

Geldwirtschaft, nicht das individuelle Leben der Familie. „Solche 

Straßen schauen sich langw eilig an, wie in Parade aufmarschierte 

Militärkolonnen. Eine natürliche Straße dagegen, wo große 

und kleine, vorspringende und zurücktretende, stark und schwach 

profilierte H äuser zusammenstehen, sieht malerisch aus, wie eine 

in den m annigfaltigsten Form en bew egte Volksversam m lung!“ 

N icht durch die Anw endung eines starren System s wird 

der mit der verantwortungsreichen A u fga b e  einer Stadtplanung 

Betraute der mannigfachen Schw ierigkeiten H err; die G liederung 

der Massen nach H errschendem  und Beherrschtem , das Zu­

sammenfassen aller Teile in eine Einheit muß das Ziel seiner 

A rb eit sein. Mit dem Bebauungsplan aber steht und fällt der 

gute G eist der Bauordnung. A u ch  findet er in allerhand wirt­

schaftlichen Verhältnissen, die früheren Zeiten in dieser Form  

unbekannt waren, seine grim m igsten G egner. O ft sind es die 

Gemeinden selbst, welche die K onkurrenz derjenigen lähmen, 

die an die A ufschließung der Baustellen gehen wollen, dadurch, 

daß die schmale die Stadt um gürtende Teuerungszone nicht
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durchbrochen und das darüber hinaus liegende Land nicht zur 

M itbenutzung herangezogen werden darf. E rst wenn ordentlich 

regulierte Straßen angelegt sind, kom m t dann derartiges Terrain 

in Betracht —  eine M aßregel, zu der sich die Gemeinden der 

hohen K osten wegen meist schwer entschließen. A b e r  auch 

sonst sind dem modernen Städtebauer die Grenzen seiner K unst 

ziemlich eng gezogen. D aß sich das Volksleben im m er mehr 

von den öffentlichen Plätzen zurückzieht, daß Brunnen meist 

nur noch dekorative B edeutung haben, Kunstw erke auch monu­

mentaler A rt  mehr und mehr in den Museen verschwinden, 

daß ein regelm äßiges Parzellieren vom  rein ökonom ischen 

Standpunkt aus unvermeidlich ist, daß die Riesendimensionen 

der G roßstädte die auf malerische Intimität berechnete bauliche 

Schönheit der alten Anlagen sprengen, die hohen Preise der 

Bauplätze deren denkbar intensivste A usnützung notwendig 

machen —  alles das sind Tatsachen, die auch dem größten 

K ünstler stets zu schaffen machen werden. Trotzdem  wird er 

stets etwas Befriedigendes und Bleibendes leisten, wenn er nur 

mit Entschlossenheit den K am p f gegen  den schlimmsten Feind 

gesunden und lebenswürdigen W ohnens, gegen  die M iets­

kaserne aufnimmt. Jeder zeitgem äße Bauplan muß, wie alle 

einsichtigen Städtebaupraktiker und Sozialpolitiker längst ent­

schieden haben, auf die Forderung des Fam ilienhauses angelegt 

sein. D urch V erringerung der Baublocktiefen, Einführung der 

rückwärtigen Baufluchtlinie, Verm inderung der Straßenbreite, 

Scheidung zwischen W ohn- und Verkehrsstraßen, grüne A nlagen 

im Rahm en der Städteerw eiterung usw. wird das erreicht werden. 

A llzu  lange Straßen z. B. sind zu vermeiden, denn Grundstücke 

von 80 bis 100 m Tiefe sind der beste Boden für Mietskasernen 

und ihre Flucht von gesundheitsschädlichen Hinterhöfen. Ein 

Baublock von 50 m Tiefe wird in der R egel genügen, bei
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kleineren W ohnhäusern schon von 20 bis 30 m. In Straßen im 

Stadtinnern, wo sich der Verkehr gefährlich zusammenballt, wird 

man ruhig eine Breite von 20 bis 25 m Breite, ja  mehr geben 

können, während in den W ohnstraßen der V ororte solche von 

5 bis 10 m genügen. N euerdings haben auch die viel­

geschm ähten Sackgassen wieder warme Fürsprecher gefunden.

In einem Viertel mit Kleinhauswohnungen und offener Bauweise 

wird der V erkehr sich bald bestimmte Straßen aussuchen, andere 

meiden. Bei vorsichtigem  Studium  der Verhältnisse wird man 

aber schon im voraus die R ichtung der Verkehrsw ege einiger­

maßen erkennen können. W as hindert also, die Straßen zu 

verschmälern und einer kleineren G ruppe von H äusern einen 

Zu gang zu schenken, der von der staubigen, lärmenden D urch­

gangsstraße w eg uns eher in das Idyll dieser behaglichen, in 

freundliches Grün gebetteten K olonie führt? Ebenso vernünftig 

wie diese A n regu n g  ist der H inweis auf die illusorischen W erte 

der sogenannten Squares, d.h. der inmitten von vier Baublöcken 

mit etwas Buschw erk ausgestatteten freien Plätze, auf die der 

ringsum brandende Verkehr all seine Staub- und Geruchsplagen 

ablädt, und die Forderung von öffentlichen Innensquares hinter 

den Häuserfluchten. An die privaten Plintergärten, die heute 

meist nur ein kümm erliches Dasein unter den neugierigen 

Blicken der Um w ohner führen, würden dann größere städtische 

A nlagen anschließen, die, vom Schm utz und Lärm  der Straße 

befreit, als Kinderspiel- und Sportplätze die wichtigsten volks­

hygienischen A ufgaben zu erfüllen hätten. H ier wäre dann auch 

dem Architekten G elegenheit gegeben , von der oft nicht zu 

vermeidenden Schablone der Straßenschauseite loszukommen 

und das H aus sich nach dem G rün hin gleichsam  öffnen zu 

lassen. Schon Sitte hat darauf hingewiesen, wie gerade die 

Verw endung architektonischer Innenmotive, Stiegen, Hallen und
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dergleichen auch bei der Außenarchitektur, alles zusam m en­

genom men, eines der wichtigsten Elem ente in dem R eiz antiker 

und mittelalterlicher Anlagen darstellt. S o  könnte ein Haus, 

das sich an der Straße in ernster Sachlichkeit den Anforderungen 

des Geschäftsbetriebes anpaßt, an seiner R ückfront den K ontor­

und Straßenrock ausziehen und sich in ungezw ungener B e­

haglichkeit unter grünen Bäum en dehnen und strecken. D er 

Raum , der den unnützen, staubigen und kostspieligen Vorgärten 

wieder abgenom m en worden ist, wird den H ausgärten zu­

geschlagen, die sich, an einem kleinen W irtschaftshof vorbei, 

nach dem Zentrum des Innenplatzes hinziehen. W enn dann 

die Stadtverw altung noch einsichtig gen u g ist, den L u xu s der 

Alleestraßen etwas einzuschränken und lieber Einzelbäum e und 

Baum gruppen künstlerisch im Stadtplan zu verwerten, wird 

auch das Stadtbild des zwanzigsten Jahrhunderts wieder unter 

den echten Kulturerrungenschaften einen Platz zu erringeno  o

imstande sein.

D er K am pf ums Dasein hat die M enschheit mehr und 

mehr gezw ungen, das Einzelschicksal unter den Schutz von 

Interessenverbänden zu stellen, zu denen sich gleiche Berufe, 

N eigungen und Schm erzen zusammenschließen. W enn ich meine, 

daß der H err über ein wirkliches Familien- oder Einzelheim  

heute allen A nlaß hätte, sich mit Gleichgestellten zu einer festen 

Organisation zu verbinden, so denke ich dabei nicht an die 

vielgenannten Hausbesitzervereine. D iese sind, wie jeder K un d ige 

weiß, heute fast nichts wie K am pfvereine gegen  die Mieter, Pleer- 

scharen der Besitzenden gegen  die Besitzlosen. Ich stelle mir 

einen Bund von Männern und Frauen vor die das gesunde, 

behagliche und schöne W ohnen nicht mehr als ein seltenes 

Geschenk aus der H and der Gem einde zu em pfangen ent­

schlossen sind. Dieser Bund wird wissen, daß weder die T eilung
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eines großen Blockes tausend vollkommene Einzelzellen, noch 

daß ein Aneinanderreihen von vielen Teilen einen lebenskräf­

tigen O rganism us schafft. Von außen nach innen muß hier 

gearbeitet werden, nicht minder aber von innen nach außen, 

wenn das Ganze eine erfreuliche und nützliche Sache werden 

will. D ieses G anze aber ist der neue ländliche W ohnort, m ag 

man ihn nun Gartenstadt, Villenkolonie oder Landhausviertel 

nennen. D as braucht durchaus keine Verneinung der G roß­

stadt darzustellen; es wäre romantische W eltverbesserung, wollte 

man diese aus dem Arbeitsleben der G egenw art austilgen. D er 

eine G rundgedanke: T rennung von Arbeitsstätte und W ohnung, 

zeigt den richtigen W eg. N och  sind wir in der Periode des 

Ü bergan ges und reiben uns in dem K am pfe mit den Mächten 

des M olochs G roßstadt auf. D ie  Zukunft unserer Existenz aber 

gehört dem Lande, das wir neuerobern müssen, um es ganz 

zu besitzen. D ort wird das neue Geschlecht heranwachsen, 

das aus dem Boden selbst, dem Antäos gleich, im m er neu die 

K raft schöpft, A rbeit und Ruhe, Schaffen und Genießen zu 

einer reinen und starken Lebensm elodie zu verschmelzen.
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H. J. Berthold, Dresden: Einfamilienhaus des Herrn  

Dr. Gebhardt in Zittau-Johnsdorf, erbaut 1907

W er das W anderleben der jährlichen Erholungsreisen mit 

ihren nicht immer erfreulichen Ü berraschungen beim 

Eintreffen in der im voraus gemieteten W ohnung sich einmal 

auf seine Kosten hin überschlägt, der wird finden, daß er bei 

gleichen oder geringeren A usgaben im eigenen Sommerheim weit 

behaglicher wohnen kann. E r  hat dann freilich nicht mehr 

die W ah l, ob er an die See oder in die B erge gehen will, 

dafür spart er viele Vorarbeiten, lernt die für sein Som m erhaus 

gew ählte G egend gründlich kennen und hat, was die meisten 

in der Großstadt entbehren, die Freude, Garten und W ald  auf 

eieenem  G rund und Boden sich entwickeln zu sehen. Ist das 

Landhaus nahe seinem Berufsaufenthalte, dann kann er es

29
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öfter besuchen, vielleicht die Fam ilie den ganzen Som m er draußen 

lassen, für dasselbe G eld, das ihr sonst eine mehrwöchentliche 

Erholungsreise kostet. Natürlich ist ein solches H aus auch für 

dauernden Aufenthalt geeignet. W as man beispielsweise für 

eine jährliche A u sgab e von etwa 800 M ark erhalten kann, zeigt 

dieser Grundriß. Im E rdgeschoß eine überdachte E ingangs­

halle mit Sitzplatz, anschließend K losett, T rep pe und K üche. 

Zwei groß e  Zimmer für den Tagesaufenthalt —  für den ja  

besonders auch Plätze im Garten und der gedeckte S itz­

platz dienen —  schließen sich nach Südosten an den V or­

platz an. Im D achgeschosse drei G iebelstuben, Bad, ein 

zweites K losett und M ädchenkammer. Ein rotes Ziegeldach, 

gelblicher P utz, grünw eiße Fenstersprossen, H olzw erk grau , 

besetzt mit aufgesetzten Profilen. D ie  lichten Flöhen betragen 

3,10 m im E rdgeschoß und 2,50 m im D achgeschosse. D ie 

Zimm er erhielten die landesüblichen weißgestrichenen FIolz- 

decken. Bei 80 qm bebauter Fläche und 608 cbm um bau­

ten Raum es betrug die Bausum m e 12 500 M ark, einschließ­

lich aller N ebenkosten außer dem Bauplatze 160 0 0  Mark.

ERDGE.5 C MO SS 3 ,io m ¡.L.

.5  - io  m
— — 1— 1— 1— 1— H

DPiCMGEISCI-1 0 5 5  2 ,s o  m ¡.L.

H. J. Berthold, Dresden:  H a u s  Dr. Gebhardt  

in Z i t t a u -J o hn sd o rf

a a o a o a a a a a a a a o o a a a a a a a a a o a a a a a a a a a a a a a a a a o a a a a a a a a a a a a
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G. Th. Schmoll v. Eisenwerth, München: Haus Zander  

in Großlichterfelde bei Berlin 
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E ine P ergola  macht auf den E in gan g  aufmerksam, der direkt 

in ein kleines Treppenhaus mit anliegendem K losett führt; 

von da erreicht man geradeaus einen großen Salon, daneben 

ein ebensolches Schlafzimmer. Beide schließen zum T eil hallen­

artig eine Gartenterrasse ein, von der eine T reppe zum Garten 

hinabführt. Im Speisezim m er ein A u fzu g  zur V erbindung mit 

den im O bergeschosse liegenden W irtschaftsräum en. Im O ber­

geschosse drei Zim m er, von deren jedem  ein Baderaum  

direkt zu gän gig  ist. D as H aus baut sicfi in einfachem 

Rechtecke auf und hat ein schlichtes ziegelgedecktes Satteldach. 

D ie  T raufe ist auf allen vier Seiten herum geführt und dem 

B au durch dies einfache M otiv etwas Eigenartiges gegeben.

2 .8 5  m i.L.

E R D G E S C H O S S  
3 ,0 0  m i.L.
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H (- M-
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M a x  Bösenberg, Professor, Leipzig: Einfamilienhaus  

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

S teiles, ziegelgedecktes 

Satteldach, gelblichwei­

ßer Terranovaputz, weiße 

Fenster und Türen, grün 

und weiße Fensterläden, 

weiße Rinnen mit grünen 

Eisen bestimmen den lebhaft 

farbigen Eindruck des H äus- 
chens, bilden den Schm uck. 

D ie Geschoßhöhen betragen 

3,30 m und 3,20 m. Bei 

162 qm bebauter Fläche und 

1290 cbm umbauten Raum es

E r d g e s c h o s s

O b e r g e s c h o s s

soll der Bau 20 500 M ark 

kosten. D as wäre auf das 

K ubikm eter 16 Mark. U m  

einen durch W indfang g e ­

schützten Vorsaal reihen 

sich Salon und W ohn­

zim m er bez. Speisezimmer, 

im Treppenwinkel schließt 

sich die K ü ch e an, oben 

drei Schlafzim m er und 

Bad, vor zweien eine T er­

rasse, welche die D ecke 

einer gem auerten Veranda 

im Erdgeschosse bildet.
5  x \ o n i
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Rudolf Kolbe, B  D A , Loschwitz bei Dresden: Landhaus

Q O Q O O O O O Q Q G O O O O O O O O O O O G Q O O G O O O O O Q O O O G O O O Q Q O Q O O O O O O O O Q Q

A m  sonnigen B ergabhange soll dies 

J - J l H äuschen liegen, deshalb ist zum 

Schutze des H auptaufenthaltsraum es eine 

groß e  V eranda vorgelegt, die zugleich 

schattigen Aufenthalt im Freien für das 

E rd gesch oß, sonnigen für das O berge­

schoß bietet. D e r E in gan g  liegt an der 

B ergseite, führt in einen V orraum  mit 

K leiderablage und W aschgelegenheit, Zu­

g a n g  zur K ü ch e und zum Keller. Von 

der K ü ch e aus kann man den E in gan g 

■ h m m n r  4̂  und die Straße übersehen. Geradeaus
W

s ______________ erreicht man durch das kleine T reppen­

haus das große allgem eine W ohnzim m er.o  o
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Oben liegt das große Schlafzim m er der Eltern mit Austritt und 

zwei kleine Einzelschlafzim mer, außerdem Baderaum  und Klosett. 

D ie  E inzeichnung der M öbel in die Grundrisse beweist, daß die 

R äum e ihrer Bestim m ung gem äß ausgestattet werden können, die 

T ür- und Fensteranordnung ist danach getroffen worden. Ein 

abgewalm tes Satteldach, auch die säulengetragene H alle geben 

dem kleinen Bau etwas H errschaftliches. E ine P ergola  umschließt 

ihn auf drei Seiten. E r  bedeckt ohne V eranda 51 qm und um faßt

Eingang

E r d g e s c h o s s  2 ,eomLL. O b e r g e s c h o s s  2 ,somi.L.

350 cbm. D ie  lichten Raum höhen sind 2,85 m im Erd- und 

2,50 m im Obergeschosse. Bei 15 M ark auf das Raum m eter 

gerechnet soll das H aus 5750 M ark kosten. D azu kämen noch 

die für die Veranda, die P ergola, die U m zäunung und den 

Garten zu verausgabenden Summen. D ie Pergola, die H alle 

und der G ebäudesockel sind in bruchrauhem  Sandstein geplant, 

der Putz soll hell gekörnt werden, das I-Iolz braun, Türen und 

Fenster werden weiß gestrichen, Rinnen und A bfallrohre kupfer-

grun. D as Dach wird mit naturroten Ziegeln eingedeckt.

□ O O D a D O D D O D O D D D O D D D D O D D D D O D D D D a O D D O D D O D O O O D O D D D O D D Ü D D O
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H. P. Berlage, Amsterdam: Lan dhaus Laven, Holland, 

erbaut im Jahre 1906

W ill man, um an Kosten zu sparen, das M auerwerk m ög­

lichst dünnwandig halten, so muß man den durch die 

W andabkühlung entstehenden W arm e verlust zu verhindern suchen.

In trockenen holzreichen G egenden wird man das H aus außen

D G O O D Q D D Q O G D G O O D D D D O O D O D D D D D D D D D D D Q G Q Q O O G O D D D D Q ö a O D D D O
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in irgend einer A rt mit H olz überdecken, auf den W etterseiten 

vielleicht auch noch D achziegel oder Schiefer darüberhängen. In 

H olland mit seinem durch die N ähe des M eeres bedingten 

K lim a empfiehlt sich eine hohle 

Außenw and, zwei M auern mit 

Luftschicht dazwischen. Bei sorg­

fältiger A usfüh rung bewährt sich 

dies Verfahren, den schlechtesten 

aller W ärm eleiter zu verwenden, 

ausgezeichnet. D ie  sorgfältige

Kinderiimmer Vorplatz

Obergeschoss zwmLL

Ausführung m acht sich bei der 

Freude des H olländers am saube­

ren, adretten Aussehen des H auses 

von selbst nötig. D as rote Ziegel­

m auerwerk ist weiß, gefugt, Fen­

ster und Türen sind grün und 

weiß, die Rinnen und R ohre ganz 

weiß gestrichen. Im reizvollen 

G egensätze zu der Behandlun 

der W ände wirkt das sich weich 

über das H aus legende Stroh­

dach. E s sichert dem H aus in 

der vollkommensten W eise die 

durch die hohle Doppelm auer g e­

wonnene Unempfindlichkeit gegen 

die äußere Tem peratur. D ie 

Zim m er liegen an der Südseite, 

an der sich das H aus m öglichst 

öffnet; von N orden führt der

E ingang herein, hier liegen K üch e und N ebenräum e. D as 

O bergeschoß hat nach der N ordseite g a r  keine Fenster. D ie 

Geschoßhöhen betragen im Lichten 2,80 m, die Gesam tbau­

kosten 10000 M ark, das ist 14 M ark auf das Kubikm eter.

m n

Küche ■

na

Erdgescmoss 

4

2 ,‘tOmi.L.
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□ □
□ □
□ P. Korff, B D A , L a a ge  i. M .: Sommerhaus des Herrn Sanitäts- □
° rat Dr. Scheven in W arnem ünde bei Rostock, erbaut 1909 °
□ □
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □  
□ □
□ □

° T  Tn
□ U ii

ngewöhnliche V orbedingungen führten zu einer ungewöhn- □

  liehen Grundrißanordnung. A n  der Seeküste spielt ein °

□ Garten eine recht nebensächliche Rolle. Blumen gedeihen da □
□ □
□ □

□ □
□ _ □
° nur im Schutze der H äuser an der Sonnenseite. D agegen  □

□ will der Blick frei über das M eer schweifen, will es von der □
□ □
g H öhe über den am Strande gebauten Dam m  hinw eg genießen, °

□ Deshalb liegen die H aupträum e dieses H auses mit ihren breiten °

□ Aussichtsfenstern im  O bergeschosse und nach N orden. N u r □
□ , □
□ seitlich kann die M orgen- und Abendsonne herein, wozu ihr □
D . D 
°  reichlich Gelegenheit gegeb en  ist. U m  den W irtschaftsbetrieb □

□ zu erleichtern, ist ein A u fzu g  eingebaut. N ach  Südosten □

d liegen die beiden Schlafzim m er, sowohl das des O ber- wie das °□ ö  ’ □
□ □
□ □
aaaaaDDaOODOaODODDDDaODaODDDDDDDÜDDDÜDODDODDDDDDDDDDDOOD
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des U ntergeschosses. N eben beiden Klosette, oben auch Bade­

raum. D ie  T reppe erhält von Süden her ihr Licht, die im 

Som m er so unerwünscht wärm ende Abendsonne ist vermieden. 

D er E in gan g von W esten her führt in eine kleine H alle mit 

Garderobe. D ie  Geschoßhöhen betragen je  3 Meter. A u f 

g2 qm bebauter Fläche um faßt das H aus 708 cbm und kostete 

einschließlich Badeeinrichtung und dergleichen 12 800 Mark, 

das sind 18 M ark auf das Kubikm eter. V erteuert wurde

□ □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Wohn* „  Veranda 
|I— J Zimmer ßuljĵ ĵjtug Q_

!□ r U

O bergeschoss ERDGE5CH055

H— l— 1-

der Bau durch die Bauzeit im W inter und durch die V er­

hältnisse W arnem ündes als Badeort. D as Ä u ßere zeigt die 

Betonung des O bergeschosses als H auptstockwerk durch die 

einfachsten Mittel: w enige große Fenster in ruhigen M auer­

flächen oben, kleinere Fenster und Zerteilung der Flächen durch 

Schlagläden und Spalier unten. A ußerdem  ist das Unter­

gesch oß etwas eingezogen. H eller Spritzbew urf deckt die 

W ände, die Fenster blinken in W eiß  und Grün, die Läden 

sind blaugrün, die Zinkrinnen und R ohre blieben unge­

strichen. D as D ach wurde mit roten Pfannen eingedeckt.

P P P P O O D D P P P P P P O D P P P P P P O P O P O O P P P O O O P P O O O O P P P P P P P P P P O O P O
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Rieh. Dollinger, Regierungsbaumeister, Stuttgart: Kleines 

Landhaus einer Eigenheimkolonie am Rhein, erbaut igog

B ei kleiner Bausum m e kom m t man zuletzt fast im m er auf 

einen ziemlich kubisch geform ten Bau, der bei kleinstem 

Aufw and an Um fassungswänden den verhältnism äßig größten 

Inhalt hat. Verschieden, je  nach dem Program m  gestaltet sich 

dann die Entw icklung des O bergeschosses und besonders des 

Daches. D abei führen außerdem  die Stellung zu den H im m els­

richtungen, zu anderen Bauten, die landschaftlichen Bedingungen, 

W ünsche des Bauherrn, N e ig u n g  des Architekten bei sonst 

gleichen Anforderungen zu den m annigfachsten Lösungen. 

D ieser Bau zeigt zunächst die ringsum  geführte Traufe, wie
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DACHGESCHOSS 
2,80 mi.L.

3

der Entwurf auf Seite 32, 

aber die G iebel sind abge- 

walm t, die seitlichen D ach ­

flächen geknickt, das D ach 

endet nicht in einem Firste 

von der L än ge  des Hauses, 

sondern in einer Spitze.

D ie Form  des D aches ist 

lebendig, doch ganz regel­

m äßig. Im G egensätze dazuo  o

ist das E rdgeschoß unregel­

m äßig geform t: an der S üd ­

seite springt ein abgeschrägter 

E rker vor und sam m elt die Sonnenstrahlen von früh bis abend 

in das Zimmer. D e r benachbarte Raum  hat einen rechteckigen 

E rker nach der Seite, seine Fenster bleiben im Schatten des

D achvorsprunges weit zurückgezogen. D aneben ist eine Veranda

unter das schützende D ach  hereingezogen und ihr eine Treppe 

zum  Garten angeschlossen. Entgegengesetzt liegt der E in ­

g a n g , vom  V orplatz erreicht 

man alle R äum e und die Treppe, 

w elche zu den Schlafzim m ern 

hinauf führt. A u f 83 qm Fläche 

sind 630 cbm  umbaut. D er

Bau kostet 12 000 Mark, das

sind 19 M ark auf das K u b ik ­

meter. D as D ach  ist mit Ziegeln 

gedeckt, hat weiße verschalte 

Untersichten, die W ände sind 

hellverputzt, die Fenster weiß 

gestrichen, die Türen braun.

E r d g e s c h o s s
3,20 m ¡.L.

-1— 1- — 1— h
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Heinr. Tscharm ann, B D A ,  Baurat, Professor, Dresden: 

W o h n h au s für G. H. bei Dresden, im B a u  i g i o  

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

In der U m gebun g Dresdens fin-o  o
det man bei vielen Landhäusern 

des achtzehnten und beginnen­

den neunzehnten Jahrhunderts 

auf dem massiven Erdgeschosse 

das O bergeschoß in Fachw erk 

ausgeführt und verschalt. D iese 

Bauweise ist von je  landesüblich 

gewesen und hat sich in den 

Bergstädten und D örfern ent­

wickelt. N och heute zeugen alte 

Bauten davon, daß sie sich be­

währt, ihre A n w endun g also zu

empfehlen ist. N u r muß 

sehr darauf geachtet wer­

den, daß alle H olzteile 

so ineinandergefügt sind, 

daß überall das R egen ­

wasser glatt ablaufen 

kann und daß das H olz 

g u t austrocknet. D as 

schützt mehr als alle 

Anstriche, die doch meist 

den N achteil haben, die 

Poren zu schließen und 

das natürliche A ustrock­

nen des frischen H olzes 

zu stören. W e r ein paar 

Jahre mit jedem  Anstrich

oooaaaoaaoDDDaaQDDaDOoooDüoDonDDOoDaaoDDDaaoDDaaaDDODD
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Heinric h T s ch a r m a n n ,  Dr es de n:  W o h n h a u s  bei Dresden

warten kann, dessen H olzw erk wird übrigens Farben annehmen, 

die schöner sind als alle Anstriche. H auptsächlich um bei 

knapper Bausum m e R aum  im Obergeschosse zu gewinnen, ist 

hier diese Bauweise gewählt. V o r  dem an der N ordostseite 

liegenden E in g an g  ist ein erhöhter Sitzplatz angeordnet, um 

den schönen Blick an dieser Seite zu genießen. D ie E in gan gs­

tür ist etwas zu rü ckgezogen , dam it der Öffnende geschützt 

ist. E ine K leiderablage mit anstoßendem K losett und W asch ­

raum wie Zu gang zur K ü ch e  führt zu einer Diele, unter deren 

hochliegendem  Fenster sich eine Bank hinzieht. Zwei Zimmer, 

eine sonnige G lasveranda schließen sich an. D ie  K ü ch e hat 

N ebenausgang zum K eller und über den H of zur W aschküche, 

auch direkte V erbindung mit dem Speisezim m er. Oben vier 

Zim m er und das B ad um einen hellen, luftigen K orridor, im

D Q D D D O D D D D I j D D O n D D D O D D O n a D D D O O D D O D D D O O O D D D a O D D D a D D D D D D D

43

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

D
D

D
D

D
D

D
O

Q
D

O
D

O
D

P
D

P
D

D
D

D
D

Ü
O

D
P

D
D

O
O

O
O

O
D

Q
O

O
D

D
D

D
O

D
O

D
O

O
O

D
D

Q
O

n
O

D
a

D
n

D
D

D
D

D
D

D
D

D
P

O
O

D
D



D ache die M ädchenstube. Im K eller ist außer der W aschküche 

ein Raum  für die Zentralheizung, ein kleinerer für H olz, H eiz- 

und Küchenkohlen, W ein und H aushalt untergebracht. D as 

E ßzim m er ist nicht unterkellert. D ie  Geschoßhöhen betragen 

2,70 m im Lichten, die Bausum m e 14000 Mark. D as H äus­

chen ist vollständig ohne aufgesetzten Schm uck gelassen, als 

solchen sollen die Konstruktionsteile selbst und die G ebrauchs­

einrichtungen durch ihre Form  wirken. Gehoben wird der Bau 

durch kontrastreiche Farben. D ie  W än d e m itBesenw urfputz über 

dem Sockel von bruchrauhem  Sandstein (Grundstücken) werden 

weiß getönt, die Fenster weiß, die Blum enkasten blaugrün g e ­

strichen. Im G egensätze dazu soll die V erschalung von N atur 

im Sonnenschein tiefbraun oder an den W etterseiten silbergrau 

werden. R ote Biberschwänze decken das Dach. D ie  Schorn­

steine werden weiß geputzt. E ine kurze breite Freitreppe 

führt zum G artenw ege hinab und jenseits desselben zu einem 

Tum m el- und Spielplatz auf dem grünen Rasen.

Karl B au er-U lm , B D A , M ünchen: Landhaus Reiner in 

Solln bei M ünchen, erbaut 1906

W ie w enig Ornam entschm uck ist an diesem H aus, und 

wie vollauf genügend wirkt er bei seiner A nordnung 

an richtiger Stelle. E in W indfähnchen als Giebelbekrönung, 

ein paar geschnitzte H olzsäulchen am E rker, das groß e  T o r 

der G arage mit Verdoppelung in sternförm igem  M uster, wie 

es besonders in Schw aben beliebt ist, darüber ein Figürchen 

unter einfachem Schutzdach auf schlichter Konsole. D azu 

kom m t die Farbenwirkung. A u f dem weißgetünchten, rauh 

verriebenen M auerputze liegen blaugrüne Fensterläden mit
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breiten weiß gestrichenen Eisenbändern, die sich sehr lebhaft 

hervorheben, die Fensterrahmen sind weiß gestrichen, die H aus­

türe grün mit weißen Profilen. D ie  sonstigen sichtbaren H olz­

teile wurden graubraun lasiert, die E infriedigung von gehobeltem  

Fichtenholze Sfrün gestrichen. D ie  Rinnen und Fallrohre sindo  o
braun abgefärbt und dann grün gewischt. D as D ach  ist mit 

Biberschwänzen eingedeckt. D ie  behäbige W irkun g des Flauses 

liegt übrigens auch sehr in dem Verhältnisse der Fenster zu 

den großen glatten Mauerflächen, deren W irk u n g  durch keine 

Sim se unterbrochen, auch durch das weiträum ige Spalier nicht 

gem indert, durch den kräftigen Flauptsim s aber gesteigert ist. 

U nter dem E rker liegt der E in gan g  mit A bsch lu ß  gegen  die

Er d g e s c h o s s
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Diele, in w elcher gegenüber die T reppe in angenehm er W indung 

heraufführt. R echts liegt ein großes Zim m er mit Fenstern auf 

drei Seiten, links das Eßzim m er mit direkter V erbindung nach 

der K üche. D iese hat direkten A u sg an g  ins Freie und damit 

über den Flof Zu gang zur W aschküche. Im O bergeschosse 

nimmt den Mittelraum die malerisch geform te D iele, welche 

sich nach der Straße zu zum E rker ausweitet, ein. E s schließen 

sich drei Zim m er, eine K am m er und das K losett an. D ie  

lichten H öhen sind 2,60 m zu ebener Erde, 2,40 m im ersten 

Stockw erk und 2,25 m im Dachgeschosse. D ies erreicht man 

nur durch die W aschküche, von da führt eine T rep pe in eine 

H alle des ersten O bergeschosses und von dieser ein T reppen­

lauf zum Trockenboden. D ie  G rundstücksgröße beträgt 840 qm, 

die bebaute F läche 13g qm. D e r um baute Raum  um faßt 1020 cbm, 

davon sind 830 cbm  ausgebaut. D ie  Bausum m e betrug rund 

16800 M ark, das ergibt auf jedes K ubikm eter 16,50 Mark.

Paul Korff, B D A , L aa ge  i. Mecklenburg-Schwerin: L a n d ­
haus Monrepos der M iß Arminson in Neuwied a. Rhein

F ür die Gestaltung des Grundrisses war die Stellung des 

H auses auf einem V orsprung über dem Rheine mit Blick in 

drei T äler bestimmend. U m  dem Flauptwohnraum e diesen R und­

blick zu geben, wurde er allein an die Vorderseite ge leg t und 

neben ihm, um einen der freien L a g e  entsprechenden, großen 

und ruhigen Baukörper zu gewinnen, im E rgesch oß eine 

offene Eckhalle geschaffen, über w elcher der breite G iebel sich 

mit aufbaut. Sie bildet zugleich  die Eingangsvorhalle, ihr folgt 

ein W indfang mit K losett, dann betritt man das dielenartige 

E ßzim m er, das sich gegen  das einige Stufen tiefer liegende 

W ohnzim m er weit öffnet. Mit der anschließenden T reppe bilden 

beide einen zusam m enhängenden reich gruppierten Raum . N ach

O a D D D O Q O D O D D D Q a P D D D D D D D Ü D O O D D D D D O G D G Q P D D Q Ü G D D G O D O D O D D D
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der Bergseite schließen sich ein zweites Klosett, ein Putzraum  

mit N ebenausgang, die Speisenkam m er und die K ü ch e mit 

direkter Verbindung nach der E ingangstüre an. Im D ach ­

geschosse liegen im I-Iauptgiebel das große Schlafzim m er der 

Besitzerin mit vier eingebauten W andschränken, zwei weitere 

G iebelzim m er rechts und links, ein Baderaum  mit K losett und ein 

K offerraum . D ie  lichten H öhen betragen 2,95 beziehungsweise

Er d g e s c h o s s  Da c h g e s c h o s s
o 5 10m

3,10 m im E rdgeschoß und 2,90 im D achgeschoß. Ü berbaut 

sind 112  qm, um baut 764 cbm. Bei 2 1 M ark für das Raum m eter 

kostet der Bau 16 500 Mark. E r  soll in hellgeputztem  M auerwerk 

auf Bruchsteinsockel errichtet werden, braun gebeiztes H olzw erk 

und mit holländischen Pfannen eingedecktes D ach  erhalten. Fen­

ster und Türen werden weiß lackiert, ebenso die Rinnen und Rohre. 

D a  das H aus auch auf die Ferne wirken muß, springt der F ach­

w erkgiebel in Flöhe der E rdgeschoßdecke und der des O ber­

geschosses kräftig  vor. D ie  steile D achform  entspricht gu t der 

sich vor der M itte des H auses herabziehenden Geländem ulde.
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Paul Korff, B D A ,  L aage i. M.: Sommerhaus des Herrn 

Rechtsanw. Kiesow,W arnem ündebei Rostock, erbaut igog

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ o p p p p o p p p p p p p p p o a o p p p

I nmitten der trostlosen Spekulationsbauten,- welche den Strand 

der deutschen Ostseeküste auf lange Strecken verunzieren—  

wir kom men auf diesen traurigen Punkt an anderer Stelle 

wieder zurück — , erheben sich neuerdings einige Landhäuser, 

welche auf die klim atische und lokale E igen art Rücksicht nehmen. 

W ie  beinahe immer, nötigte auch hier der Blick auf die See,

also fast nach N orden, dazu, an diese Seite als die aussichts- 

und genußreiche die H aupträum e und Austritte zu legen. Im 

E rdgeschosse betritt man von Osten her eine offene V eranda 

mit einem gegen  die vorherrschenden W estw inde geschützten 

W inkel, dann die H alle mit K am in und E ßtisch , in deren 

hinterer E ck e man die Treppe zum  D achgeschoß ansteigen 

sieht. N eben der I-Ialle liegt die Stube, deren höher gelegter 

abgeschrägter E rker schöne A u sblicke gewährt. N ach Süden

D D D D D D D D D D P P P D O Q P D P P O D D D O D O D P D D D O O D O a P ö D D D O D D a P P D D a O D O

fLRDGE5CN055 2,9omi.L.
O 5

50

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□



□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□ □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

schließt sich ein großes Schlaf­

zim m er mit langen W andflächen 

an, vor welchen eine Veranda 

liegt. Bad mit K losett, G ar­

derobe und T reppe folgen

weiter hinter der H alle 

D achgeschosse liegen

groß e  Giebelstuben mit

Im

zwei 

vor­

gelegten L oggien , durch Flur 

und G ang miteinander verbun­

den, im U ntergeschosse die 

K üche, die Vorratsräum e, nach 

Süden noch eine Stube und die 

Mädchenkammer. D ie  lichten 

Höhen sind im U ntergeschosse 

2,50 m, im E rdgeschosse 2,90 m 

und im D achgeschosse 2,70 m 

im Lichten. D as H aus hat eine 

W  arm Wasserzentralheizung vom 

K üchenherde aus und kostet 

einschließlich derselben wie 

des Ausbaues der H alle mit 

2,30 m hohem LIolzpaneel, einer 

Leistenholzdecke, K am in und 

des Erkerausbaues im W o h n ­

zim m er 1 4200 Mark, so daß 

bei 743 cbm  um bauten Raum es 

19,10 M ark auf das K u b ik­

meter kommen. D ie  A u ßen­

wände haben hellen Spritzbe­

wurf, das D ach ist mit naturroten Pfannen eingedeckt, Fenster 

und Türen sind weiß lackiert; sonstige H olzteile sind braun, die 

L oggien  im D ach e grün mit weißen Linienteilungen gestrichen.

KELLERGESCHOSS 2 ,5 0 m ¡.L.
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P. Korff, L aa g e  i. M.: S omme rhau s  

Kiesow,  W a r n e m ü n d e  a. d. Ostsee
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Paul Pfann, B D A ,  Professor, M ünchen: Einzelwohnhaus  

in Nürnberg-Großreuth, erbaut im Jahre 1898
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Das in ruhiger Selbstverständlichkeit der U m gebun g ein­
gefü gte H aus erhebt sich auf einer an den W ohnseiten 

um dasselbe laufenden Erdterrasse, so daß man den Garten 
besser überblicken kann. In der M ittelachse führt eine T reppe 
zu einer offenen hölzernen Vorhalle, durch die man den Flur 
betritt. W ohnzim m er mit kleinem Erkerausbau, Schlafzim m er 
und K ü ch e  mit Speisenkam m er fügen sich ungezw ungen an. 
D as W ohnzim m er wird von der K ü ch e aus beheizt. W ährend 
die K ellertreppe zw eckm äßig gleich in die K ü ch e mündet, be­
ginnt die Treppe zum D achgeschosse nahe der H austüre neben 
dem Aborte. D rei große Giebelstuben reihen sich oben um einen 
Vorplatz. D as E rd gesch oß ist 2,85 m, das D achgeschoß 2,50 m 
hoch. D as H aus bedeckt eine Fläche von 80 qm und kostete

D G D G G G G G O O G G G G G G G G G D G G G D D G a a D G G G G G G G G G a G Q D G D G a G D G G Q G G O
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□
□ 16000 Mark. D er Sockel be-
¡jj steht— wie in Bayern üblich —
□ aus Stampfbeton, die W ände
□ aus verputztem  Backstein-
d mauerwerk, auf den hellen□
° Mauern ruht ein rotes Ziegel-
g dach. D ie  Rinnen und Rohre
□ sind grau; die Fenster sind
□ außen weiß gestrichen, die
□ Vorhalle mit Karbolineum ,
o also dunkelbraun. Ein lebhaf-□ .
g tes farbiges M om ent bringen
g die Läden in das Bild: schräg
□ abgeteilt, sind sie rot und
S weiß gestrichen. D ies M otiv
□ ist besonders in T iro l häu-
□
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2,50 mi.L. □
_ _ 1  ÜPiCnGGSCh05S □□

® r-5 ■'Om D4— 1— 1— 1— 1— F— 1— t— i— 1— 1—  □
□ 
□

fig  anzutreffen. A u f großen o
ruhigen M auerflächen wirken °

. D
die bunten Stellen im m er g

erfreulich. D er lebhafte Far- g

benschm uck bedingt natür- □
lieh au ßer den ruh igen Flächen □
auch V erzicht auf reichen □
plastischen Schm uck, sonst g

setzt man sich den unerfreu- g

liehen W irkungen der über- g

ladenen modernen sogenann- g

ten M aurerm eisterarchitektur □
aus. D a  der farbige R eiz □
dieses H auses in der ein- o□
farbigen A b bildu n g nicht g

w iedergegeben werden konn- g

te, kommt seine künstlerische □
W irkun g hier leider nicht □
so anschaulich zur Geltung. □

ö □
□

□ | ; 1 1 ■ 1 |9-  t —1— h— h - j
□
□ □
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R ich a rd  D ollinger, R egierungsbaum eister, S tu ttg art:  

Kleines Einfamilienhaus in Schwaben

U ngemein traulich und gem ütlich wirkt die der weit ver­

breiteten fränkischen Bauw eise eigene V erb in d u n g vonö  O

M assivbau und Fachw erkbau, die konstruktiv wie künstlerisch 

gleich reife D urchbildung des Fachw erkes und die A nordnung 

und N eig u n g  der Dächer. Preußen, Thüringen, auch Sachsen, 

Schwaben und die oberen Rheingegenden haben diese Bauweise 

seit alters gepflegt. Ihre so befriedigend wirkende Schönheit 

liegt mit an den Abm essungen der Holzstärken, die in älterer 

Zeit stets reichlich sind. D a  wir heutigen T ag es so ganz anderso  o  o

rechnen müssen, ist man allmählich im W unsche zu sparen auf 

die konstruktiv genügenden M indestm aße herabgegangen und hat 

an Stelle des A usdrucks behaglicher W ohlhabenheit den knapper 

Bedachtsam keit gesetzt. D ie  W irk u n g  solcher m ageren und 

dürftigen H äuser ist meist unerfreulich und abschreckend. Man

□  □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ { □ □ □ □ □ ( □ □ □ □ □ D D
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soll also nur bei genügen­

den Mitteln das Fachw erk 

zeigen. D aß  deshalb die 

Baukosten auch noch mäßi­

g e  sein können, zeigt dies 

H aus, welches bei 830 cbm 

Raum  und 120 qm bebauter 

F läche 19,2 M ark auf das 

K ubikm  eter und 16 000 M  ark 

im ganzen kosten soll. Zu 

dem kastanienbraunen H olz­

werke steht, wie üblich, 

weißer P utz, das D ach  ist 

mit Ziegeln ged eckt; die 

Fenster sind weiß gestrichen, 

die H olzläden, die Rinnen und R ohre sattgrün, wie das L au b 

im Juli. Betritt man das Flaus durch den an der Ostecke 

gelegenen E ingang, so gelan gt 

man in eine D iele mit K leider­

ablage und A bort, ein H erren­

zim m er, das groß e H aupt­

wohnzim m er, dessen gedeckte 

V eranda an der Südecke liegt

DftChGESCtlOSS 
2,80 m.i.L.

H 1--- 1- H 1 h-

und dem ein Kam inerker Stirn- (Tfl1*  

m ung gibt. A n  der N ord 

ecke liegt am W irtschaftsein­

g a n g e  die K üche. Oben drei 

Zim m er, K am m er und Bad.

D ie  E rdgeschoßhöhe beträgto  o

2,80 m im Lichten und die 

des O bergeschosses 2,60 m.

Er d g e s c h o s s
3.00 m.i.L.
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M as Hans Kühne, B D A ,  Dresden: Landhaus Dr. Duboc  
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E in einfaches Satteldach 

empfiehlt sich immer 

bei kleinen Bauten; prak­

tisch, weil es bei gering­

stem Aufwande den s^öß- 

ten Raum  bietet, künst­

lerisch, weil das H aus um 

so größer aussieht, je  ein­

facher sein D ach  ist, um 

so niedlicher, je  kom pli­

zierter es ist. W enn es 

geschickt zwischen vor­

handene Bäum e eingefügt 

wird, dann wird der Unter­

schied in der W irkung noch 

größ er sein. Ü brigens 

wird es auch bei kurzem, 

ungefähr quadratischem 

Grundriß immer länger 

aussehen, als es ist. Rotes 

Ziegeldach, weißer W an d­

putz, grüne U m gebu n g

F ^ r = c m n c c  geben einen freundlichen
LRDGE5 CH055

Anblick. N ach der Straße 

zu liegen Salon und Studierzim m er, auch ein Gartensitzplatz, 

nach dem Garten W ohnzim m er mit Austritt, die K üche, seit­

lich die Nebenräum e. Oben zwei Zimmer, Bad und M ädchen­

kammer. D ie  Bausum m e ist auf 14000 M ark veranschlagt.

-1— 1-
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□ C. F. Hansel, Leipzig: Gartenhaus für Herrn Hofrat Weber, □
□ r 0 □
g Leipzig, erbaut im Jahre igo6 °
□ □
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □  
□ □
□ □

D . D 
°  ^ D ein er späteren Bestim m ung als Gärtner- und Pförtnerwohn- °

□ wJyhaus gem äß liegt das H aus gleich am E in g an g  in das □
Q r t % D
n 8300 qm groß e Parkgrundstück. Zurzeit, bis zur Vollendung □

°  des eigentlichen W ohnhauses, hat es der Besitzer zu eigenem  °
□ □
o □
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Gebrauche als Som m erhaus ein­

gerichtet. Rechts von der E in­

fahrt führt ein E in gan g  von der 

Straße direkt durch eine offene 

Vorhalle in das Grundstück, von 

der Vorhalle erreicht man den 

Vorplatz, an welchem nach dem 

Garten zu die W ohnstube, nach der 

Straße mit Ü berblick über diese und 

den E ingang-d ie W ohnküche liegt.o  o  o

D ie Treppe führt geradeaus von 

der H austüre zum  O bergeschosse 

mit groß er G iebelstube und zwei 

Schlafkam m ern. U nter der T reppe ein N ebeneingang mit Klosett, 

Besenschrank, Z u gan g zur K üch e und Kellertreppe. D ie  Höhen 

sind 2,50 m im Keller, 3,20 m im E rdgeschoß und 3,10 m 

im D ache. D as H aus hat 62 qm bebaute Fläche, 527 cbm 

umbauten R aum  und kostet 1 3200 Mark, also auf das K u b ik ­

meter 25 Mark. D ie Grenzm auer, die Torpfeiler, der G ebäude­

sockel und die Fensterum rahm ungen sind aus roten Löbejauer 

Bruchsteinen erbaut, die W ände mit tiefgelb eingestrichenemo  o

Putz versehen. D ie  Grenzm auer wurde mit Platten von vogt­

ländischem Fruchtschiefer ab­

gedeckt. Eine Buchenhecke 

bildet die Fortsetzung hier- 

zu. D as steile Satteldach ist 

mit roten Biberschwänzen als

¿dl
U

CinFAHRT

Erdgeschoss 2,95 mi.L
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□
□

D oppeldach eingedeckt. D ie  G iebelverschalung und das H olz- □

fachwerk wurde tiefblaugrün gestrichen, die Konstruktions- □

hölzer dunkelgraugrün lasiert. D ie Fenster, Rinnen und Fall- □

rohre sind alle weiß gehalten, die Türen blaugrün. D er °

dadurch erzielte freundliche farbige E indruck wird sehr ge- □

steigert durch den reichen Blum enschm uck, der vo r der offenen □

H alle und vor allen Fenstern in üppiger W eise  prangt. Zum al °

im Vereine mit den breiten Verhältnissen der weit herab- □

gezogenen Vorhalle übt er eine außerordentlich anheimelnde □

W irkung aus. D e r Schm uck frischer Blumen ist ja  in seinem °

W erte  für die E rscheinung eines H auses, nun zum al eines §

Landhauses durch nichts anderes zu ersetzen. W ie  kalt wirken □
□

daneben die schönsten „gotischen“ oder „Renaissanceornam ente“. §

D ie  besagen nur, daß der Bauherr etwas angewendet hat, sein jü

H aus schmücken zu lassen, Blum enschm uck aber, und sei er □
^  □ 

am bescheidensten H äuschen am E nde des D orfes oder vor °

dem Dachfenster einer großstädtischen M ietskaserne, kündet §

immer, daß hier sorgliche P flege  und L iebe im Innern waltet, oo  o  □
□
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
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□ □
□ □
□ H ugo Eberhardt, B D A ,  Professor, Offenbach a. M.:

g L a n d h a u s  M a c k  g
□ □
□ □
□ □

~ '\ a s  H aus interessiert durch die W ah l seiner Bauweise: im □

□ Erdgeschosse Massivbau, im O bergeschosse verschaltes oder □

g mit Schindeln, Ziegeln oder auch vielleicht Schiefer behangenes g

□ Fachw erk. D adurch ist bei mindestens gleicher W arm haltung der □

□ Zimm er wesentlich Raum  gewonnen worden, nebenbei ein trotz □
D . . a 
g flacher D achneigung gefälliger und anheimelnder Aufbau erzielt, g

□ D ie  Erdgeschoßw ände sind rauh geputzt und zeigen als einzigen □

□ Schm uck bunte Fensterläden an den weißgestrichenen Fenstern. □
D - . D 
g Den Ü b erg an g  zu dem teilweise bis aufs E rdgeschoß herab- g

□ gezogenen Ziegeldach bildet das geschindelte Obergeschoß. Man □

□ erreicht beim  Eintritte zuerst die Kleiderablage, dann das Treppen- □

g haus, von dem aus die drei E rdgeschoßzim m er zu gän g ig  sind, g

□ Dem  W ohnzim m er ist an der H ausecke ein um zwei Stufen □
□ □
□ □
~ □
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höher gelegener weit-o  o

räum iger Sitzplatz an­

geschlossen, dem Speise­

zimm er eine mit P ergola 

überdeckte Terrasse vor­

gelegt, die den Zu gang 

zum Garten vermittelt. 

Oben schließt sich an 

die Treppe eine obere 

Diele, deren Fensteran- 

ordnuns beachtenswerto

ist, Schlafzim m er und 

Bad mit Terrasse, ander­

seits neben dem Bad 

ein zweites Schlafzimmer 

und neben diesem ein 
W ohnzim m er. N eben der D iele liegt auch ein Fremdenzimm er. 

D ie horizontalen breiten Schatten der vorspringenden D ach­

traufen stehen in gutem  

G egensatz zu den schlanken 

hochstäm m igen Bäumen.

Deshalb eignet sich die g e ­

wählte Bauweise mit ihrem 

flachen D ach e für diesen 

Platz besonders gut. E s g e ­

hört mit zur künstlerischen 

A u fgabe, den Bau dem G e­

lände und der U m gebu n go  o

gu t einzufügen, sowohl in 

der Gesam tform , die haupt­

sächlich durch das D ach  fest­

g e leg t wird, wie in der W ahl

der Baustoffe, welche die 0 5 ,0m

farbige W irkung bestimmen. "WW 1 1 1 1  ̂ 1 1 1 1 ^
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H u g o  Eberhardt, Offenbach: L an d h au s M ack  
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Richard H. Gude, Dresden: Landhaus G. 
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E in Landhaus von vornehmem herrschaftlichem Charakter mit 

freier Verw endung klassischer Stilelemente. D ie gerin ge 

Erhebung über dem Erdboden bringt einen innigen Zusammen­

hang zwischen H aus und Garten und G elegenheit zu bequem 

wechselnder Benutzung mit sich. D ie E ingangstür führt zu 

einem W indfang, beiderseits desselben Kleiderablageraum  und 

Abort, die von den Dielenwinkeln zu gä n g ig  sind. G egenüber 

führt eine breite Glastüre zum W ohn- und Speisezimmer, von 

dem aus man durch den verglasten E rker auf breiter Freitreppe 

in den Garten gelangt. Seitlich, nur durch eine leichte G las­

wand getrennt, das M usikzimm er, daneben das langgestreckte 

H errenzim m er mit Arbeitsplatz an einem und E cksofa am
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ändern Ende. Links von der D iele schließt sich neben der zu 

den Schlafräum en führenden T rep pe eine W irtschaftshalle mit 

eigenem  E in gan g an. N eben ihr liegt die K ü ch e, welche 

anderseits durch einen Anrichteraum  mit dem Speisezim m er in

Er d g e s c h o s s  3,30 m.i.L.
o S -IO

— I— 1— 1— 1— 1— 1— 1— 1— 1— 1— \~

H ierzu  auch die T a fe l  bei Seite 208

V erbindung steht. D as H aus hat 165 qm bebauter Fläche und 

113 0  cbm umbauten Raum es, lichte H öhen von 3,30 m im 

Erd- und 2,90 m im D achgeschoß und soll bei 23 Mark 

auf das K ubikm eter 2750 0  M ark kosten. Sandsteinsäulen, 

hellgelber P utz, weiße Fenster, grüne Jalousieläden und rotes 

Ziegeldach inmitten des rosengeschm ückten schönen Gartens.
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R unge & Scotland, Bremen: Landhaus für Herrn Rudolf 

W illm anns, erbaut 1908

D P C D a D O O D Q D D D Q O D D  □  □  □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ O O O D D O D G D Ü D D D P D D a O D Q D G O

E in Einzelwohnhaus im engeren Sinne für nur einen Bewoh­
ner, dessen Personal und Gäste. D ah er der ganz persönliche 

Grundriß. W ohnräum e, W irtschaftsräum e und kleiner W irt­
schaftshof bilden jedes für sich und alle zusam men je  ein Recht­
eck. D ie G eschosse haben beide je  3 M eter lichte H öhe. 
D ie Außenw ände haben ge lb lich -g ra u en  Putz, das D ach ist 
mit roten Biberschwänzen gedeckt, Rinnen und Rohre sind 
graugrün, Türen und Fenster weiß, sonstige ITolzteile grün g e ­
strichen. D as H aus bedeckt 1 59 qm und um faßt 790 cbm. Bei 
20000 M ark Gesam tkosten kom men auf das Raum m eter 25 Mark.

E r d g e s c h o s s O b e r g e s c h o s s
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□ R u n ge & Scotland, B rem en : L a n d h a u s  für Herrn R u d o lf  W il lm a n n s  □ Gartenseite
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R un ge &  Scotland, Brem en: L a n d h a u s  für Herrn R u d o lf  W illm a n n s □ Eingangsseite
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G. v. M ayenburg, Dresden: L a n d h a u s  M ü lle r  in Oberspaar  

bei Meißen, erbaut 1903
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G. v. Mayenburg, Dresden: Landhaus Müller, Oberspaar 

bei Meißen, erbaut 1903
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as hochgegiebelte
1  3  H aus zeig t am Sok- 
kel rotes Ziegelm auer­
werk, im Erdgeschosse 
M assivwände, im O b er­
geschosse Fach werk­
wände, beide mitgrüneiu 
Putz, darüber geschie- 
ferte Giebel. D ie Dächer 
sind mit roten Ziegeln 
eingedeckt. D ie Regen­
rinnen und R ohre sind 
grün gestrichen, das 
H olzw erk des H auses 
grau. D ie  ebenfalls 
grauen Architekturteile 
umrahmen weißgestri­
chene Fenster u nd Türen. 
Bei 3 m lichter G e­
schoßhöhe im E rd g e ­
schoß und 2,85 m im 
O bergeschoß um faßt 
das H aus, soweit es aus­
gebaut ist 986,75 cbm. 
F s  bedeckt 121,42 qm. 
Ohne M öblierung hat 
der Bau des H auses 
19000 M ark gekostet, 
so daß auf das K u b ik ­
m eter um bauten R au ­
mes 19 ,15  M ark kom ­
men. Bem erkenswert ist 

dabei die g ro ß e  5 zu 8V2 m messende, bei der anschließen­
den T rep pe durchgehende H alle, welche man beim Eintritte

Er d g e s c h o s s 3,00 m i.L.

durch die G arderobe erreicht. D ie V eranda liegt nach Osten.
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° Friedrich Haußer, Ludwigsburg: Landhaus Jakobi in □
° Liebenzell, erbaut 1904 °
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A  n einem für Errichtung von Bauten verhältnism äßig steilem □

□ jL J l B ergabhange steigt der vorgezogene G iebel breit und °

□ sicher auf. D as H aus liegt über einer naturwüchsigen Trocken- §
□ . ö v : ö □
□ m auer hinter naturgrauem  Fichtenstängelzaun. D er Sockel ist □□ *   - & □
□ □□ O
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von Buntsandstein, die H ausw ände sind mit H olzschindeln be­

kleidet, welche mit Steinöl bestrichen wurden. D ie Vorsprünge, 

die Fenster und Türen sind weiß, letztere auch naturfarbig. 

D as D ach  ist mit Ziegeln gedeckt. D ie  H auptseite des H auses
liegt gegen  Südw e­

sten. Ist man von der 

Straße ins G rund­

stück heraufgestiegen, 

so führt je  eineTreppe 

zum E in g a n g  und 

eine zu der südöstlich 

gelegenen Veranda 

weiter hinauf. A m  E in­

g ä n g e  schließt sich 

gleich d ie T  reppe zum 

D achgeschoß an, da­

ran ist seitlich ein

Eingang
Er d g e s c h o s s
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A b ort geschickt angeschlossen. D er H auptraum  des Erdgeschosses 

liegt nach Süden, die K ü ch e mit ihrem nun ebenerdigen A u s­

g a n g  an der N ordecke, neben ihr Bad und Schlafzim m er. D er 

steile Berghang läßt das U ntergeschoß nach der Straßenseite als 

volles G eschoß mit W ohnräum en sich entwickeln. D as D ach ­

geschoß enthält 4 Zim m er und eine K am m er, neben dem 

Treppenaustritt konnte, da die Bodentreppe an anderer Stelle 

angelegt ist, noch ein Arbeitsplätzchen erübrigt werden. E s 

liegt zwei Stufen höher und ist durch ein B rüstungsge­

länder abgeschlossen. D as U ntergeschoß hat 2,50 m 

Lichtm aß, das H auptgeschoß 2,90 m und das 

D achgeschoß 2,75 m. D ieser Bau 

hat einschließlich der Öfen 

und der H olztäfelung 

des W  ohnzimmers 

18000 Mark 

gekostet.
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L. Paffendorf, Köln a. Rh.: H aus Dr. Bredt in Köln a. Rh.
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Haupt-Eingang
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L. Paffendorf, K öln a. Rh.: H au s Dr. Bredt, K öln a. Rh. □ Gartenseite
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L. Paffendorf, K öln a. Rh.: H a u s  Dr. Bredt, Köln a. R. □ Grundrisse
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□
J. A. Bohlig, Dresden: Landhaus Prof. M u nd in Ober- °

wartha bei Dresden, erbaut 1908 g
o
□
□

R ings um Dresden breitet sich talauf, talab und auf beiden °

Talrändern ein Gürtel anm utig und gesund gelegener D örfer □

aus, der in zunehmendem M aße von städtischen Bewohnern auf- °

gesucht und besiedelt wird, und zwar vorzugsw eise mit kleinen □
. . . °

W ohnhäusern. Erfreulicherweise hat der „Villenstil“ mit seinen °

reichen Zierformen und vielen Dachflächen im allgemeinen hier □
* " D 

noch nicht zuviel verdorben, so daß noch manches schöne Land-

schaftsbild zu erschließen oder zu schaffen m öglich ist. Eine □
• □

ganz im heimatlichen Boden wurzelnde L ösu n g zeigt das °
□
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° mit den schlichten M assivgiebeln, die glatten W ände, die °

□ schlichten Fenster, das Ü berdecken des V orbaues auf die ein- §
D . □ 
°  fachste A rt  mittels Schleppdach ist von alters her landesüblich, g

□ D ie  W än d e sind hellocker gestrichen, die geputzten Sim se weiß. §
D □
D □
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□
□ Landhaus in Oberwartha, dessen A b bild u n g leider unter dem hier °

□ ungünstigen Überschneiden der D achfenster leidet. D as Satteldach □
□ □
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Austritt

OBERGESCHOSS 
>3,00 m i.L.

i — l— f— j— i— fjn

D er Sandstein der 

Sohlbänke und der 

rötlich braune Sya- 

n itbruchstei n zeigen 

ihre N aturfarben; 

Fenster und Fens­

terläden , äußere 

T üren und der 

aus breiten Bohlen 

kreuzweise herge-ö

stellte Zaun sind

dunkelgrün gestri-o  o

chen, die Röhren 

und Rinnen zink­

grau, ihre Eisen

schwarz. D ie  Konstruktionshölzer haben weißen, die Sparrhölzer 

wieder dunkelgrünen Anstrich. D ie  Veranda an der Straße

liegt nach Südwesten, die T reppe an der N ordecke. D ie lichten

Geschoßhöhen be­

tragen beim K eller 

2,50 m, beim E rd ­
geschosse 3,20, beim 

O bergeschosse 3,00, 

beim D achgeschosse 
2,70 m. D as Flaus 
enthält 21 Räum e, 
bedeckt eine Fläche T  
von 140 qm und hat 
1381 cbm umbauten 

Raumes. Bei einerBau- 
summe von 220ooMk. 
stellt sich also der 
Preis für das R aum ­
meter auf 16,1 o Mk.

73



□ 
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
aD

D
D

D
D

Q
oacm

ooD
aciooD

C
Jcm

cm
üD

D
O

oD
ooaD

cm
D

üaciocm
aoaD

O
Q

D D Q a O D D a O O D a a a D D D Ü D D O Q G D D D D D D a a O q D a O O O D a a D a D D O O Q O D a D D O

H. Tscharmann, B D A ,  Baurat Prof., Dresden: Landhaus  

in Gehlberg, Thüringer W a ld
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I n weitem grünum säumten Talkessel mit freiem Blicke nach 

Osten und Süden liegt das H aus auf einem W iesenhange 

nahe der westlich vorbeiführenden Straße. D er Geländefall 

bringt es mit sich, daß das K ellergeschoß an seinem Ostende 

ebenerdig liegt und zu einer kühlen, gewölbten offenen H alle 

auseebildet werden konnte. U ber dem aus blaßrötlichem  bis ins 

Grünliche spielenden Grundm auerwerk ist das H aus in Fachw erk 

errichtet. D em  Landesbrauche folgend, wurden die Fache mit 

Traßsteinen aus dem Brohltale ausgesetzt, innen die W ände 

verputzt, außen horizontal verschalt und auf der W est- und der 

N ordseite bis auf den Sockel herab geschiefert. A u f diesen 

Seiten erhielten des Unwetters wegen alle Fenster auch noch 

kleine schiefergedeckte Schutzdächer. A u ch  das D ach  ist

G D G G Q O G a Q n Q G O D G G D G a G G a O O Q Q D O G G Q G a G a G G O O D G O G G G O G G D G D G G G
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H. T sch a rm an n , Dresden: L a n d h a u s  in Gehlberg, T h ü rin ge n  

Grundriß des Erd gescho sses  u nd Gartens
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□

□ mit blaugrauem  Schiefer in deutscher A rt eingedeckt. D ie

□ Schornsteine wurden, um einen sicheren Anschluß an die Dach-

□ flächen zu gewinnen, mit K up fer umkleidet. D as sichtbar ge-

□ bliebene H olzw erk wurde braun gebeizt, die Fenster und ihre

□ U m rahm ungen weiß gestrichen, die Fensterläden grün. U m  □

□ ein Stückchen ebene Gartenfläche zu gewinnen und dem
n

ganzen Bau fürs A u g e  H alt 

zu geben, wurde auf der

Talseite eine Terrasse an­

geschlossen, deren Geländer 

zur kräftigen Betonung der

T errasse weiß gestrichen ist, 

während der Zaun, der den 

zum G rundstücke gehörenden 

T eil des W iesenhanges um­

schließt, unauffällig dunkel 

gehalten ist. D ie  D iele ist 

mit Ziegelfußboden ausgelegt, 

hat blaugraue H olzwände mit 

weißgelblichen Putzstreifen dar­

über, weiße H olzdecke und 

schwarzes Treppengeländer.

D as W ohnzim m er hat braunen Lam bris und G erät, dazu 

einen hellgrünen Ofen vor ebensolcher Fliesenwand. D as 

Schlafzim m er ist vollständig mit Tannenholz ausgetäfelt. D ie □ 

Geschoßhöhen betragen im Lichten: H alle im U ntergeschosse 

2,75 m> H auptgeschosse 2,70 m und im D achgeschosse 

2,60 bis 2,90 m. D ie bebaute Fläche mißt 113  Quadratmeter, 

der um baute Raum  920 Kubikm eter. D a  der O rt G ehlberg 

rund 700 m über dem M eeresspiegel liegt, betragen die B au­

kosten 25800 Mark, das sind ca. 28 Mark für das Raum meter.
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M a x Günther, Hamburg: Gartenwohnhaus' 
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Z um hochgelegten E rdgeschosse führt eine R am pe von zwei 

Seiten herauf, an die sich je  drei Stufen anschließen. 

D urch eine vorgelegte offene H alle und einen W in d fan g gelangt 

man zur Diele, dem Zentralraum des fast quadratischen Baues. 

Von ihr aus sind die Erdgeschoßzim m er, die T rep pe und ein 

N ebenflur zugängig. D em  E in gän ge gegenüber eine Spiegel­

wand. A m  N ebenflur, der eigenen E in gan g hat, liegen die

O 5 iOrr>
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□ 
n

W irtschafts- und 

Nebenräum eso- 

wie die K eller­

treppe. Von der 

K üch e gelangt 

man durch einen 

luftigen A n rich ­

teraum auch zum 

Speise-Zim m er. 

Oben liegen dieö
Schlaf-Z im m er. 

Im ganzen hat 

das H aus 6 Zim­

mer. D as Ä ußere 

baut sich durch 

seine geschmack­

volle Gruppie- 

rungbei gedräng-
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tem Grundrisse schlank 

auf, graugelber Putz, am 

A chteckerker mit R e­

liefs, weiße Fenster und 

Türen, das rote Ziegeldach 

bilden den erwünschten 

Farbenakkord mit dem 

um gebenden Grün. D as 

E rdgeschoß ist 3,05 m, 

das O bergeschoß 2,80m 

im Lichten. D er Bau be­

deckt 140 qm und um­

faßt 1250 cbm  inklusive 

Dach. D ie Bausum m e be­

trägt rund 20000 Mark.

2,80 m LL

O b e r g e s c h o s s

5
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J. A. Bohlig, Dresden: Landhaus des Barons von Gayl,  

Oberbärenburg im Erzgebirge, im B au  ig io

Für das obere Sachsen ist der mit lotrechter Brettverschalung 

geschützte G iebel unter dem geschieferten, manchmal ab- 

gewalm ten Sattelclache typisch. Im D achgeschosse führt dann auf 

den Längsseiten je  eine R eihe zusam m enhängender Fensterchen 

den Räum en Licht zu. D iese A usbildung ist sparsam in der 

A n lage  und besonders auch der Unterhaltung, nicht notwendige 

K osten sind dabei vermieden. D er D achboden erhält dann 

sein L icht durch kleine Luken, welche die Form  der Fenster­

reihe im D achgeschoß im Kleinen wiederholen. Solche Fläuser 

haben immer etwas Geschlossenes, Fertiges in ihrem Aussehen, 

sie machen den Eindruck des Schützenden, damit des B ehag­

lichen. A lles Gewollte ist restlos erreicht, deshalb wirken sie 

bei aller Bescheidenheit nicht ärmlich. W enn dann der in reinen 

hochgelegenen H olzgegenden mit R echt seit alters her bevor­

zu gte  Block- und Ständerbau (er g ib t die trockensten und
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wärmsten Räum e) des Erdgeschosses durch weißgeputztes 

M auerwerk ersetzt ist, das G anze auf einem Sockelm auerw erk 

von Hausteinen ruht, so ist der Eindruck des dunkelgrauen 

Brettgiebels und des blaugrauen oder silbergrauen Schiefer­

daches ein noch behaglicherer. D iese volkstüm lichen Elem ente 

sind hier herausgegriffen und das H aus, dessen Baustelle 

700 m über dem M eere liegt, durch einige schützende V or­

bauten und einen E rker den modernen Bedürfnissen angepaßt. 

D ie  Geschoßhöhen betragen im Erdgeschosse 3,20 m und O ber­

geschosse 3,00 m im Lichten, der Putz ist gelblich weiß, die 

Fensterläden weiß und hellgrün mit dunkelroter Mitte, Fenster 

und Türen weiß gestrichen, die Rinnen und Rohre dazu schwarz 

mit weißen Eisen. D as D ach ist in deutscher D eckart mit 

dunkelgraublauem  meiningischen Schiefer gedeckt. D ie  bebaute 

F läche beträgt 165 qm , der umbaute R aum , soweit das H aus 

ausgebaut ist, 1488 cbm , so daß bei 15,50 M ark für das 

K ubikm eter sich 23000 M ark Baukosten ergeben werden.
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Kurt Francke, Altona: H aus Dr. med. H ah n , W acken  

in Schleswig-Holstein, erbaut 1907
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N
ach alter niederdeutscher 
Bauart breit und behäbig 

auf der E rd e hingelagertes H aus 
mit roten weißgefugten Ziegel­
wänden, grünem  H olzw erk und 
rotem K ranzziegeldache. D ie 
Fenster sind weiß gestrichen, die 
Türen wie auch die Rinnen und 
Fallrohre erün. D er Grundriß

l

PFerdestall

Wagen

zeigt einen W ohnungsteil im
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Sprech­
zimmer

L  _
D ie le

Eingang

R echteck angelegt. D er ITaupt- 
eingang führt zunächst in die 
Zimmer des 
Arztes, durch 
deren K orri­
dor zur Diele.
Ein anderer 
E in g a n g  lei­
tet durch die - 
Verandain das 
Wohnzimmer, 
ein dritter zu ­
nächst in den 
Wirtschaftsteil.
In ihm liegt 
in dem niede­
ren Zwischen-
, -i— 1— 1— 1— 1— 1— 1— 1— 1— 1— r
bau neben

dem Speisezim m er die K üch e; ein H aus für W agen und Pferde 
nebst Zubehör schließt sich an. D as E rdgesch oß ist 3,40 m hoch, 
das O bergeschoß 3,10 m. Bei im ganzen 2 84 qm und 1550 cbm be­
trägt die Bausum m e 22 000 Mk., also 14,50 Mk. auf das Raum m eter.

ERDGESCM055
5

3/to m i.L.
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Heinrich Metzendorf, Professor, Bensheim a. d.Bergstraße: 

Landhaus Dr. Schwan, erbaut 1908

□ □ □ □ D D Q Q D D D D D D D a O D a a O D Q a a a a a D D O n D D D D D D D G D a O a O Q D D D n a D O D

A n der Bergstraße, welche seiner T ätigkeit schon so viele gute 

Bauten verdankt, hat der Architekt auch dies H aus errichtet. 

Mit breiten Fenstern unter einem geschindelten Giebel blickt es nach 

Süden. D er Sockel besteht aus rotem Buntsandsteinm auer werk, die 

E rdgeschoßw ände erhielten grauen, ziem lich rauhen Putz, die 

Architekturteile sind aus roten Plausteinen und fein profiliert, die 

Fenster und Türen, alles H olzwerk, auch der Zaun, die Rinnen und 

Regenrohre wurden weiß gestrichen. Ein rotes Biberschwanzdach 

deckt das H aus. D er Grundriß zeigt zu ebener E rd e einen W in d ­

fang mit danebenliegendem  Abort, anderseits das W  artezimm er; von 

der D iele aus sind alle ändern Räum e und die T rep pe zu gän gig .

W ohlgefällig  wei­

tet sich vor dem 

Flerrenzim m er der 

breite, rundeErker, 

großräum ig wir­

ken Salon, Speise­

zim m er und V eran­

da zusammen. Bei 

S  t o c kwe rkshöh e n 

von 3,60 m des 

Erdgeschosses und 

3,30 m des D ach ­

geschosses und bei 

183 qm bebauter 

F läche ergibt sich 

ein umbauter Raum 

von 1563 cbm. 

D ie  Bausum m e be­

trägt 23000 Mark.
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Karl E e g, B D A ,  und Eduard Runge, Bremen: E in ­

familienwohnhaus für Herrn Amtsrichter U. Ramsauer  

in Delmenhorst, erbaut 1907
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A n diesem H ause fällt auf, in wie knapper geschlossener Form  

L. es seine hellen, gutgeform ten R äum e birgt. D ies ist 

mit durch A nordnung eines fast ebenerdigen U ntergeschosses 

erreicht, eine gesunde und vernünftige Bauweise, welche leider 

vielerorts durch kleinliche Bauvorschriften ausgeschlossen ist: 

weil bei ebenerdiger A nordnung die Anzahl der zulässigen 

G eschosse überschritten würde, was natürlich keinem N achbarn 

schadet (wenn bei knappen Stockwerkshöhen die T raufe nicht 

höher als zulässig zu liegen kommt), das H aus selbst aber

bei gleichen Baukosten gesunder und brauchbarer, also wert­

voller macht. Im direkt zu eän gD en  U ntergeschosse sind alleO O O  o

W irtschaftsräum e untergebracht: K üch e und Vorratsräum e,

W aschküche und Plättstube. D as O bergeschoß ist über eine 

Freitreppe und durch eine Vorhalle zugängig. U m  eine mit einem

O G O G G G a Q o a G o o o G a Q O G G Q a a D a a ö a a a a o G G G a G G G G a a G G Q G G G G G D Q G a
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Karl E e g  u nd E d u a rd  Runge, B rem en :  

W o h n h a u s  R am sa u er in D elm enhorst

Un t e r g e s c h o s s
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o 5 10  m

K am ine versehene H alle reihen sich Salon, H errenzim m er und mit 

breiter Ö ffnung das Speisezim m er. Im D achgeschosse sind die 

Giebelstuben zu einem großen Schlafzim m er mit Ankleideraum , 

einer M ädchenkam m er und zwei Fremdenzimm ern ausgenutzt. Ein 

Bad mit A b ort fügt sich neben der Treppe ein. D ie  D achschrägen 

sind zu W andschränken ausgebaut (wie A bbild u ng Seite 142). 

D as Ä u ß ere zeigt am Sockel groben Kiesbewurf, darüber Zement­

putz, heimatlich grün gekalkt. D as H olzgesim s ist weiß gestrichen, 

das D ach mit S-förm igen Ziegeln behängen. W eiße  Fenster mit blau­

grünen Läden, blaugrüne H austüren sollen zu dem einst grünum ­

wachsenen H ause gu t stimmen. Die lichten H öhen sind: 2,50 m 

im Sockelgeschosse, 3,10 m im E rdgeschosse und 2,80 m im 

Obergeschosse. D ie  bebaute Fläche beträgt 218 qm, der um ­

baute R aum  970 cbm , so daß bei 23000 M ark Baukosten 

24 M ark auf das Raum m eter kommen. D as H aus enthält 

9 W ohn- und Schlafräum e sowie 11 N ebenräum e und eine Diele. 

W ie  man aus der N o t eine T ugend machen kann, ist daraus er­

sichtlich, daß die so gu t verwertete H ochlegun g des Baues über 

dem G elände wegen der Hochwasserstandsverhältnisse nötig war.
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Abbehusen & Blendermann, B D A ,  Bremen: Landhaus  

Heidhof, St. M agn u s bei Bremen, erbaut 1907/08
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W er das G lück hat, ein parkartiges oder w aldiges G elände 

zu finden oder zu besitzen, wenn er sich ein W ohnhaus 

bauen will, der wird sein Tagesleben viel mehr nach außen ver­

legen können als jener, 

dem diese U m gebung­

fehlt. So charakteri­

siert diesen Grundriß 

die weiträum ige, dem 

E rdgeschoß auf der 

Sonnenseite vorgelegteo  o

V eranda und die dar­

über im Giebel lie­

gende L oggia . D ie  g e ­

schützte Baustelle zwi­

schen den mächtigen 

alten Bäum en erlaubte, 

die V eranda nach drei 

Seiten offen zu lassen.

Geschützte Eckplätze 

wurden dadurch erzielt, 

daß in der Mitte die 

Blalle halb vorgezogen

E r d g e s c h o s s  3,50 m it
5

—I 1----1----1----1----1-
'*> m

 i f~
wurde. D adurch wird

die H alle selbst hübsch gegliedert und zu mehrfachem Gebraucheo  o

geschickt. D er Ankom m ende betritt sie durch einen W indfang, 

seitlich desselben sich G arderobe und A bort anschließen. D urch 

ein Fensterchen kann ihm von der K üch e her Bescheid g e ­

geben werden. Im D achgeschosse sind die Schlafzim m er mit
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insgesam t 12 Betten für 

die Fam ilie und deren 

Gäste untergebracht. V on 

dem Kinderzim m er aus 

ist die L o g g ia  zugängig. 

D arüber liegt noch ein 

Giebelzim m er. Dieses 

H aus hat ausgesprochenen 

Som m erhaus - Charakter: 

zu ebener E rde in direk­

testem Zusam menhänge 

mit dem Parke die A u f­

enthaltsräume und das 

Speisezimmer, oben m ög­

lichst viel Schlafräum e. 

W ohnzim m er für einzelne 

Bewohner wurden nicht 

gewünscht. D as H aus 

steht mit seiner ganz ein­

fachen G esam tfront, die durch die A uflösung des südlichen 

Erdgeschoßteiles äußerst charakteristisch belebt wird, sehr gu t 

gegen  den waldigen H intergrund. D ie  ruhigen Dachflächen, 

die gerad e Firstlinie bilden den besten G egensatz zu den 

lebendigen Laubm assen. A u ch  farbig wirkt es glücklich in 

der Landschaft mit seinen hellen Putztönen, grauem  Sockel und 

Sim se, grünen Läden und Spalierlatten und dem S-P fann en - 

dache. D ie  Fenster sind weiß gestrichen, Rinnen und Rohre 

grau. D as H aus bedeckt eine Fläche von 182 qm und 

um faßt 1456 cbm. D ie  Geschoßhöhen sind 3,50 m im E rd ­

geschosse und 3,20 m im D achgeschosse. D ie  Kosten des 

Baues ohne Inneneinrichtung betrugen rund 29000 Mark.

D D G D O Q D D P D O D O n O Q O O D D D D D O O O O G D D O O O O Q Q Q a D D O D O D O O D Q P D D D D D

O b e r g e s c h o s s  3,20mii.
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□ □
□ □
§ Richard Berndl, Professor, M ünchen: Landhaus in Solln §

□ bei M ünchen, erbaut 1907 o
□ □
a □
□ D
n n

d A n s ic h t  von N ordosten oo □
o □
E / '~ \ b e rb a y e rn  hat in seinen Städten und Städtchen, D örfern □

o V _ y u n d  Einzelhöfen von je  eine äußerst traulich ansprechende □

°  Bauweise entwickelt. D ie  M aler wissen das schon lange und °

□ haben früher in Genrebildern, später in Landschaften die gem üt- □

□ vollen Stim m ungswerte der oberbayrischen Bauweise zu schätzen o

°  gewußt. V iel später erst wurde sie von den Architekten wieder g

□ entdeckt, und nachdem  G abriel Seidl so manchen bei aller °

o Schlichtheit köstlichen Bau in M ünchen und anderen Orten o
o _ □
° errichtet, erfreuen uns in den Städten und auf dem Lande, °

§ besonders zwischen M ünchen und den Voralpen viele heimatlich §

□ wirkende Bauten. Berndl, der gerade in Solln eine A nzahl o
□ _ . . . . D 
° solcher Einzelwohnhäuser erbaute, hat hier einen eingeschossigen °
D □
O □
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Richard Berndl, M ü n ch e n : L an d h au s in Solln bei M ünchen
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□
□
□ mit K alkm örtel abgeputzten Bau auf einen Betonsockel gestellt, 

g ihn mit rotem Biberschwanzdache gedeckt, die Türen und Fenster

□ weiß, Rinnen und Rohre wie die Läden dagegen grün ge-

□ strichen. D as H äuschen steht schräg zu den H im m elsrichtungen, 

g hat nach den w enig besonnten Seiten nur den E in gan g, die

□ T reppe und die K ü ch e  liegen, wobei in besonderer W eise  der
□
□

□
Rieh. Berndl, M ü n c h e n : L a n d h a u s  in Solln bei M ü n ch en

□ A n sic h t  von Sü d w e ste n
□
□ Zugang dadurch geschützt ist, daß er nicht nur eine Vorhalle

□ erhielt, sondern gegen die von Nordwesten kommenden W etter 

g durch den vorgebauten K üch enflügel geschützt wurde. N ach  

§ den Südrichtungen zu liegen die Zim m er und öffnen sich der

□ Sonne. D as W ohnzim m er im E rdgeschosse hat einen A useansf□  o  o  o

g direkt in den Garten, ein breiter A chteckerker macht es wohnlich.

□ D ie  lichte G eschoßhöhe beträgt 2,80 Meter. Bei 20 M ark Bau-

□ kosten für das Raum m eter beträgt die Bausum m e 24000 Mark.
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R a ym u n d  Brachmann, B  D A, Leipzig: Sommerhaus  

Brachm ann in Kleinsteinberg bei Leipzig, erbaut 1902

M a g  auch die Giebelseite dieses H auses und anderes an 

amerikanische Landhäuser erinnern, der ganze lebhaft 

gruppierte Bau wirkt doch als aus seinen Grundbedingungen, 

dem Bauprogram m  und den Baustoffen heraus entwickelt. U nd 

schließlich kom m t es darauf an, daß das Aufgenom m ene fertig 

verarbeitet, dem Zwecke des Baues, dem G efü ge der Landschaft 

angepaßt worden ist. A u f fast den vollen drei Seiten um­

geben Terrasse und V eranda das H aus, nur der E in gan g liegt 

frei und m acht sich dadurch kenntlich. D er Eintritt in das 

H aus kann ein zweifacher sein: einmal über zwei kurze Treppen­

läufe und durch die Haustür, oder auch durch die D urchfahrt 

und dann eine kurze T reppe hinauf zu demselben Vorplatze. 

S ogleich  gelangt man in die Garderobe mit nebenliegendem 

A borte, die vom  W irtschaftszim m er, beziehungsweise von der 

K ü ch e aus direkt erreichbar ist und andrerseits den Zugang zum 

Em pfangszim m er, dem W ohnzim m er und der zum O bergeschosse 

führenden T reppe vermittelt. D as kleine Em pfangszim m er, wohl 

hauptsächlich als W artezim m er und zur B egrüßun g gedacht, 

liegt einerseits, das D am enzim m er und das nicht damit in V er­

bindung stehende Arbeitszim m er des H errn liegen andrerseits 

des großen hallenartigen W ohnzim m ers. D iese R äum e sind 

so angelegt, daß sie auch an heißen T ag en  kühl und luftig 

gehalten werden können. D ie  Fenster sind im W ohnzim m er 

und im D am enzim m er so angeordnet, daß diese R äum e voll­

ständig durchlüftet werden können, die große V eranda ist g a n g ­

artig um die kleineren Zim m er zu deren Schutze herum gezogen.

In dem schrägen A n bau  sind die Gastzim m er untergebracht. 

D e r gan ze Bau enthält ohne die T rep pen, G än ge usw. zwei­

undzw anzig Räum e. E rbaut wurde das H aus durchaus von 

bodenständigen Baustoffen: zum Erdgeschosse wurde der nahebei
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R a ym u n d  Brachm ann, L eipzig:  Som m erhau s  

B rach m an n  in Kleinsteinberg bei L e ip zig
□
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brechende Beuchaer D ioritporphyr, ein von Braunrot bis ins 

Grünliche spielender granitfester Bruchstein verwendet. D as 

O bergeschoß und D ach  sind mit altsächsischem Glim m erschiefer 

beschiefert, der eine prachtvolle silbergraue F ärb u n g annimmt. 

D ie  Fenster sind weiß gestrichen, ebenso die sichtbaren FIolz- 

teile, das T o r  wurde dunkel gehalten. D ie  Rinnen und R ohre 

haben grünen Anstrich. D ie  Geschoßhöhen betragen 3 Meter. 

D ie  Baukosten für dieses H aus belaufen sich auf 28000 Mark.

Schutte & Volmer, B  D  A, Barmen: H aus Dr. Elsaesser,
erbaut 1908/09

A n steilem H an ge hoch über der S traße, von dieser auf 

einem vor der Front hin und her ansteigenden W e g e  

erreichbar, mußte das H aus errichtet werden und lenkt da 

durch seine lebhafte Farbenw irkung den Blick auf sich. D e r 

R auhputz des Sockels und E rdgeschosses ist dunkelgelb getönt, 

der glatte Zem entputz der Fenster- und T ürgew ände grau  g e ­

strichen, alle Fenster selbst, ebenso die beiden E rker, sind weiß;

Er d g e s c h o s s
O 5 10 m
-|— |— |— |— |— j— |— |— (— 1— f.
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Schutte &  Volm er, B arm en : H a u s  Dr. Elsaesser  

A n s ic h t  von der Talseite

die Türen grün, ebenso die Blenden. D ie  Dachflächen sind 
mit H ohlziegeln, die der Giebel mit Biberschwänzen rot ein­
gedeckt. A u ch  hier sind die Fenster weiß. D ieselbe Farbe 
haben die D achüberstande und die Rinnen und Rohre. D ie

□□□□□□q□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□o□□□□□□□□□□□□□□□n □□□□□□□□c



□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□

offene H alle im E rdgeschosse, mehr noch die groß e  R u n d ­

bogenöffnung in der M ittelachse des U ntergeschosses beleben das 

H aus weiterhin. D er G rundriß zeigt in zw eckm äßiger A n ­

passung an die Baustelle eine schm ale, langgestreckte Form . 

Zunächst führt an der einen K opfseite eine T reppe zum E in ­

g a n g  im E rdgeschosse hinauf. Man betritt eine kleine V o r­

halle mit K leiderablage und A b o rt und erreicht dann die Diele, 

welche über die mit Ausnahm e der drei ersten und drei letzten 

Stufen in einem geraden Z u ge laufende T rep pe ihr L icht erhält. 

A n  der Rückseite, da wo K ellertreppe und K üchentür sind, 

führt noch ein ebenerdiger A u sg an g  ins Freie. Von der D iele 

gelan gt man in zwei nicht miteinander verbundene gleichgroße 

Zim m er: das W ohnzim m er mit anschließendem Blum enzim m er 

und das Speisezim m er mit entsprechend anschließendem A n ­

richteraum und offener Halle. Im O bergeschosse liegen fünf 

Zimmer, B ad und M ädchenkam m er. D ie  D achschrägen sind zu 

Bettnischen und W andschränken ausgenutzt in der A rt, wie auf 

der A b b ild u n g  Seite 14 2 ersichtlich. D ie  Geschoßhöhen be­

tragen 3 m im Lichten, 144 qm sind überbaut, 1300 m umbaut. 

D er B au kostete 28000 Mark, auf das Raum m eter 21,50 Mark.

DACHGESCHOSS
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Carl E e g  & Eduard Runge, B D  A, Bremen: Haus W isch  

in Sebaldsbrück bei Bremen, erbaut 1906

□ □ a G G O G G D G O G G G G G D D G G G a G G G D G G G D a O G G D G D G D G G G G D D D G G G G G D O O

A n s ic h t  des H a u s e s  von  der Straße

N icht nur das aus dem Bauernhause entwickelte Landhaus, 

auch das von städtischem G epräge kann ohne Schm uck gut 

aussehen. A bgesehen von den wenigen horizontalen Schm uck­

linien unter der T raufe  und den Fensterbrüstungen wirkt dieser 

Bau nur durch seine von innen heraus entwickelte Gruppierung. 

So weitgehend ist auf allen Schm uck verzichtet, daß die Fenster 
einfach ohne Rahm en in die W and eingeschnitten sind. D as 

H aus liegt an einer mit sehr schönen, alten Bäum en bestandenen 

H eerstraße, ist vollständig geputzt, am U ntergeschosse gekämmt, 

oben glatt und gekalkt. D as D a ch  wurde mit roten Biber-ö ö
schwänzen eingedeckt, die Fenster blaugrün gestrichen, ebenso

G D O D G G D G P D G O G O O G G G G Q O G D D D O O D D D G G O G O D D G G Q G Q G G D G D D D G G Q G G
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das Dachgesim s. D ie  B au­

kosten betrugen einschließ­

lich des gu t bürgerlichen 

Ausbaues mit K analisa­

tion, Zentralheizung, Gas- 

und W asserleitung, P ar­

kettfußboden, Stuckdecken, 

W and-und Fußbodenfliesen 

29000 Mark. D er Erd- 

ofeschoßorundriß ze ie t drei0 0  o

durch Schiebetüren zu­

sam m enhängende Räum e, 

das Speisezim m er öffnet

D ACM GESCHOSS 3,20 ¡.L.
0 5
■i 1--- 1--- 1--- 1--- 1--- »--- 1--- f

sich weit nach einem 

Blum enzim m er. Daneben 

führt ein A u sg a n g  in den 

Garten. D ie  geräum ige 

K ü ch e  liegt am H aupt­

eingange. Im D a ch g e­

schosse sind zwei groß e 

Schlafzim m er mit da­

zwischenliegendem Bade, 

zwei Frem denzim m er und 

eine Mao-dkammer ein-o

gebaut. D ie  Geschoßhöhen 

betragen 3 m beziehungs­

weise 3,20 m im Lichten.

Erdgeschoss 3.00 ll.
5

-I 1--- 1--- h
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Schutte & Volmer, B D  A, Barmen: Landhaus August Stock, 

erbaut in den Jahren 1908/09

V or waldigem  H intergrund auf sanft ansteigendem Gelände 

etwas über der Straße gelegen, erhebt sich das H aus in 

erwünschter W eise  über den Straßenzaun. D urch  den W indfang 

mit K leiderablage, A b o rt und danebenliegendem K üchenvorplatze 

betritt man die D iele und erreicht weiter die Zimmer. B e­

merkenswert ist die stattliche Längsentwicklung des D am en­

zim m ers und seines Erkers durch die Verbindung mit dem 

W ohn- und Speisezim m er und der großen geschlossenen Glas­

veranda. V on der Sofanische aus erhält das Speisezim m er 

L uft und L ich t direkt. A u ch  ist es durch einen Anrichteraum  

mit der K ü ch e verbunden. D as D achgeschoß enthält nach 

dem Garten zu das Zimm er des H errn und das Elternschlaf­

zim m er mit Austritt. Außerdem  sind noch vier Zimmer an­

geordnet. D e r äußere rauhe M auerputz ist dunkelgelb gestrichen,
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die G ew ände glatt und grau, die Fenster weiß, die Türen grün, die 

Blenden grün und weiß. W ie  der G rundriß des O bergeschosses 

zeigt, haben die Giebelwände nur 13 cm starkes Fachwerk, dafür sind 

sie mit Brettern verschalt; da H olz ein etwa zehnmal so schlechter 

W ärm eleiter ist als Backsteinm auer, werden die Zimm er also gegen 

die Außentem peratur genügend isoliert. D ie  G eschosse und Räum e 

haben 3 m im Lichten. In einem 8 7 0 qm großen G rundstücke g e ­

legen, bedeckt das H aus eine Fläche von 155 qm. D er um baute 

Raum  beträgt einschließlich des K ellers 1320 cbm. E s enthält 

ohne T reppe und G änge im ganzen 1 7 Räum e. D ie  Bausum m e 

betrug 30000 Mark, was einen Einheitspreis 

von 22,70 M ark auf ein Raum m eter ergibt.

Erd g esch o ss 3,00 m.ii.
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Schutte und Volm er, B arm en : H a u s  Stock

Prof. W . Lossow  und M a x  H ans Kühne, B D A , Dresden: 

Landhaus Dr. V ogel in Bärenburg i. Erzgeb., erbaut igo8
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D as im waldigen W eißeritztal an sonniger Bergseite g e­

legene H aus hat weißgetünchten W andputz, naturgraue 

Brettgiebel und rotes Ziegeldach. D er Zu gang führt von rechts 

nach links um das H aus herum, dadurch einen bequemen A n ­

stieg  erzielend. D enn es liegt hoch über der Straße. D urch 

den W in d fan g betritt man einen kleinen Vorplatz und dann 

die quer durch das Blaus reichende, zum Teil ins O bergeschoß 

heraufreichende Diele. W ohn- und H errenzim m er, ebenso die 

Schlafzim m er bieten einen hübschen A u sblick in den Talgrund.
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C. F. W .  Leonhardt, B D A ,  Frankfurt a. M.: Einzelwohn-  

haus Fräulein E m m a  Rogg, Frankfurt a. M., erbaut 1909/10

D a die Straßenseite dieses H auses nach N orden liegt, sind 

die W ohn- und Schlafräum e nach dem Garten zu gelegt, 

T reppe und D iele nach der Straße, ebenso die in einem ein­

geschossigen Flügelbau angeordneten W irtschaftsräum e, von 

deren einem, dem Anrichteraum , die E ingangspforte beobachtet

werden kann. A u f  den Vorraum  folgt eine kleine Diele, ein 

großes W ohnzim m er mit A ustritt an der Südseite und T rep pe 

in den Garten. N ebenan liegt das Speisezim m er mit großem  

K am in an einer und vorgelegtem , gedecktem  Austritt an der
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anderen Schm alseite. Sow ohl das Speisezim m er als auch der 
hallenartige Austritt sind vom  Anrichteraum  aus direkt zugängig, 
so daß die M ahlzeiten in beiden schnell bedient werden können. 
A n  die K ü ch e schließen sich die Speisekam m ern, eine Spül- 
ecke und der Dienstbotenabort. Ein N ebenausgang führt in 
den K üchengarten hinab. D as O bergeschoß enthält in der 

rechten Hälfte die R äum e der Besitzerin, nach N orden ein 
A telier, nach Süden ein Schlafzim m er mit kleinem in den 
Baukörper hereingezogenen Austritt und das Bad mit Klosett.

Links liegen dann noch zwei G astzim m er und zwischen ihnen 
ein Baderaum . D as Ä u ßere zeigt sich in rauhem, graugetöntem  
Putz über rotem Klinkersockelm auerw erk, rote holländische 

Pfannen decken das D ach. D as D achgesim s und die Rohre 
sind grau  gestrichen, die Schlagläden grün, die Fenster weiß. 
V on dem 3500 (¡m großen  Garten nimmt das H aus 180 qm 
ein und um faßt 1538 cbm . D as E rdgesch oß ist 3,10  m, das 

O bergeschoß 3 m im Lichten hoch. D ie  Bausum m e des H auses 
betrug 33000 Mark, dazu noch 5000 M ark für den Garten und 

die E infriedigung. A u f das Raum m eter kommen 21,40 Mark.
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Geh. Reg.-Rat Dr.-Ing. Herrn. Muthesius, Niklassee: L a n d ­

haus des Herrn Prof. Dr. Fischer in Hermsdorf, erbaut 1906

A n  die offene Eingangshalle schließen sich W indfang (mit 

Abort) und Vorplatz. W ohn- und Speisezimmer können 

zusam m engezogen werden. D ie  Schlafzim m er an der Südseite, 

das Arbeitszim m er mit Fenster nach Osten haben Austritte.

W ohn a 
Z im m er

E r d g e s c h o s s  3,20 mu. O b e r g e s c h o s s  3,00mi.L. 

4— 1— 1— ♦— 1— p— 1— 1— 1— 1— b

R ote Biberschwänze, weißer körniger Putz, grüne Rinnen, grün 

und weiße T üren, weiße Fenster und ebensolcher Lattenzaun; 

an den weißgestrichenen H olzteilen farbiger, aufschablonierter 

Schm uck. D as H aus bedeckt 1 30 qm, hat lichte Höhen von 

3,20 m im Erd-, 3 m im Ober- und 2,50 m im ausgebauten 

D achgeschosse. Bausum m e ohne G artenanlage 33000 Mark.
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Johannes Bollert, Zürich-Dresden: W o h n - und Atelier­
gebäude, Zürichberg  
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O b e r g e s c h o s s

I m E rdgeschosse eine Jung­
gesellenw ohnung : nach

dem W indfange K leiderab­
lage mit A bort, Em pfangs­
und W ohnzim m er mit E rker 
und L oggia , je  nach dem 
W etter zum Zurückziehen in 
einen kleinen lauschigen Raum. 
Anschließend das einfachere 
W ohnzim m er, durch einen 
V orhang am T a g e  getrennt 
vom Schlafraum , daneben der 
geräum ige W asch- und Bade-o  o

raum, der wiederum mit dem 
A b ort in V erbindung steht.

Oben die Arbeitsräum e. 
Bearbeiteter Stam pfbeton­
sockel, grauer, rauher Putz 
mit Architekturteilen in 
weißem Zement, rotes Biber- 
schwanzdach. D ie  H olzteile 
sind braun, die Rinnen und 
Rohre grau, die Fenster und 
T üren weiß gestrichen. D er 
Bau bedeckt 135 qm und 
um faßt 1400 cbm bei 3,45 m 
lichter H öhe im E rd g e­
schosse, 3,25 m im O ber­
geschosse. D er Einheitspreis 
von 2 5 M ark ergibt eine 
Bausum m e von 3400oM ark.

Er d g e s c h o s s
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Richard Berndt, Professor, M ünchen: W o h n h au s mit  

Weinkellerei in der Pfalz

Z u welch reizvollem A u fbau  ein eigenartiges Bauprogram m  

führen kann, zeigt dieser Entwurf. D er R eiz liegt in dem g e ­

schlossenen rechteckigen U nterbau m it seinen kleinen Öffnungen 

im G egensätze zu dem daraufgesetzten, in zwei hochgegiebelten, 

rechtwinklig ineinander greifenden Flügeln angeordneten W ohn- 

hause. D ie  groß e Terrasse ist nach Süden offen, ebenso liegen 

die Zimmer im H ause und im D achgeschosse nach den Sonnen- 

seiten, die K ü ch e nach N orden. D en Z u gan g schützt eine 

überdeckte Veranda. E rker und Statuen beleben den sonst 

ganz einfachen Bau. Bezeichnend ist das quaderum säum te 

T o r  der Kellerei. D ie W ände sind weiß geputzt, das D ach 

mit Biberschwänzen gedeckt. D ie Fenster und Türen sind rot­

braun, Rinnen und R ohre weiß, E rker weiß und grün gestrichen.

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□



□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

D
D

O
D

D
D

D
D

a
D

D
D

D
D

O
D

D
Q

D
D

D
O

D
D

Ü
O

D
D

a
Q

D
n

D
Q

D
D

D
D

D
D

D
D

O
O

D
D

D
D

D
O

O
D

O
D

D
O

D
Q

O
D

D
D

O
D

D
D

D
D

D
D

n
D

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□a

Richard Berndt, M ü n ch e n : W o h n u n g  und Kellerei
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A n s ic h t  der Gartenseite  
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C urt Stövin g, Professor, Berlin W .: W o h n h a u s eines 

Künstlers in Dahlem  bei Berlin

D as Landhaus ist auf einem G rundstücke von 25 zu 50 m 

der D ahlem er Villenkolonie bei Berlin als W ohnung und 

A telier für den E rbauer selbst geplant. M aßgebend für die A n ­

ordnung der R äum e war die N ord lage der Straße. An diese 

Seite kam zunächst der E ingang, mit seiner offenen Vorhalle und 

seinem W indfang, der fast in der Grundstücksm ittelachse liegt. 

U ber einige Stufen erreicht man in der D iele die Erdgeschoßhöhe. 

Rechts und links der D iele  liegen nach N orden, also nach der 

Straße zu, die Bureauräum e und die K üche, erstere mit direktem 

G eschäftseingang vom  W indfange her, letztere durch einen kleinen 

Zwischenraum mit Speisenkam m er von der D iele getrennt. D ie 

K üch e hat an der Stelle, wo die K ellertreppe mündet, einen
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N ebeneingang, der wieder einen direkten W irtschaftszugang von 

der Straße her hat. D er an der Südseite des H auses anschließende 

Garten ist auf diese A rt vom Geschäfts- und W irtschaftsverkehr 

vollständig getrennt, da­

gegen  durch eine große 

überdeckte Veranda sowohl 

mit dem W ohn- und E ß ­

zim m er wie mit dem A telier

in V erbindung gebracht.

O D O
nlaf7

Im G egensätze zu dem sei­

nem Zwecke entsprechend 

und zur A n bringunggroßer 

Gobelins einfach rechteckig 

geform ten A telier ist das 

W ohnzim m er reich g eglie­

dert durch einen sonnigen 

Erker, einen niedrigen A u s­

bau und einen K am in­

winkel. Beide R äum e sind 

durch eine Schiebetür ver­

bunden. Im O bergeschosse 

das Schlafzim m er der H err­

schaft mit A ustritt, das 

Boudoir hat Blick auf die 

Straße und M orgensonne,

Bad. Ein halbes G eschoß 

höher N ähstube und zwei 

große Frem denzim m er. Im 

D ach e sind noch Personal­

räum e eingebaut. D er Treppenlauf bleibt übersichtlich.

otrasse

D as

H aus bedeckt 195 qm , die V eranda 22 qm, 1870  cbm sind 

umbaut. D ie  G eschosse haben je  3,20 m lichte H öhe, das 

A telier 5,20 m. D er Bau ist auf 25000 M ark veranschlagt.
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Curt Stöving, Berlin: W o h n h a u s  in D ah le m  □ Straßenseite

W o h n z i m m e r
O ntel ier

G obelin

1 I Ur -11
D ie leK ü c h e

Bib liothek

E r d g e s c m o s s
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Alexander Höhrath, B D A , Dresden: Landhaus Dr. L a n g  
in G auting bei München, erbaut im Jahre 1908

Ein so recht mit dem Boden verwachsenes H aus. D as E rdgeschoß 

nur drei Stufen über dem ebenen Gelände, som it wie auch 

durch die groß e  offene V eranda zum  G artengenusse einladend. D ie 

straffen Linien des Baues finden ihre Fortsetzung in den Linien 

der G artenw ege und Böschungen, die eine allm ähliche Ü ber­

führung in die freien Form en der U m gebu n g bilden. D as mit roten 

Biberschwänzen gedeckte  D ach ist bis auf die blaugrünen S chlag­

läden und Rinnen ganz in W eiß  gehalten. D er W andputz ist rauh. 

Bei 2 10 qm bebauter Fläche, lichten Flöhen von 3,10 m im Erd-,

3 m im Ober- und 2,50 m im D achgeschosse hat es 2120  cbm 

und kostete 40000 Mark, das ist 18,9 M ark auf das R aum ­

meter. Treppe, W irtschaftsräum e und E ingänge liegen an den 

nördlichen Seiten, die W ohnräum e im E rdgeschosse, Arbeits- und 

Schlafzim m er im O bergeschosse. Im D ach einige Giebelstuben.
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□ haus „Rebhalde“ des Herrn Heinrich Hafner, Winterthur, □ 
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M ;
it breiten Giebeln und einfachem Satteldache steht dies W ohn­

h a u s  in großen, ruhigen Form en auf der nach Süden ab­

fallenden rebenbewachsenen H alde. Ebenso klar ist die Flächen­

behandlung: regelm äßig gesetzte breite Fenster mit dunkelgrünen 

Schlagläden, nur an der Straßenseite durch einen E rker und durch 

Giebelm alerei an diesem wie am H ause selbst für die nähere 

Beobachtung lebendiger gem acht. A n  der Straße schließt eine 

Stützm auer den höher liegenden Garten ab, darüber weißer H ag. 

D er H aussockel ist in gelbem  Längenkalkstein gem auert, die 

W än d e haben weißen Rieselputz, die Architekturteile sind in 

Sandstein gearbeitet, das D ach mit Ziegeln gedeckt. A m  hellen 

D achgesim se w enige farbige Schablonierungen, die Fenster weiß, 

die Türen dunkel, eichen. Im E rdgeschosse sind die W ohnzim m er 

und K üche, im O bergeschosse vier Zimmer, B ad und Veranda, im 

D achstocke zwei Zimmer. Bei 109 qm bebauter Fläche, lichten 

H öhen von 2,75 m und i o 5 i cbm  ausgebautem  R aum e kostete 

der Bau 3 5 600 Mark. D as sind 2 8,40 M ark auf das Raum m eter.
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ru der an der 

/Rückseite g e­

legenen offenen Ein­

gangshalle führt 

auch ein Ausgang- 

direkt von der 

K üche, so daß der 

W irtschaftsbetrieb 

von der W ohn ung 

getrennt bleibt und 

das um so mehr, 

als die K ellertreppe 

von einem R aum e 

zwischen E ßzim ­

mer und dem neben 

der K ü ch e gelegenen 

Anrichteraum  hinab­

führt. D urch  einen 

kleinen W indfang mit 

seitlich angeordnetem 

A b o rt erreicht der 

Besuchereinen dielen­

artigen Raum  und von 

diesem das Em pfangs­

zimmer. D irekt zu- 

g ä n g ig  sind auch die 

beiden durch eine 

breite Schiebetür ver­

bundenen H aupträu­

m e, welche jeder 

durch Ausbauten be­

lebt sind. O ben das

El RDGE5Cn05S Ö J O mi L

jlwi-

Grundrisse v o m  L a n d h a u s  R osch er  

in K osch en berg
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G. von M ayenburg, Dresden: L a n d h a u s  R o sch er in 

Koschenberg a A nsicht der Straßenseite von  Nordosten

Schlafzim m er mit großem  danebenliegenden Ankleidezim m er, 

das Bad mit A b o rt und drei g ro ß e  Zimmer. D ie  lichten G e­

schoßhöhen betragen 3,10 m bzw. 3,07 m im Erd- und O ber­

geschosse, die bebaute F läche 174 qm , der um baute Raum , 

soweit er ausgebaut ist, 1828 cbm. D ie  für den Bau ein­

schließlich seiner A usstattung mit W arm w asserheizung und 

elektrischem Strom  aufgewendeten Baukosten von 36 500 M ark 

ergeben also einen Einheitspreis von 20 M ark für das Raum m eter. 

D er Sockel ist mit grauem  Kunststein verblendet, die W an d ­

flächen gelb , die Architekturteile grau , die Fenster und Türen 

sowie sonstige H olzteile, die Rinnen und Rohre weiß gestrichen.
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Eingang

Heiz-]
raum

1 Wasch h jche

a r “  Flur 1

Süchenhohl 1 1111iFd w \

Hausmanns

vGang .
t |VJbr

Vorratskammer '

[ flangelstube Kammer

K am m er

RH

KCLLERGE5CM055 2,20m ¡.L.

G. v. M ayenb u rg: L a n d h a u s  R osch er in K osch en b erg
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W ilh elm  Thiele, B D A ,  Regierungsbaumeister a. D. und  

W ilhelm  Oldemeier, B D A ,  Dipl.-Ing., Bielefeld: Haus Thiele  

(Wellenkotten) im Johannistal in Bielefeld, erbaut 1908 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Um dieses W ohnhaus zu verstehen, ist nötig, seine E nt­
stehungsgeschichte zu kennen. D ie  „Gartenstadt“ Bielefeld 

schm iegt sich an den vielfach gefurchten T eu toburger W ald  an.
In einem der B ebauung eben erst erschlossenen T ale  dieses 
W ald gebirges la g  ein alter „K otten“, ein kleines Bauerngehöft, 
nach niederdeutscher A rt  W ohnräum e und Stallungen zu beiden 
Seiten der Deele, der Tenne, unter einem D ach e bergend. B au­
polizeilich lag  nun die Erlaubnis vor, diesen K otten durch U m bau 
und Anbauten zu sanieren. Künstlerisch reizte die A u fgabe, 
die Bew egungsfreiheit des H olzfachw erkbaues besonders auch 
im Innern durch reichlichen Einbau von W andschränken,
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Der „W ellenkotten“ vor dem  U m -  und A n b a u
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□
□ W .  T h ie le  und W . Oldemeier, Bielefeld: H a u s  T h ie le  in Bielefeld

□ A n sic h t  von  N ordosten
□
□ V erglasungen usw. auszunutzen, eine m oderne W ohnung mit allem
□ .  .  . . . .
o neuzeitlichen K om fo rtzu  errichten und doch gleichzeitig m öglichstj—] o  CD O

n viel von den Stim m ungsw erten, die der alte, der Landschaftr~i ^
°  wundervoll angepaßte K otten enthielt, zu erhalten. Beim Beginne
□ des U m baues hat sich übrigens herausgestellt, daß das Fundam ent
□ und die A usm auerung des alten K ottens vollständig, das Eichen-
□ holz fast vollständig erneuert werden m ußte, doch g a b  dies
□ keine Veranlassung, das Bauprogram m  des „U m baues“ zugunsten
□ eines N eubaues ohne E rhaltung der alten Form  zu verlassen.□ ö
o D ie  so entstandene W ohnung befriedigt auf einem G eschosse□ o o
° das gesam te W ohnbedtirfnis der Fam ilie. A u s dem vorderen
°  T eile  der D eele wurde das Speisezim m er, aus dem hinteren die
□ K üche. Ein F lur führt zwischen beiden hindurch von dem an
□ die Seite verlegten E in gän ge zu dem die Schlafzim m er und zu-
° gehörigen N ebenräum e enthaltenden A nbau. N ah e dem Ein-
° g an g e  liegt die neue D iele mit der T reppe zum D achgeschoß,
□
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V e ran d a

0  Spü leche

hüche
Anrichte
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W .  T hiele  und W .  Oldemeier, Bielefeld: H a u s  T h ie le  in Bielefeld  

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ o n

1 35

in welchem zwei Arbeitszim m er, vier Gastzim m er und D ienst­
botenschlafzim m er untergebracht sind. D ie  N eigu n g  des Geländes 
ließ zu, daß der E in gan g fast zu ebener E rde liegt und anderseits 
unter den Schlafzim m ern im Ostbau eine für sich abgeschlossene 
H ausm eisterwohnung etwas über dem Erdboden gelegen  eingebaut 
werden konnte. D ie  W aschküche im Sockelgeschoß hat g leich ­
falls ebenerdigen E in gan g  vom W irtschaftshof aus. D as H aus 
ist vollständig unterkellert. D ie  bebaute Fläche beträgt 3 11  qm, 
die Höhen beim Sockelgeschosse 2,80 bzw. 2,05 m, beim E rd ­
geschosse 3,05 m und beim D achgeschosse 2,85 m. D as Z iegel­
mauerwerk ist weiß verputzt, das Eichenfachw erk schwarz, die 
H olzverschalung schwarzbraun, Fenster und Türen weiß lackiert, 
Rinnen und R ohre naturfarben, einige A bdeckungen von K upfer, 
das D ach mit roten Ziegeln eingedeckt. E ine H ecke um friedigt 
das 4090 qm groß e  Grundstück. D as H aus hat eine Frankfurter 
Zentralluftheizung, elektrische Beleuchtung und K ochgasanschluß.
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A n s ic h t  des H au se s  von der Gartenseite
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Paul Schultze, Naumburg, Professor, Saaleck bei Kösen: 

Haus für Herrn Oberingenieur Albrecht in Swinemünde, 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ erbaut 1906 □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

W ohl kaum ein schönrer Teil D eutschlands ist im letzten 

Drittel des vorigen Jahrhunderts durch m assenhaftes A u f­

treten häßlicher Spekulationsbauten so gründlich verdorben 

worden wie die im Schm ucke ihrer Kiefernw älder einst so 

wunderbar schöne K üste der Ostsee. Spricht man doch vielfach 

vom  „A hlbecker Stil“, um Bauten zu bezeichnen, die materiell 

wie geistig  gleich  billig  hergestellt sind. E rst in den letzten 

Jahren haben K ünstler wieder an die verschiedenen alten, der 

Landschaft und dem K lim a angepaßten Bauweisen angeknüpft und 

in manchen Strandorten vorbildliche Bauten errichtet. W ährend
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in einigen der sich aus kleinen Fischerdörfern neu entwickelnden 

Badeorten die Anknüpfung an die alte Bauweise der nordischen 

Volkskunst, an den w eißgefugten Backsteinbau am Platze ist, 

in den schon in der ersten H älfte des vorigen Jahrhunderts 

gegründeten Badeorten die W iederaufnahm e der damaligen

Er d g e s c h o s s

o 5 10m

anspruchslosen und immerhin vornehm en Bauart angezeigt scheint, 

ist in den alten Ostseestädten neben deren ältesten G iebel­

häusern auch mit den Bauten um 1 800 zu rechnen. S o  grüßen 

uns im stillen Swinem ünde ganze Straßenzüge in jener trau­

lichen Bauart, welche die letzte künstlerische und nicht wissen­

schaftlich erklügelte war. D ie  Anknüpfung war also sehr am 

Platze. D as H aus, im einfachen R echteck errichtet, hat g e lb ­

lichen Putz, weiße Architekturglieder, die es ruhig und sicher
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ge lagert erscheinen lassen, weiße Fenster und T üren, grüne 

Fensterläden, Rinnen und R ohre und über grauem  Gesim se 

rotes Biberschwanzdach. D as E rd gesch oß  ist 3,50 m hoch, das 

O bergeschoß 3,00 m und das D ach gesch oß 2,75 m. E ine Treppe 

führt zu den Eingangsräum en em por, die groß e D iele öffnet

0ßERGE5Ct1O55
o 5 10 m

sich nach dem Garten, ein Sitzplatz in gleicher Flöhe schließt 

sich an, von dem zwei Treppen in den Garten hinabführen. 

D ie  K ü ch e liegt der H im m elsrichtung wegen und zur K on to Ile 

der Gartentür, an der Straße. D er Zim m ereinteilung des H auses 

liegen die besonderen Bedürfnisse der Fam ilie zugrunde. Bei 

202,5 qm bebauter F läche und 2125  cbm um bautem  Raum  

kostet das H aus 37 766 Mark, also das Raum m eter 17 ,77  Mark.
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P a u l Schultze, N au m b u rg, Saaleck bei K ösen: H a u s  A lb re ch t in S w in e m ü n d e  □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □
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□

a □
° □
° R ie h . D o llin g e r , R e g .- B a u m s tr .,  S tu ttg a r t :  G ie b e lz im m e r  □
□ □
□ □
□ □
□ ^/^ us der N o t eine T ugen d  zu machen, ist eine K unst des A rchi- o

°  1 1  tekten, die ih m Befriedigung und dem Bauherrn N utzen bringt. °

S W enn einerseits unsere W itterungsverhältnisse hohe D ächer ver- □

o langen, so entsteht anderseits die Frage, was mit dem darunter ent- q
D . . . D 
° stehenden leeren Raum  anzufangen sei. In vielen unserer jetzigen °

□ Neubauten werden oft mit viel G eschm ack und G eschick unter den □

□ D achschrägen, besonders wenn G iebel angeordnetsind, Zimm er ein- □
□ .ö  ,  . . . □ 
° gebaut; die schrägen Flächen werden dann teilweise oder bei g

□ größeren Räum en auf die ganze H öhe senkrecht verkleidet. U m  den g

□ dahinterliegenden Raum  auszunutzen, verwendet man ihn zu □□ _ □ 
° W andschränken, Bett- oder W aschtischnischen und ähnlich. D ies °

°  G iebelstübchen zeigt, wie nett und gem ütlich so ein Zim m er □

□ werden, und wie schön gerade bei diesem der A usblick sein kann. □
□ □

D
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E. W agner, Professor, Degerloch bei Stuttgart: Landhaus  

für Frau Marie W agner, erbaut 1907

a a a a a a a a o a a ö a a a a a o a a a a a a a a a G a a a a a a a a a a a a a a a a a a a a G a a a a a

S o stim m ungsvoll ländlich der ebenerdige Bau erscheint, er 

macht sich doch sogleich als W ohnhaus, nicht als eigent­

liches Bauernhaus kenntlich; die großen Fenster, ihre Zahl und 

Anordnung, auch ihre A bstufung zeigen, daß an dieses H aus 

zwar sich einfacher gebende, aber doch m oderne W oh n u n gs­

anforderungen gestellt werden. V or dem E in gän ge liegt eine 

offene Terrasse, vom  V orplatze sind alle Zim m er zu gän gig , auch 

die K üche, welche einen A u sg u ck  nach der E ingangspforte hat. 

A n  die K ü ch e schließt sich mit eigenem  E in gän ge die W asch ­

küche. D irekt vor der K üchentür die zum  großen W ohn- und 

Speisezim m er führende und die Kellertreppe. Ein überdeckter

A n s ic h t  des H a u se s  von der Gartenseite
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Sitzplatz mit schöner Aussicht liegt an der E ck e  neben dem 

W ohnzim m er. M usikzim m er, H errenzim m er und ein kleines 

Schlafzim m er schließen sich im E rd gesch oß an, während im 

ausgebauten D ach e m ehrere Schlafzim m er, eine sonnige L oggia , 

das Bad untergebracht wurden. Ein hoher D achraum  liegt noch 

darüber. D ie  Geschoßhöhen betragen: 2,80 m im Lichten. D ie 

W irk u n g  des einfach und klar aufgebauten H auses wird unter-

(LRDGESCnOSS

0 §

stützt durch die den einzelnen Teilen eigene lebendig wirkende 

Farbengebung. Ü ber dem grauen Sockel stehen rotgeputzte 

W än d e mit w eißgefärbten Architekturteilen. D ie Fenster und 

Rinnen sind weiß, die Türen grün, sonstige H olzteile grau  g e ­

strichen. In warmem Braun ruht das m ächtig wirkende D ach 

darüber. E s wurden 190 qm bebaut und rund 1600 cbm  um ­

baut. D ie Bausum m e beträgt im ganzen rund 33 600 Mark.

□ O G O G G Q D G G Q G G D O G G Q O O G O G a O G a Q G G O D G G Q O G a G G G G G G a D G Q Q a D a Q Q
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Heinrich Tscharm ann, B D A ,  Baurat Professor, Dresden:  

W o h n h au s Dr. von H. in B., im B au  i g i o

o a a a a a a a a a a o a a a a a a a a a a a a a a a p a a o a a a a a o a a o a a a a a a a a a o a a a a

E ine vom Bauherrn gewünschte Terrassen- und Freitreppen­

anlage g a b  erwünschte Veranlassung, dem H ause eine grüne 

B öschung vorzulegen und den Vorgarten m öglichst tief zu 

machen, es so aus der R eihe hervorhebend. D er Z u gan g führt 

durch das von hellen Birken um säumte Grundstück an einer 

grünen Rasenfläche vorüber zum E in gän ge. Man betritt durch 

einen W indfang die K leiderablage mit W aschgelegenheit und 

anschließendem Klosett, dann die Diele, welche über die auf­

steigenden Treppenläufe L icht erhält. In der Mitte liegt der 

Salon, links das Zimmer der D am e mit einer Blumenhalle 

an der Südecke, rechts das Speisezim m er, beide mit Austritt 

in das Freie. R ückw ärts schließt an das Speisezim m er das

a a a o a a a o a a a a a a a a a a a a o p a a a a a a a a a a o a a a a a a a a a a a o a a a a o a a a a
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Anri chte

Kleiderabl.

Dame

Salon

■Pleler

iS 3 ,5 0 m i . L.

□□□□□□□□□ Heinrich Tscharmann: Wohnhaus Dr. v. H. in B. □□□□□□□□□
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H e inrich  T sch a rm a n n , D r e s d e n : 

[W o h n h a u s  Dr. v o n  H. in B.

Zimm er des H errn an und der Zugang zu der im U nter­

geschosse liegenden K üche. D ie  groß e  obere D iele führt zum 

Schlafzim m er, an welches einerseits ein Ankleidezim m er, andrer­

seits das Bad und K losett anstoßen. E in großes Gastzim m er 

und ein weiteres sind angeordnet, dann ein Kleiderputzraum  mit 

Austritt. Im D ache sind rückw ärtig zwei K am m ern für Dienst­

personal eingebaut. D ie  lichten H öhen betragen 3,50 m im 

Erd- und 3,30 m im Obergeschosse. D ie  bebaute Grundfläche 

beträgt ohne die Terrassen 1 70 qm, der um baute Raum  rund 

1800 cbm. Einschließlich der Gartenanlage soll der Bau 

40000 M ark kosten. A u ßen  erhält er graubraunen Terranova- 

putz und Sandsteinarchitektur, die Fenster werden weiß g e ­

strichen, das D ach  mit Schiefer in deutscher A rt eingedeckt.
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a a
o Sepp Kaiser, Dipl.-Arch., B e rlin : Landhaus des Herrn □

□ Rechtsanwalt W .  °
D □

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ D D a a Q p a n n o o ö
□  D

A u f  schm alem  tiefen G rundstücke quergestellt, erhielt das 

I l H a u s  seinen H aupteingang an einer Längsseite gegenüber 

der Gartenpforte. D urch eine offene Vorhalle 'gelan gt man in 

das Entree mit seitlich angeschlossener Garderobe, neben der

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

149

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□



□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□a

O b e r g e s c h o s s  3/tom u_.

□ □□□□□□□□□□□□ Sepp Kaiser, Berlin: Landhaus W. □□□□□□□□□□□□□
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ŷji 
1  . , 

. . 
=

asl 
 

 
I □

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
□
□

clas Treppenhaus mit N ebeneingang und einem Raum e für die ° 
G artengeräte liegt. H ier ist auch die K ü ch e mit zwei Speise- □

□
a

□
kam m ern, deren eine die H ausfrau unter Verschluß hält, und o

. . D 
dem nach dem Speisezim m er zu offenen Anrichteraum e. Vom  g
Entree gelangt man in eine helle D iele, hat sich gegenüber g
einen Kam in, seitlich das groß e  hinter einer offenen H alle nach. §
dem Garten zu liegende Speisezim m er, dann das besonders □

□
□ Q O D D n O Ü D D D D D D D D Q D D O D O O D D O Q D O a O O D a D O O D D D G D D Q D O O D O D O D O Q
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groß e  und interessant erhellte W ohnzim m er, an welches noch ein 

kleines Zim m er der D am e sich anschließt. Im Obergeschosse 

liegen die Schlafzim m er der Eltern (mit anstoßendem Baderaum e 

mit Klosett), der Tochter, der Söhne und der Dienstm ädchen 

sowie ein Kinderspielzim m er. In Podesthöhe ist über dem E rd ­

geschoßaborte noch ein solcher für Dienstboten eingebaut. D as 

K ellergeschoß enthält außer den eigentlichen K ellern für Vorräte 

und K ohlen den Raum  für die Sam m elheizung, den W aschraum  

mit anstoßender Rollstube, eine Dunkelkam m er und einen Raum  für 

G as-und W asserm esser und einen Vakuum apparat. D ie  G eschoß­

höhen betragen je  3,50 m im Lichten, die des K ellers 2,50 m. D as 

H aus bedeckt 215 qm und um faßt 1300 cbm ausgebauten Raum es, 

im Ganzen 1990 cbm. Bei 23 M ark auf das cbm ergibt sich eine 

Bausum m e von 4 5 000 Mark. D as H aus ist geputzt, hat Kalkstein­

sockel, ein graues Biberschwanzdach, graublau lasierte H olzteile, 

Rinnen und Rohre von K upfer, Fenster und Türen von dunkler Eiche.

o 5 lOn
| j 1--- \--- 1--- 1--- {--- ,--- j--- j---

Sepp Kaiser, B erlin: L a n d h a u s  W .  
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Paul W ürzler-Klopsch, D W B ,  Leipzig: H aus für Herrn 

Direktor Schiele in Leipzig-Connewitz, erbaut 1904

O D D O Q O D G O D D D O n n o O O Q O D D D O O O D D D O D O D O D O D D O D D P D D D D n n n ü Q O G D

W ie wohl w enige G roßstädte Deutschlands leidet die bau­

liche Entw ickelung Leipzigs unter der intensiven Boden­

ausnutzung der vorm als ländlichen U m gebung. D ie  vier G e­

schoß hohe geschlossene Bauweise ist leider zum  Vorteil der 

Grundstücksbesitzer, zum Schaden der M ieter die R egel. Denn 

wäre auf diese Entw icklung beizeiten geachtet worden, dann 

wäre den Grundstücksbesitzern, es pflegt sich ja  eine ganze 

Reihe derselben zu entwickeln, wo weitestgehende Grundstücks­

ausnutzung zugelassen wird, zwar leichter Gewinn entgangen, die 

M ieter aber würden zum etwa gleichen Mietpreise gesünder und

□ □ □ O D D D ü a a D D G D D Q D Q O D D D D D O D O a D G a O D D D O D O D O D O Q D O D D O O O Q O D Q
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schöner, damit wohl 

auch zufriedener 

wohnen. Zu den 

glücklichen Inseln, 

auf denen frei­

stehende Bauweise 

vorgeschrieben ist, 

gehört auch ein 

T eil des ehemaligen 

D orfes Connewitz.

H ier ist dies W ohn­

haus freistehend 

errichtet und der 

schönen, auf der 

A b bild u n g nicht 

erkennbaren L a g e  

anpassend mit al­

ten, teilweise stark 

mit grünen Flech­

ten bewachsenen 

Ziegeln eingedeckt.

D er rauhe Putz ist 

am Sockel grau, 

darüber w eißgrau 
gestrichen, ebenso 

die Fenster, Rinnen und Rohre, auch die sonstigen Holzteile. D ie G e­

schoßhöhen betragen 3,10111 im Lichten. D ie  Bausum m e betrug 

47 000 Mark. Ü b er eine kleine Terrasse erreicht man den vorgebauten 

kleinen Eingangsraum , dann folgt noch ein V orraum  mit Toilette 

und Klosett, dann die helle, hohe D iele mit der Treppe. Anderseits 

das W ohnzim m er und das Speisezim m er mit ausgiebigen W an d ­

flächen. Zwischen D iele und K ü ch e liegt ein Anrichteraum  mit 

N ebenausgang. Oben ein W ohnraum , dessen ausgerundete Fenster­

anlage bem erkenswert ist, drei Schlafzim m er und der Baderaum.

3,10 m i.L.

P. W tlr z le r -K lo p s c h :

H a u s  Schiele in L e ip z ig -C o n n e w itz
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P. W ü r z le r -K lo p s c h :

H a u s  Schiele in L e ip z ig -C o n n e w itz
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Paul W ü rzler-K lo p sch , D  W  B, Leipzig: H au s Fessel 

in Ballenstedt am Harz, erbaut in den Jahren 1907/08
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H aupteingang wie N ebeneingang führen direkt in das g e ­

räum ige Treppenhaus, an welchem auch das Badezim m er 

mit dem K losett liegt, auch ein W ohnraum  ist direkt zugängig. 

Ein kurzer G an g führt in eine N ische des Em pfangsraum es, 

von welcher nach der Straßenseite, nach Süden zu, dieser selbst 

und sein A ustritt sowie ein größerer W ohnraum  und nach 

N orden das groß e  Eßzim m er zu gä n g ig  sind. D asselbe hat

□  □ □ □ □ □ □ D n D n G D D D D D D D O D D D O a D G D G G D D Q D D Q Q O n O O D D D D a D D Q C I O D O D
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A u fzu g  von den im U ntergeschosse gelegenen W irtschaftsräum en. 

E s ist nach dem Garten in halber Sechseckform  ausgebaut, 

eine Freitreppe schließt sich an. Im O bergeschosse liegt ein 

zweites Bad mit Klosett, fünf Schlafzim m er und ein W ohnraum  

mit Austritt. Im D ache noch zwei große Schlafzim m er. D ie

lichten Zimmerhöhen betragen 3,20 m im Erd- und 3,05 m im 

Obergeschosse. D ie  W ände sind teils rauh, teils glatt geputzt, der 

Sockel durchw eg rauh; die Architekturteile wurden in Sandstein 

ausgeführt, die Fenster, Rinnen, R ohre und die sonstigen H olz­

teile sind w eißgrau gestrichen, die Türen grün. D as H aus 

hat 4500 0  M ark gekostet. W ie  leicht erkennbar, wurde die 

E infriedigung nicht vom Architekten des H auses angegeben.
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P a u l W tlrzler-K lo p sch , L e ip z ig :  H a u s  F esse l  

in Ballenstedt am  H arz
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Carl Krahn, Regierungsbaumeister, Bremen: Landhaus  

Mißler auf Achterberg, Lüneburger Heide, im B au  1910
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I n sehr richtiger W eise ist der G rundriß dieses H auses in der 

einfachen langgestreckten Rechteckform  gehalten, die für die 

niederdeutsche H eidelandschaft so bezeichnend ist; über den 

glatten schlichten W änden ein abgewalm tes Satteldach, sonst 

nur Farbenw irkung. S o  fügt es sich der stillen Landschaft 

unauffällig ein, sie in keiner W eise störend. D ie  Einzelheiten 

des Grundrisses passen sich der langen Form  ungezw ungen an.

In der nördlichen Längsfront der E ingangsraum  mit groß er 

K leiderablage, denn in der H eide kann man mit vielen Sonn­

tagsbesuchern rechnen. Daneben der für die von weither

QnaGGGQGDaQGQGGGGOQDGGGGDOGODGGGOGGOGGGGQGGDQQGaGOGOQD
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Ankom m enden nötige Abort. Geradeaus im Eingangsraum  ist 

die T ü r zum W irtschaftsbereiche, da liegen an einem kleinen 

Flur die K üche, der Spülraum , die Speisenkam m er, der Anrichte­

raum, die K ellertreppe, das Dienstbotenklosett und ein N eben­

ausgang in den W irtschaftshof und den K üchengarten. Links 

vom  E in gan g  ist die T ü r zur D iele, welche man unter einem 

Treppenpodeste betritt, wodurch sich der Blick vertieft. D ie 

D iele wurde nicht an die altüberlieferte Stelle lang durch die 

H ausm itte gelegt, die Bedürfnisse unserer Zeit machten eine 

andere L a g e  wünschenswert, dafür ist sie um so heller. A u f der 

Südseite folgt das ebenso g ro ß e  Speisezim m er mit teilweise 

vorgelegter, gedeckter Veranda. D urch die verschiedene B e­

leuchtung ist die W irku n g des sonst ganz gleichförm igen Raum es 

eine interessantere. Beiden großen Räum en schließen sich noch 

ein kleineres A rbeitszim m er und an der Südostecke mit A u s­

g a n g  zur V eranda ein W ohnzim m er an. N eben der O berdiele 

ein die ganze H auslänge durchstreichender Flur, an welchem 

nach Süden zwei groß e Schlafzim m er liegen, eins davon mit 

anstoßendem Ankleidezim m er und Bad. D er sich anschließende 

A b o rt ist andrerseits auch von der Oberdiele zu gängig. A u f 

dem ändern T eile  des H auses liegen noch vier groß e  Zimmer, 

eines davon für das Fräulein, eines für Gäste. In dieses ist 

die zum D achgeschosse führende T reppe eingebaut. Oben 

die R äum e für die Dienstboten, Bodenkam m ern und der 

Trockenboden. D ie lichten Geschoßhöhen sind zu ebener 

E rd e 3 m und im ersten Stockw erke 2,70 m. D as von grünen 

Flecken um friedigte H aus ruht auf einem Sockel von blau­

grauen Granitfindlingen, welche auch den Baustoff der A rch i­

tekturteile bilden. D ie  M auern sind hellgrau geputzt, die 

Fenster weiß, die Türen, alle sonstigen H olzteile, Rinnen und 

R ohre grün gestrichen. D ie  Baukosten betragen 50000 Mark.
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H u g o  Eberhardt, OfFenbach a. M ain: L a n d h a u s  Hardt, Bevertal-  

sperre L e n n ep , erbaut 190g bis i g i o  □ A n s ic h t  der Gartenseite
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□ H ugo Eberhardt, Professor, B D A ,  Offenbach a. M.: Lan d- °
□ haus Hardt, Bevertalsperre Lennep, erbaut xgog bis i g i o  □
□ □
□ □
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□ ä . □

A uf einem etwa io o o o  A r  großen Feld- und W aldgrundstücke, □
2 j f x d a s  nach Südwesten zu leicht fällt, wurde das H aus auf einer □□ . Q
g Terrassen anlage errichtet. D ie  Längsachse geht von N ord westen g

g nach Südosten. E s wurden 253 qm bebaut. E ine breite Frei- g

g treppe führt zu dem in einer flachen N ische der N ordostfront g

□ gelegenen Eingänge. D urch den W in d fan g betritt man die Diele, g

g deren tiefe Fensternische die K leiderablage und den Zugang zum g

g A b o rt bildet; die T reppe schließt sich links an, während rechts g

g die K ü ch e mit eigenem  E in gan g und Speisenkam m er und g

g Kellertreppe liegt. G egenüber dem E in gän ge gelangt man zum g

g Speisezim m er, welches durch die A nrichte mit der K ü ch e ver- g

£ bunden ist, auch A u sg a n g  auf die groß e gedeckte nördliche □LJ 7 O O ö  O q

£ Veranda hat, und zum W ohnzim m er. A m  Siidende des H auses mit °kJ   ̂  ̂ # ( Q
g Fenstern und A u sg an g  nach einer dort sym m etrisch zur Speise- g

£ zim m erveranda angelegten zweiten V eranda liegt das K inder- °

□ □

□ □
£ zimmer, über ihm im D achgeschosse zwei Kinderschlafzim m er. □□ # , 7 . . .  . □ 
£ E in Zimm er für das Fräulein schließt sich an. In der M itte der a
□ . . .  . □ 
g H auptfront liegen die Schlafzim m er für den Herrn und die g

g D am e mit Bad und Klosett. S ie schließen eine kleine L o g g ia  g

£ ein. N ach  N ordw esten und N ordosten drei Gastzim m er. Die □□ , □ 
g lichten H öhen betragen 2,40 m im Unter-, 3 ,10  m im E rd- und g

g 2,90 m im D achgeschosse. 2520 cbm  sind um baut, davon g

g 2200 cbm  ausgebaut. D ie  Bausum m e betrug 50000 Mark, das g

g ergibt 20 M ark auf das K ubikm eter. D er Sockel, die Archi- g
g tekturglieder, die Terrassen mauern bestehen aus graugelbem  g

g Ruhrkohlensandstein, die Ziegelm auern sind grau  verputzt, das g

g D ach mit L anghecker Schiefer eingedeckt. D ie  Fensterrahm en, g

£ die Türen, die Rinnen und R ohre sind weiß, Fensterläden und °
□ . . . . □ 
g sonstige H olzteile olivengrün. D as behaglich hingelagerte H aus g

£ steht vor einem W aldhintergrunde. Sym m etrisch zur M ittelachse D
□ ö J □

g führen Treppen von den Veranden zum  oberen Garten und g
D weiter von diesem zum  unteren ebenfalls geom etrisch angeleg- °□ # O # O O □
o ten herab. S o  gehen die Achsen der Blausanlage in das Gelände □
° über, so daß diese dadurch bedeutender und groß zü giger wirkt. □□ 7 O Ö Ö □
□ □
□ □
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

1 62



□

Gastzimmer j r a .
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WCI
Gastzimmer Gastzimmer

Kindersdilafzimmer

kH-

Vorraum
Kindznschlafzlmmer

Er d g e s c h o s s

3,10 mlL.
O 5  tO  m
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H u g o  Eberhardt, Offenbach a. M .: L an d h au s  

Hardt, Bevertalsperre, L e n n ep  □ Grundrisse
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H enry van de Velde, Professor, W eim ar: Einfamilien Wohn­
haus „Hohe Pappeln“ bei W eimar, erbaut 1907 bis igo8

Lageplan

D as H aus ist an der nach Belvedere führenden schattigen 

Chaussee schief zu derselben errichtet; eine verbrochene 

E ck e des gruppierten Baues hat A chsenbeziehung zur Straße. 

V on der Einfahrt erreicht man eine Freitreppe, deren L auf 

wieder gegen  die Straße hin steigt. A u f ein E ntree folgt ein 

K orridor mit G arderobe und Klosett, dann eine D iele mit E rker­

platz unter dem Treppenhaus und weiter Ö ffnung gegen  den 

H auptraum , den Salon. A n  diesen schließen sich einerseits das 

Arbeitszim m er —  es hat auch E in gan g  vom  K orrid or —  ander­

seits das Speisezim m er an. Von diesem gelangt man durch
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einen W indfang auf die das Südende des H auses umziehende 

Terrasse mit P ergo la, anderseits nach einer N ebentreppe und 

dem Speisenaufzug. Oben liegen nach Osten die Schlafzim m er 

der H errschaft und der K inder, ersteres mit Balkon nach Osten, 

dies mit Balkon nach Süden; dazwischen das Zim m er des Fräu­

leins und ein Frem denzim m er. B ad  und Schrankzim m er liegen 

nach Norden. D as hoch aus dem G elände sich erhebende 

U ntergeschoß dient zur A ufnahm e der großen K üche, der Zen­

tralheizung, der W aschküche, einer Dienerstube, des Kinderspiel­

zimmers, eines kleinen Treibhauses und der K eller. D ie  Geschosse 

sind 2,50 m, 3,20 m und 2,90 m hoch. Im D achboden 2,20 m 

H öhe. Ü berbaut sind 276 qm, um baut 2550 cbm, die Baukosten 

betrugen 50000 Mark, also 19 M ark auf das Kubikm eter. D as 

H aus ist aus hellgrauem  Kalktuffstein erbaut, mit grauglasierten 

Falzziegeln ged eckt und mit hellgrauem  Drahtzaun um geben. D ie 

verschiedenen Anstriche erhielten sämtlich grau e Töne. Bildet 

das H aus auch der künstlerischen E igen art seines Erbauers 

entsprechend einen scharfen K ontrast zu den Traditionen der 

großen Zeit W eim ars, so bedeutet doch zum al der G rund­

riß eine ungewöhnliche L ösu n g  einer modernen A u fgabe.
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H e n ry van de Velde, W e im ar: Ein fam ilien w oh n h au s „H o h e  P a p p e ln “

bei W e im a r
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Peter Behrens, B D A , Professor, Neu-Babelsberg: Landhaus

D er seitliche E in gan g führt in ein stattliches Vestibül mit kleiner 
G arderobe und großem  Klosett. A n  der E ck e  liegt das 

Em pfangszim m er, in der M ittelachse das W ohnzim m er mit vor­
gelegter überdeckter Terrasse, von w elcher eine sich weit aus­
breitende Treppe in den Garten führt. A m  W ohnzim m er zieht, nur 
durch Pfeiler abgetrennt, der K orridor vorüber, eine breite T reppe 
führt zum O bergeschoß. A n  der ändern E ck e  liegen Speise­
zim m er und K ü ch e mit N ebenräum en. Oben vier Schlafzim m er, 
eins davon mit Ankleideraum  und Bad, an welches sich eine T er­
rasse anschließt. D as H aus erhebt sich in strengen Form en ohne 
ausladende Sim se auf einem Sockel von unregelm äßigem  G rund­
mauerwerk; die Gartenarchitekturen sind im gleichen M aterial 
errichtet. D ie strenge Plaus- und G artenanlage findet ihren A u s­
gleich in den freiwachsenden W ipfeln der um gebenden Bäum e.
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Peter Behrens, Professor, N e u -B a b e lsb e rg :  L an d h au s  

Heinr.Straumer, Berlin: Pfarrhaus in Dahlem, erbaut 190g
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I m hochgelegenen U ntergeschosse führt ein seitlicher E in gan g 

in einen Flur, an welchem eine K leiderablage und ein U nter­

richtssaal für die Konfirm anden sowie der E in gan g zur Haus- 

manns(Gemeindediener)wohnung liegen. D iese besteht aus drei 

Stuben an der Südostecke des H auses und einer K üche. D ie 

H eiz- und K ohlenräum e schließen sich an. D urch besondern Ein­

g a n g  und N ebentreppe zu gän g ig  sind die zur W ohnung des 

Pfarrers gehörigen Räume: W aschküche, Plättstube, Dienstboten­

bad und K eller. Zur W ohn un g führt eine Freitreppe im g e ­

schützten W inkel des H auses. Vom  W indfang ist seitlich das 

W artezim m er und Arbeitszim m er zu gängig; geradeaus betritt 

man die K leiderablage mit A bort. S ie ist von der K üch e her
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H einrich Straumer, B erlin: Pfarrhaus in D ahlem
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schnell zugängig. E s fo lgt eine Diele, ein großes Speisezimmer, 

ein Em pfangszim m er und W ohnzim m er. Oben im D achgeschosse 

das Elternschlafzim m er mit Ankleidezim m er und B ad , zwei 

weitere Schlafzim m er mit L oggia , ein kleines Zim m er und zwei 

M ädchenkammern. D as H aus bedeckt eine Fläche von 272 qm 

auf einem 2600 qm großen G rundstück und um faßt 2880 cbm 

um bauten Raum es. D as U ntergeschoß ist 3,30 m, das H aupt­

gesch oß 3,50 m, das D ach gesch oß 3,40 m hoch. D ie  Bausumme 

betrug 60000 M ark, 20,83 Mark auf das Kubikm eter. D as 

H aus ist in roten H andstrichbacksteinen errichtet und weiß gefugt, 

Türen und Fenster sind weiß gestrichen, sonstige H olzteile grau. 

D ie  R ohre und Rinnen blieben in ihrer N aturfarbe. D as D ach
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ist mit grauen holländischen Pfannen eingedeckt; die Einfrie­

digungsm auer —  die wesentlich zu der traulichen W irkun g der 

A n lage  beiträgt, die aber in den meisten Städten und Vororten 

verboten ist, dam it der V orübergehende genießt, was der B e­

sitzer für sich zu seiner Lebensfreude anlegt —  ist aus grauen 

Findlingen errichtet. D er Garten ist durch Böschungen terras- 

siert, der Zu gang zum H ause malerisch entwickelt. D er E nt­

w urf ist gegenüber den jetzt allgem ein bevorzugten Putzbauten 

dadurch interessant, daß er den Beweis führt, daß sich auch mit 

Ziegelrohbau feinere intime W irkungen erzielen lassen, er also da, 

wo er durch klimatische und technische Bedingungen von alters 

her üblich ist, auch heute noch seine volle B erechtigung hat.
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H einrich Straumer, Berlin: Pfarrhaus in D ahlem  
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H einrich Straumer, Berlin: Pfarrhaus in D ah le m
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K. Bengtson, M ünchen: H aus des Bildhauers Carl Milles, 

erbaut 1908 bis 1909 
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Das H eim  und die Arbeitsstätte eines Junggesellen und eines 
K ünstlers, also ein H aus seltenerer A rt, besonders inter­

essant auch durch die A rt, wie die A u fgab e  angefaßt ist. D er 
H auptraum , das durch zwei G eschosse reichende, 10 zu 16 m 
Fußbodenfläche enthaltende Atelier, bestimmt natürlich die E r­
scheinung des H auses auf der N ordseite, wie aus A bbild u ng auf 
Seite 1 7 7  ersichtlich, der Südseite konnte aber durch das V or­
legen der offenen H alle der Charakter des W ohnhauses gegeben
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werden. D urch  diese L o g g ia  gelan gt man auf einen Vorplatz 
mit K losett, dann in die G arderobe, an welche sich eine H alle 
mit E rker und großem  K am in und eine V eranda anreiht. E s 
folgt ein Speisezim m er, A nrichte und K üch e mit Nebenräum en 
und Auso-anm V on der G arderobe ist auch das Bildhauerateliero  o

und die K üche zu gängig. In der H alle führt eine T reppe zur 
oberen H alle, dem Schlafzim m er und einem M aleratelier. Von

Er d g e s c h o s s

3,50 m.i.L
O 5  1 0  m

-I— I— I— I— I— |— I— I— I— I— t- 
Karl Bengtson, M ü n ch e n : H a u s  Carl M illes
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diesen Räum en kann man durch die obere H alle in eine G alerie des 
großen Ateliers kommen und dies selbst auf einerTreppe dann direkt 
erreichen, ohne unten durch die H alle und Vorräum e gehen zu 
müssen. D as E rdgesch oß hat 3,50 m, das O bergeschoß 3,00 m 
Höhe. D er Bau ist mit 65000 M ark veranschlagt. Putzwände, 
G ranitsockel und-pfeiler, grau  gebeiztes H olzw erk, weiße Fenster­
rahm en, kupferne Rinnen und D ach mit holländischen Pfannen.

DfiC HG ESCH 0 5 5  
3.00 m.i.L.
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K arl B engtson, M ü n ch e n : H a u s  Carl M illes  
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□ D
° L. Paffendorf, Köln a. Rh.: H aus Klein □a □
a □
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□acmooaaDODcmocmnocmD 
D □
□ □

o □
° I m  ebenerdig gelegenen U ntergeschosse führt der H aupteingang °

§ JLin die G arderobe und rechts zur Treppe. Links ist der N eben D

□ eingang zu den W irtschaftsräum en, K ü ch e und Vorratskam m er, □

° Bügelzim m er und W aschküche, H eizraum  und Kohlenkeller. °
D □
□ □
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□ □
a L. Paffendorf, K öln: H a u s  Klein □ Grundriß □□ ’ □ 
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N ach  dem Garten zu 
schließtsich eineoffene 
Halle als geschützter 
Kinderspielplatz an. 
Im Erdgeschosse mün­
det die Treppe in die 
Diele. Salon, H erren­
zim m er mit Terrasse, 
Speisezi mmer m i t Aus­
g a n g  zum Garten und 
das höher gelegen e 
Skatzim m erchen mit 
E rker sind direkt zu­
gängig. Im O berge- 

ÜBERGESCHOSS schosse liegen um die

Dieleein Fremdenzimm er, das Schlafzimmer 
der K inder und das der Eltern mit Balkon,
Toilette und Bad. D ies hat wieder direkten 
A u sg an g  zur Diele. D as Ä u ßere zeigt bei 
lebhafter Gruppie- 
rung ganz schlich­
te, dunkel geputzte 
W ände, an einigen 
Stellen belebt durch 
weiße Putz felder und 
weiße Spaliere. D as 
D ach  ist m itS-Zie- 
geln eingedeckt.Der 
Sockel ist in Ziegel­
rohbau gem auert.
Ein weißer Latten­
zaun zwischen weiß­
getünchten M auer­
pfeilern trennt den 
Bau wirkungsvoll 
von der Straße ab. L. Paffendorf, K öln: H a u s  Klein □ Grundrisse

□ Q O O a O D a a D D Q n a a O a D D D D D O a D O D D Ö D D O D a D D Q O D D D ö D D Ü D D O O O D D a D

ÜNTERGEXHOSS 
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M a x  Herfurth, B D A ,  Dresden: W ohnhaus in Dresden 
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E in unverhältnism äßig großer Teil des neuen Dresden ist 

in offener Bauweise erbaut, und zw ar trifft das für E inzel­

wohnhäuser wie Mietwohnhäuser zu. D ies trägt wesentlich zuö

dem freundlichen E indrücke des ganzen Stadtbildes bei und

|  offene!Halle I

— i— i— i— i— f — i— i— i— i—

sichert den Bewohnern außerdem  gesundheitliche Vorteile. V or­

garten und seitliche A bstände werden meist auf die Mindest- 

m aße eingeschränkt, während hinter dem H ause, je  nach der 

T iefe  des Grundstückes, größere Gärten bleiben, die manchmal 

zu kleinen W irtschaftsbauten (Stallung, G arage u. a.) ausgenutzt
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werden. D er Architekturschm uck ist jetzt meist einfach gew or­

den, von den einst in Dresden heimischen Renaissanceform en 

ins M odern-ländliche übergeführt. D ie  Form  der Baustellen 

nötigt vielfach zu fast quadratischen Bauten, so daß der G rundriß­

typus dem alten D resdener nahesteht, aber in der A n ordnung 

der N ebenräum e heutigen Gewohnheiten gem äß weitergebildet

M ax Herfurth, D resden: W o h n h a u s

ist. S o  folgt hier auf einen überdeckten E in gan g ein W indfang, 

der von der K ü ch e durch einen Vorraum zu gä n g ig  ist. Man 

betritt eine Diele, welche über den Treppenpodest L ich t erhält. 

V ier Zim m er und die zur K üche führende A nrichte sind direkt 

zugängig, nach dem Garten schließt sich eine offene H alle an. 

Oben fünf Zim m er und N ebenräum e um die große obere Diele.ö
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Gustav Hänichen und Heinrich Tscharmann, B D A ,  B a u ­
rat Professor, Dresden: H aus des Herrn Fabrikbesitzers 

Carl W o lf  in Roßwein, im B au  1910

A n s ic h t  der Gartenseite

D er schöne weite Blick über Stadt und T al veranlaßten die 

A nordnung der Austritte an der Hauptschauseite, während 

die der H öhe und der Landstraße zugekehrte Seite eine schützende 

Eintrittsvorhalle erhielt. D anach betritt man den W indfang und
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d a ru n te r  E in fa h rt E r k e rErher

D am en

•Speisen,
Kammer
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G. H än ichen und H . T s ch a rm a n n , D resden : H a u s  W o l f  in R oß w ein

i 86

W o h nz im m e r S p e is e z im m e r

E m pfangszim m er D ie le A n rich teW in te r­
g a r te n

K üche  I i Küchen 
' ! a u s tr it t

rH e rre n z jm m e r Kleiderablage

E ingang

r±<=n

ERDGESCHOSS 3,70 0111.
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°  G. H än ichen und H. T sch a rm an n , Dresden: H a u s  W o l f  in Roßwein. □ 
u □ 
°  A n sic h t  der Straßenseite □

□ seitlich unter dem Treppenpodeste die K leiderablage mit Herren- □
□ und Damenklosett. Glastüren führen zur Diele, um welche sich □
n Herrenzim mer, Em pfangszim m er mit W intergarten und A u sgan g □
g ins Freie, W ohnzim m er und Speisezim m er mit Austritt auf die °
° H auptterrasse reihen. E s folgen der Anrichteraum , die K üch e °
□ mit Austritt und die Speisenkam mer. V o r der K üchentüre führt □
□ in der K leiderablage eine Treppe ins K ellergeschoß hinab und □
□ unter der Terrasse ebenerdig in den auf dieser Seite abfallenden □
o Garten. Oben acht Zim m er und Bad, im D achgeschosse zwei a
D . ö □ 
°  M ädchenkammern. D ie  G eschosse erhalten 3,70 m bezw. 3,20 m °
° lichte H öhe. D ie bebaute Fläche beträgt rund 300 qm, die Bau- °
□ kosten sind auf 75000 Mark veranschlagt. D ie Architekturteile □
§ werden in Cottaer und Postaer Sandstein ausgeführt, die W ände □
□ in T erranova graubraun geputzt. R ote Biberschwänze, weiße □
□ Fensterrahm en, blauerün und weiß gestrichene Türen, Blumen- □o 0 0 ’ . □
° kästen und Brüstungsgeländer. D er W intergartenanbau wird zur g
°  E rzielun g großer Glasflächen in Monierkonstruktion ausgeführt. °
□ □
□ □
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Abbehusen & Blendermann, B D A ,  Bremen: Landhaus  

auf dem Kupferhammer bei Bielefeld, erbaut 1907/08 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
• •

o
stlich der Straße wurde dies Landhaus in einem ausge­
dehnten Park errichtet, seine Straßenseite mit dem Ein­

gän ge blickt also nach W esten, die stille Gartenseite mit dem 
W intergarten nach Osten. Zwischen Säulen, auf denen ein B al­
kon ruht, hindurch gelangt der Eintretende in einen W indfang, 
seitlich in die K leiderablage mit Klosett, die von dem A nrichte­
raum e durch einen G an g erreichbar ist, so daß die H austüre 
für das Personal ohne Betreten der H alle erreichbar ist. D ie 
K ü ch e hat auch einen Seitenausgang und N ebentreppe zum 
K eller und zum Obergeschosse. Zwei Zu gänge zum  Speise­
zim m er erleichtern den Betrieb. G eradeaus durch den W ind­
fang betritt man die groß e  Mittelhalle, welche gegen  den W inter­
garten durch G laswände abgeschlossen ist und durch diesen ihr
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□ A b b e h u sen  &  Blenderm ann, B rem en : H a u s  von Möller, Bielefeld □ Parkseite □
D □  
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L icht erhält. Breite Schiebetüren führen links und rechts zum 
Speisezim m er mit großem  erkerartigen N ebenraum  und zum 
W ohnzim m er mit anschließendem H errenzim m er. D iese Räum e 
haben 3,40 m lichte H öhe, die des O bergeschosses 3,10 m. H ier 
liegen um einen K orrid or gereiht auf der Parkseite das Damen-ö  O

zimmer, daneben das Schlafzim m er der H errschaft mit A u s­
tritt, Ankleideraum  und Bad. E s folgen drei weitere Zimmer 
und zwei Gastzim m er. Im D achgeschosse noch einige G iebel­
stuben von 2,45 m lichter Höhe. D er Bau bedeckt eine 
Fläche von 248 qm und um faßt 2778 cbm  um bauten Raum es. 
D ie  Bausumme beträgt 68000 M ark, das ergibt 25 M ark auf 
das Raum m eter. D ie  Vorbauten sind in Sandstein ausgeführt, 
der Sockel mit grauem , die W ände mit gelbem  Terranova- 
putz überzogen. D as D ach w urde mit roten S-Pfannen einge­
deckt, die Rinnen und R ohre in K u p fer ausgeführt. D ie  Türen 
sind aus dunklem Eichenholz, die Fensterladen wurden grün, 
die Fensterrahm en und die H olzeinfriedigung weiß gestrichen.0 0  o

SchlafzimmerAnk'eide
Zimmer

Zimmer

Damen zimmer

vorraum
Fremden«
Zimmer fl—4̂Zimmer Zim m er

Fremden*
Zim m er

O b e r g e s c h o s s

A b be h u sen  &  B lenderm ann, B rem en : H a u s  von M öller □ Grundriß  
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Johannes Bollert, Zürich-Dresden: Landhaus für Frau  

Rentiere Hofer, erbaut 1909

W eiten Blick über die Alpenkette zu genießen ist dem 

H ause die groß e  Terrasse und dem O bergeschosse 

der Austritt vorgelegt; nach dieser Seite, östlich, liegen auch 

die H aupträum e: unten Speisezim m er, W ohnzim m er und Salon, 

an den sich südwestlich das H errenzim m er anschließt, während 

in der N ordecke die A nrichte und unter ihr die K ü ch e liegt; 

oben in der M itte das Elternschlafzim m er, nach Süden die 

Kinderzim m er, nach N orden das Zimmer der Dam e, Schrank­

raum und Bad, alles um eine große helle D iele gruppiert. D ie 

Geschoßhöhen betragen 3,50 m bezw. 3,30 m im Lichten. D as 

H aus ohne den Terrassenanbau kostete 76000 Mark, auf das 

Kubikm eter etwa 30 Mark. D er Sockel besteht aus Rorschacher 

Hartsandstein, die W ände haben gelblichen Terranovaputz, das 

D ach  rote Biberschwänze. D ie  Fenster sind weiß, die Rinnen 

grau  gestrichen, Türen und sonstige H olztteile braun gebeizt.

E in ga n g m it Gartenhäuschen
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Uäsch-
raum

Brunnen,

Zim m er

Schranhzim .

— Kinder* 
Schlafzimmer

DameEl te rn  - 
Schlafzimmer

A u s tr itt
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Herren*
Zimmer ftnrichte

Diele

W ohnz im m er Speise-Zimmer

ERDGESCHOSS

□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

OBERGESCI10S5

Johann es Bollert, Z ü r ic h -D r e s d e n :  L a n d h a u s  Hofer





□ R aym u n d  Brachm ann, L e ip zig :  H a u s  E nders in Probstdeuben bei L e ip z ig  □
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Küche

Herren2imme>

S p e is e 'Z im m e r

i i i i i i ]

Damenzimmer
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R a ym u n d  Brachmann, B D A ,  Leipzig: Landhaus M a x  

Enders in Probstdeuben bei Leipzig, erbaut im Jahre 1906

□□□□□□□□□□□□□

Die Eingangsseite mit der Vorfahrt von der Straße her ist 
nach N orden gerichtet; neben dem E in g a n g  ein W arte­

raum , eine groß e  K leiderablage und die K ü ch e, rechts das 
H errenzim m er. D ie  M itte des H auses nimmt die g ro ß e  D ie le  
ein, daneben das Speisezim m er, bei der K ü ch e gelegen, andrerseits 
ein Dam enzim m er. N ach  Süden eine freie Terrasse, nach 
W esten eine überdeckte. D ie  lichten H öhen sind 3,40 m im 
E rd-un d 3,20 m im O bergeschosse. D ie  W än de sind rauh geputzt, 
das Fachw erk farb ig  bemalt, Rinnen und Fallrohre grün, Fenster 
weiß. D e r Sockel ist aus rauhem  A lten burger Bruchstein. 
D as D ach  ist mit naturroten Biberschwänzen eingedeckt. D ie  
L au bengänge wirken erst, wenn sie überwachsen sein werden.

□ □□□□

C inqanq

warteraum

Garderobe

Uorraum

CRDGESCliOSS

□ □ □ □ □ O O O D D C



OBERGESCH055

H— I I I

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□
□□
□
□
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
□
□ Eisenlohr & W eigle, Kgl. Oberbauräte, Stuttgart: W o h n -
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R aym u n d  B rachm ann, L eipzig:  H a u s  E nders in Probstdeuben

haus des Herrn Kommerzienrat Eisenlohr, erbaut igo6

Eine Treppe führt zum hochgelegenen E ingänge, hier W ind­
fang, G arderobe, Klosett, dann eine Diele, welche über die 

T reppe ihr L icht erhält, daneben die Anrichte. N ach  Süden 
folgt das g ro ß e  Speisezim m er mit angeschlossener überbauter 
Glasveranda. N ach  der Talseite zu liegt mit erkerartig vor­
geschobener Fenstergruppe der Salon und daneben, vom  E in­
g a n g  ohne Durchschreiten der D iele erreichbar, das Zimm er 
des Herrn. Oben darüber ein sehr großes Schlafzim m er mit 
Bad, drei weitere Zim m er mit Balkon und Terrasse, neben der 
T rep pe ein Schrankraum , vor diesem ein überdeckter Austritt 
zum  Kleiderputzen. Im M ansardendach wieder eine Reihe von
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□
□ Eisenlohr & W e ig le ,  Stuttgart: W o h n h a u s  E isen loh r in Stuttgart,
°  A n sic h t  der Sudostseite
□
□ Räum en. D as Ä u ßere  zeigt schlichten Putzbau und Biberschwanz-
□
□ dach, grüne Fensterklappläden, weiße Fensterrahm en. D er Putz
a ist hell getönt, am E rdgeschosse etwas dunkler. Rinnen undf~1 ^ ^
° R ohre weiß gestrichen. D er B au hat mit allen äußeren An-
□ lagen 80000 M ark gekostet, auf das K ubikm eter etwa 28 Mark, 
o
o
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Eisenlohr & W e ig le ,  Stuttgart; H a u s  des Herrn  

K om m erzienrat E isenlohr in Stuttgart □ Grundrisse
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Heinrich Tscharmann, B D A ,  Baurat Professor: W o h n ­
haus und Garten in Dresden (hierzu die Abbildungen  

auf den Seiten 281, 285 und 288)

P P O G P O P G P P P O O G G P G G G P P G G P G P G P G P P G G G P G G P P P G G P P P P P G P P P P G P

D ie Architekturteile des H auses sind aus Cottaer Sandstein 

hergestellt, die W andflächen mit körnigem  grauen Lithinputz 

bedeckt. A lle  Fenster und Türen sind weiß, die Rolläden graugrün 

gestrichen, das D ach  mit roten Biberschwänzen eingedeckt. D er 

einen schönen Rundblick bietende A ufbau ist mit K up fer eingedeckt 

und mit einem einfachen vergoldeten G itter versehen. D ie Garten­

treppen wie Bassinanlage sind in hartem Elbsandstein ausgeführt.

A l l e e - s t w a s ö e

5trasse fi,,,Tr,mV

Gartengrundriß

oaooopnpoGPGGnnGnpooonppGOonppGGGnnnnpnpGGPGGGnnpnnGPG
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Fritz Schumacher, B D A , Professor, Stadtbaudirektor in
H am burg: H aus Sombart in Mittelschreiberhau 

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

D ie großentw ickelte Terrassengruppierung des Ä ußeren ist 

mit dem Inneren durch W eiterführung in Einklang gebracht, 

indem der mittlere T eil des großen Bibliothekraum es etwa 

i y 2 M eter tiefer gelegt wurde, praktisch zu dem Zwecke, mehr 

W andflächen für B ücher zu gewinnen. Pfeiler trennen einen 

K orridor ab, jenseit dessen Treppenhaus und E in gan g liegen. 

Beiderseits des H auptraum es folgen W ohnzimmer, Studierzim m er 

und das große, durch einen A u fzu g  im Anrichteraum  mit der 

K ü ch e verbundene Speisezim m er, an welches eine L o g g ia  sich 

anschließt. Oben die Schlafzim m er. A u ch  das Ä u ßere wird 

durch das H auptm otiv des Bibliothekraum es mit seiner weiten 

Rundung bestimmt. E s ist durch Lisenenteilung und plasti­

schen Schm uck hervorgehoben, im übrigen wirkt der Bau nur 

durch seine Form. E r  hat Ziegeldach, ist geputzt, sein Sockel­

geschoß und die Terrassen sind in Bruchsteinm auerwerk errichtet.
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1 Clos.oL—— (
î j  Fremden-
□  Zim m er

*a
□

Fremden*
Zim m er

\

H 1 h

ERDÛE5CH0SS 
3,50  mi.L

Fritz  Schum acher, H am bu rg: H a u s  Som bart in M ittelschreiberhau

Q O D D D D D D O D D D D D O D D D P D D D D D O O D a O D D D a D D D D D Q O D D D n D D a O D D D D D D

200

□
D

D
a

D
D

a
D

D
O

D
O

Ü
Q

D
D

a
n

n
D

D
D

D
D

D
n

D
P

D
D

D
O

a
ü

n
D

D
D

a
D

D
O

P
D

O
D

a
O

D
O

D
O

D
D

ö
ü

D
D

D
D

O
D

D
D

D
D

a
D

D
O

D
O

D
D

D
D

D
D

G
D

n
n

O
D



□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□ 
□ □

□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□ 
□

u  □
□ □
□ Fritz  Schum acher, H am bu rg : H a u s  Som bart in M ittelschreiberhau □
□ □
□ □
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□



□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□DD

□ □ 
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □  H u g o  Eberhardt, Offenbach a. M.: L a n d h a u s Adolfshütte, Dillen burg □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ d g



D D D D D D Ü D a D D D D D D a O O O a Q D D D P a D D D D D D D D n O D D D D D a D D Ö D D D D O O D G D D Q Q D D n D D O D Q D D D D D a D D D O D D D O D D D

H u g o  Eberhardt, O ffenbacha. M.: L a n d h a u s  A dolfshü tte  des Herrn  

Direktor F ran k, H ü tten w erksbesitzer in D illen bu rg □ Lageplan

□ □ □ □ D D o a a n a a □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

□□GünDODDPQQQODODDPDDQQDOODDDOODDDDDDDÜQÜDDOGDPOODGnOODOQGPDDDGPDQDDDDDDDODGDGDDDD

o L ? iM D H H U 5  n P O lfS H O T T Ü  
P lltE M B U R B  o E R P 5 L 5 C ii0 5 5 o



aa
D

O
aO

D
D

O
O

aa
O

O
Ü

D
aD

D
D

O
D

D
D

aD
D

D
O

D
D

O
D

O
D

aa
D

nG
aa

üD
D

O
O

O
D

D
D

D
D

D
D

D
D

D
D

üa
D

D
D

D
D

D
D

D
D

O
D

O
O

O
D

D
O

D
Q

aD
D

D □ □□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□DD

H u g o  Eberhardt, B D A ,  Professor, Offenbach a. M ain:  

Landhaus Adolfshütte, Dillenburg, erbaut 1907 bis 1909

A u f  einem nach Südwesten fallenden G elände baut sich die 
i l g a n z e  groß e A nlage, einen querdurch tief eingeschnittenen 
Turbinenkanal mehrfach überbrückend und auf eine längere 
Strecke bedeckend, in mehreren Terrassen reich gruppiert auf. 
D ie Zufahrt kom m t von unterhalb des Grundstückes, führt links 
um das H aus herum und hinter demselben an der E ingangs­
türe vorbei zu einem Um lenkeplatze. D er E in gan g  an der N o rd ­
ostseite führt durch einen W indfang in einen Eintrittsraum , dem 
beiderseits K leiderablagen mit K losetten angeschlossen sind. Seit­
lich führt die T reppe zum O bergeschosse hinauf, geradeaus 
erreicht man die D iele mit Erker, K am in und Einbauten. A u f 
dem südlichen F lügel schließen sich die W ohnräum e an: ein 
W ohnzim m er mit einem erkerartig im H albrund anschließenden 
höhergelegten D am enzim m er und mit einer geschlossenen sonni­
gen Veranda, ein Billardzim m er mit einer G alerie für die Zu­
schauenden zum A usgleiche der verschiedenen Fußbodenhöhen 
und ein H errenzim m er mit N ebenraum  und einem W artezim m er. 
D ies hat eigenen Eingang, so daß die geschäftlichen Besucher 
direkt zum H errn geführt werden können. N ördlich der D iele 
schließt sich das langgestreckteSpeisezim m er an, die Anrichte, eine 
W irtschaftstreppe, die Leutestube, in schräger Richtung, einige 
schöne alte Bäum e sorgsam  schonend, schließt sich der K üch en­
bau mit der K utscherstube an. G egen den Garten zu enthält er 
eine offene Halle. D er ganze Bau ist mit Ü berw indung der im 
G elände liegenden Schwierigkeiten, unter Benützung des vorhan­
denen Baum bestandes und mit H ervorhebung der Geländesenkung 
durch Terrassen errichtet. Sockel und Architekturteile zeigen 
Muschelkalkstein vom  W esterw alde, die W ände erhielten im E rd ­
geschosse naturfarbenen Schw arzkalkputz, im O bergeschosse sind 
sie beschiefert. Rinnen und R ohre sind aus K u p fer gefertigt, 
das Eichenholzw erk geölt, die Türen geräuchert, die Fenster 
weiß gestrichen. D ie  Geschoßhöhen betragen 3,60 m und 3,30 m. 
D as H aus bedeckt 470  qm und um faßt 4800 cbm. D ie  B au­
sum m e betrug bei 25 M ark auf das K ubikm eter 143000 Mark.
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R u d o lf  Eberhardt, Offenbach a. M.: L an d h au s Adolfshütte, D illenburg □ Grundriß des E rd gescho sses
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□ □ 
□ Karl Bengtson, M ü n ch en : Landsitz für Herrn Ober- o

leutnant Harry v. Hedenstierna in Südschweden
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Z wingen uns der meist knappe Bauplatz, die N otw endigkeit, 
mit der Bausum m e zu rechnen, und in den städtischen 

Gebieten meist auch ein­
engende Bauvorschriften, 
alle Räum e m öglichst in 
einen geschlossenen B au­
körper zusammenzufassen, 
so lagen hier diese H em m ­
nisse nicht vor, im G egen ­
teil drängten die klim ati­
schen Verhältnisse dahin, 
einen geschützten Hof raum 
zu schaffen. W ohnhaus 
und Stallgebäude sind des­
halb durch zwei eingeschos­
sige Flügelbauten, welche 
einen nahezu quadratischen 
H o f um schließen, mitein­
ander verbunden. Solche 
niedrig um bauten H öfe 
können ungem ein traulich 
und stim m ungsvoll sein, 
vor allem bieten sie wind- 
geschütztenR aum  für wirt­
schaftliche Arbeiten. D er 
von zwei über die ganze 
H ausfront sich hinziehen­
den L oggien  flankierte und
durch ein säulengetragenes V ordach geschützte E in g a n g  liegt an 
der Südseite des H auses. E r  führt durch einen W indfang in eine 
D iele in der M ittelachse mit freiem Blick in einen W intergarten. 
R echts nach Osten schließen sich die Zim m er des H errn und der
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D am e an, ein K orridor führt direkt in den H of; links liegen der 
Salon und das Speisezim m er. A u f eine W irtschaftstreppe folgt 
dann im V erbindungsbau der Anrichteraum , die weit vor die Seiten­
front vorspringende Küche, die A u sg an g  nach dem H ofe hat, und 
ein Zimm er für die Dienerschaft. Im rückw ärtigen Bau neben dem 
Leuteabort die H olzlege, W agenrem ise und Stall, darüber Futter­

boden. D urch  den anderen 
Verbindungsbau führt die 
Einfahrt, neben ihr liegen 
beiderseits die Sattelkam ­
mer und eine offene H alle 
zum W agenputzen und 
-einstellen. A n  der oberen 
D iele liegt direkt das 
Studierzim m er mit Balkon, 
links an einem Nebenkorri- 
dor das Schlafzim m er der 
H errschaft mit Toilette­
raum und Bad sowie ein 
M ädchenzim m er, rechts 
ähnlich angeordnet vier 
Zimmer. A lle  diese seit­
lichen Zim m er sind in ein 
Mansardgeschoß eingebaut. 
D er ganze ausgedehnte Bau 
erhält dadurch in seiner 
Erdennähe etwas bequem 
H ingelagertes. D ieW än d e 
werden hellgelb verputzt, 
d ieFenster und Türen weiß 
gestrichen. D e r  Sockel be-•ncTCR- o
steht aus grauen Bruch­

steinen. Rinnen und Rohre werden in K upfer ausgeführt, auch 
das D ach  soll mit K up fer abgedeckt werden. D as H auptge­
schoß hat eine lichte Flöhe von 3,60 m, das O bergeschoß von 
3 m. D e r  Bau bedeckt eine F läche von 535 Quadratmeter.
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□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

208

□ 
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□
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□  a
□ o
g Rudolf Schmidt, Freiburg i. B r g .: H aus „Tannenhof“ °
□ des Herrn Bernhard Strauß, Freiburg i. Brg., erbaut 1905 □
□ □
□ □
□ G Q D n D O a Q D D G D O G P D D D D D D D D Q D O D D O D D P D D D n Q D D D D D D D D D D G D D D D O D D  
□ □n  1-1

□ □
□ □
□   . . .  □
° I A a s  H aus liegt auf steilem Gelände mit dem Blicke nach g

□ -1 -/O sten . D er ansteigende F ahrw eg führt im Bogen um °

□ das H aus herum bis zu dem an der Rückseite liegenden Ein- □□ t Q
0 gan g, an welchen sich G arderobe, Toilette und K losett an- °

q schließen. G eradeaus erreicht man die bis zur Vorderfront □

□ durchreichende D iele und die seitlich daran sich anschließende □

o Treppe. Einerseits der D iele  liegen zusam m enhängend auf o

□ der Südseite der Salon, das D am enzim m er und das H erren- °

□ zimm er mit K am innische und Terrasse. A u f der N ordseite □

o des H auses, mit an geschlossener schattiger Terrasse, liegt das o□ > ö ö □
□ □
□ □
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Speisezim m er, daran anschließend unter dem Treppenpodest A n ­

richteraum, dann die K üch e u. a. Diensttreppe und W irtschafts­

eingang folgen. A lle  R äum e haben breite zusam m enhängend 

angeordnete Lichtquellen. In der Frontm itte springt eine weit­

geschw ungene Terrasse vor. Sie ist überdeckt, auf ihren Säulen 

ruht ein großer Balkon. D ies G eschoß hat 3,45 m im Lichten; 

im O bergeschosse mit 3,20 m und dem D achgeschosse mit 2,80 m 

im Lichten liegen die W ohn- und Schlafräum e der Familie. D as 

H aus erhielt rauh abgeriebenen, gelbgetönten Putz, Sockel und 

Architekturteile von gelbgrauem  muschelkalksteinartigen Beton­

stein, das D ach  ist mit hellen, gelbroten Biberschwanzziegeln 

eingedeckt. A lle  Flolzteile, die Fensterrahmen, die Rinnen und 

Rohre sind weiß gestrichen, die Türen und der Eisenzaun 

dunkelgrün. D er Bau bedeckt eine Fläche von 400 qm und 

um faßt, soweit er ausgebaut ist, einen Raum von etwa 5400 cbm.
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Erich Kleinhempel, Lehrer an der K. Kunstgewerbeschule  

in Dresden: W o h n h au s in Dresden (zurTafel bei Seite 240)

D as von schönen alten Bäum en auf großen Rasenflächen 

um gebene herrschaftliche Blaus öffnet seine Räum e mit 

großen Fenstern und mit Türen, die auf Balkone führen, nach 

der Straße. G roße schlichte W andflächen stehen im G egen­

sätze dazu, ein seitlicher Giebel weist auf die Stelle der Blaus­

türe hin. D ie  abgeschrägte M ittelvorlage ist um ein Geschoß 

höher geführt und mit K upfer abgedeckt. Sonst hat das H aus 

geschiefertes D ach, das mit einem G itter abschließt. Im ganzen 

zeigt der Bau eine W eiterentwicklung der alten in Dresden 

seit Sem pers W irken eingebürgerten Villa. D ie  vielen großen 

und kleinen italienischen, für das deutsche K lim a sich nicht 

eignenden Sim se sind fortgefallen, auch die Ornam ente ganz 

flach gehalten und die D etailw irkung von der -Umrahmung des 

Fensters auf seine in W eiß  lebhaft hervortretende T eilu n g gelegt.

Heinrich Metzendorf, Professor, Bensheim a.d. Bergstraße: 

Landsitz des Herrn Kommerzienrat W e yl,  erbaut igoö

D er U rtypus des deutschen H auses, wie er noch heute im 

niederdeutschen Bauernhaus erhalten ist, zeigt bekanntlich 

alle Arten R äum e unter einem D ache vereint. Frühzeitig schon 

hat der Süddeutsche diese Bauart verlassen, ist unter dem un­

verkennbaren Einflüsse der höher entwickelten römischen Bau­

weise zu einer Trennung übergegangen und hat verschiedene 

Bedürfnisse durch die E rrichtung mehrerer Bauten, die um 

einen H of aneinandergereiht wurden, befriedigt. D a  der deutsche 

Landhausbau sich nicht direkt aus dem Bauernhause durch 

dessen sinngem äße W eiterentw icklung herleitet, sondern auf
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einer R ückführung städtischer Bauweise auf ländliche Verhält­

nisse fußt, zeigt er trotz äußerlich angenom m ener ländlicher 

Gew andung doch meist städtisch zusam m engefaßte Bauten. Erst 

die zunehmende Kenntnis der so hoch stehenden englischen 

Landhausbauten führt uns wieder auf eine T eilu n g des L and­

hauses in das eigentliche W ohnhaus und das als F lügel an­

gebaute W irtschaftsgebäude zurück. Denn der englische L and­

hausbau ist in direkter Linie aus dem Bauernhause entwickelt 

und hat, während wir leider so viel Zeit mit dekorativen Stil­

architekturversuchen verbrauchten, den G rundriß und die Einzel­

heiten des A ufbaues in steter F o lge  aus den steigenden 

Kulturbedürfnissen entwickelt. W e r sein A ugenm erk auf be- 

quem e G rundrißentw icklung richtet, wird so eine wohnliche, 

helle und gesunde A n lage erhalten. Im vorliegenden Falleo  o  o

ist der Bau bei kontrastreicher G ruppierung in W ohnhaus 

und W irtschaftsbau zerlegt, beide durch einen kurzen eben­

erdigen V erbindungsgang miteinander verbunden und das G anze 

so in die oberste E cke des Grundstückes geschoben, daß mit 

Benutzung der Grenzmauern ein H errschaftshof entstanden ist, 

dessen geschlossene W irkung besonders im W echsel mit dem 

Genüsse der weiten Fernsicht wohltuend sein mag. Steigt man 

zur Terrasse herauf, dann erreicht man durch einen W indfang 

unter dem Treppenpodest die Diele, welche ihr L icht über ihn 

empfängt. Salon, Erkerzim m er, Speiseraum  sind direkt zugängig, 

eine Anrichte leitet zur K ü ch e hinüber. D ie  G eschoßhöhe beträgt 

3,60 m, die der Schlafräum e im D achgeschosse 3,30 m. Beide 

Bauten sind in bruchrauhem  hellen Buntsandstein errichtet, die 

D äch er mit holländischen Pfannen gedeckt, Rinnen und Rohre, 

Fenster und Türen und alles sonstige H olzw erk weiß gestrichen. 

Bei 375 qm bebauter Fläche und 3580 cbm  um bauten Raum es 

betrugen die K osten 50000 Mk., also auf das Raum m eter ca. 14 Mk.
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Heinrich W albe, Geh. Baurat, Professor, Darmstadt: L a n d ­

hauskolonie Zorn in H ofheim  am Taunus, erbaut 1907

N achdem so oft das einzelne Bauen von W ohnhäusern weder 

in der Stadt zu befriedigenden Straßenbildern noch auf 

dem Lande zu schönen Landschaftsbildern geführt hat, setzen wir 

nun unsre H offnung auf die Lösung, die durch einheitliches W ollen 

im G roßen gefunden werden kann. A ls A n fan g  einer Landhaus­

kolonie in Gruppen von zwei oder drei Einzelwohnhäusern sind diese 

in obstreichem G elände errichtet. D as mittlere H aus hat hellen 

N aturputz, rot beziegelte Giebel, Pfeiler von M uschelkalk, graue 

Rinnen und weiße Fenster und Türen. D ie Geschoßhöhen sind 

3 m und 2,70; bebaut sind 119  qm, ausgebaut 595 cbm, im 

ganzen 1007 cbm umbaut. Bei 16,4 Mk. betrug die Bausum m e 

16500 Mk. D urch schm ale Höfe getrennt, jedoch durch überwölbte 

Einfahrtstore wieder verbunden liegen beiderseits zwei Giebelhäuser 

in gleicher Bauweise, mit denselben Geschoßhöhen, je  91 qm groß, 

828 cbm  umfassend, davon 540 cbm ausgebaut. Bei 14,70 Mk. 

Einheitspreis betrug ihre Bausum m e je  12200 Mk. D ie W irkung 

der Hallen, des mittleren H auses im Erdgeschosse, der seitlichen in 

den Giebeln wird erhöht durch ruhige Geschlossenheit der Anlage.

L ageplan der Dreihäusergruppe
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H einrich W a lb e , D arm stadt: Gruppe von Einfam ilienw ohnhäusern  

in H o c h h e im  im T a u n u s  □ Grundrisse eines E c k h a u se s  und des

mittelsten H a u se s
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H einrich W a l b e ,  D arm sta d t:  Teil einer Häusergruppe in H ofheim  im T au n u s
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D ie H äuser wirken zunächst durch den Gegensatz ihrer 
Stellung, dann durch den ihrer Frontbehandlung, das schm ale 

ist ganz geschlossen, das breite streckt zwei F lügel vor, von 
denen der eine im E rd gesch oß als H alle geöffnet ist. D ie  W ände 
werden gelblich verputzt, Rinnen und Türen grün, die Fenster 
weiß gestrichen. D ie Geschoßhöhen betragen 2,90 m im Lichten. 
Bei ungefähr gleicher G röße von ca. 210  qm bebauter Fläche 
und 1250 cbm umbauten Raum es betragen die Baukosten zu 
einem Einheitspreise von 22 M ark je  ca. 28000 Mark. Das 
schm ale H aus enthält eine quer durchgehende Halle, je  drei Zimmer 
im E rdgesch oß und O bergeschoß sowie reichlich Nebenräum e, 
das andere außer den beiden vorgelegten H allen im E rd ge­
schosse das Speisezim m er, oben fünf Schlaf- und andere Zimmer.
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Heinrich Metzendorf, Professor, Bensheim a.d. Bergstraße: 

Wohnhäusergruppe, erbaut 1905
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D ie überdachten Toreinfahrten und die streng sym m etrische 
Behandlung der ausdrucksvollen Schauseiten geben den 

beiden Einzelwohnhäusern ein ganz einheitliches G epräge, w o­
durch erreicht wird, daß die G ruppe in der weiten Landschaft 
mehr wirkt als zwei einzelne verschiedene Häuser. Zudem  wir­
ken die bruchrauhen hellen Buntsandsteinfronten, die in H olz 
und Putz lotrecht gesteiften G iebel, die ruhigen Flächen der 
Biberschwanzdächer, die farbigen Fensterläden so stark, daß 
man die H äusergruppe nicht leicht übersehen wird; auch 
sind die Form en klar und einfach und prägen sich leicht 
dem G edächtniß ein. A n  der A ußenseite führt jedesm al 
eine Freitreppe zu einer gedeckten E ingangsvorhalle, dann 
in eine K leiderablage mit K losett und in die D iele, um welche 
das Em pfangszim m er mit W intergarten an der E ck e  der

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ D D G
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Er d g e sc h o ss  2,90mi.L

Straßenseite, das W ohn­
zim m er und in seiner 
Längsachse anschließend 
das Speisezim m er mit 
Veranda und Treppe 
zum  Garten, endlich das 
H errenzim m er mit kleiner 
Bibliothek liegen. D ie 
lichten H öhen betragen 
3,20 m im Erdgeschoß, 
im ausgebauten D ache 
3 m. Jedes H aus be­
deckt eine Fläche von 
254 qm und kostete 
22000 Mark. Zwischen 
den Fläusern liegen W irt­
schaftshöfe, im U nter­
geschosse die K üchen.
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Eisenlohr & Weigle, Kgl. Oberbauräte, Stuttgart: W o h n ­
häuser der Ersten deutschen K unstdruckpapierfabrik  

Carl Scheufeien in Oberlenningen  

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□

Jedes Reisehandbuch weist bei Beschreibung des oberbayrischen 

Ortes Mittenwald darauf hin,  daß alle seine H äuser schräg 

zur H auptstraße stehen, mit Giebel- und Seitenansicht eine säge­

blattartige Linie bilden und daß darin der groß e altbekannte R eiz 

und die Schönheit der Straßenbilder Mittenwalds liege. N atür­

lich kom m t diese Schrägstellung in offener und geschlossener 

Bauweise bei älteren Straßenanlagen vielfach vor und bietet auch 

in der G roßstadt und selbst da, wo im vorigen Jahrhunderte die 

Vorteile der Schrägstellung g a r  nicht ausgenutzt sind, präch­

tige Straßenbilder. In letzter H insicht sei nur an die T iergarten­

straße in Berlin erinnert. M ittenwald bildet durchaus keine 

Ausnahm e, es ist nur das Schulbeispiel, an dem jed er besonders
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□ Eisenlohr &  W e igle , Stuttgart : W o h n h ä u s e r  der F irm a  Carl Scheufeien □
□ □ 
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klar sehen kann, wieviel reizvoller U nregelm äßigkeiten das 

Straßenbild bei künstlerischer H andhabung gestalten. E s  g e ­

hörte die ganze künstlerische U nfähigkeit und Blindheit der B e­

bauungsplanverfertiger der 

vergangenen Zeit dazu, um 

durchw eg vorzuschreiben: 

daß alle Hausfronten, auch 

die in V orgärten, parallel 

zur Straße zu stellen seien, 

daß die Grundstücksgrenzen 

wenn nötig senkrecht zur 

Straße um gelegt werden 

müssen. W ie  reizvoll wirkt 

die G ruppe der einfachen 

drei W ohnhäuser dadurch, 

daß die Architekten zu 

einer A ufstellung in Paradelinie nicht gezw ungen waren, wie viel 

haben sie dadurch an Aufw and sparen können, der ihnen nicht 

einmal zu  so gefälliger W ir- 

kung geholfen hätte. A lle  drei 

H äuser zeigen im ganzen 

das gleiche Ä ußere: glatte 

Putzwände, blaugrüne Fen­

sterläden, weißgestrichene 

Fenster und Türen, Rinnen 

und Rohre, rote Biberschwanz­

ziegeldächer. A b e r diese 

D ächer sind in den Form en 

ein w enig verschieden, sie 

haben innerhalb desselben 

T yp s ihre persönliche Nuance,

2 2 Q



□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□

□
□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ D a a o D a a D D n D D D G Q D O

und gerade die A nw endung kleiner Variationen der als zw eck­

m äßig erkannten Grundform g ib t der G ruppe ihr Bestes. W ir 

haben g en u g  freie Künstlerindividualitäten sich vorstellen g e ­

sehen, ohne zu eigenem Stile zu kommen, sodaß wir nun allge­

meiner einsehen, was wir seit M orris wissen konnten: daß unser 

Stil sich nicht aus Künstlerphantasien, sondern aus den N o t­

wendigkeiten der Zeit entwickeln wird. V o r allem sollten wir 

die Raum- und Konstruktionsform en, die unser sind, knapp 

und ehrlich zum  A u sd rucke bringen. Jedes der Einfamilien­

häuser hat im U ntergeschosse offene Halle, W aschküche, Bad 

und K eller, im Erdgeschosse drei W ohnzim m er und K üche, 

im D achgeschosse drei Zim m er und eine K am m er und kostete 

etwa 19000 M ark, auf das K ubikm eter 14 Mark. D as links­

stehende H aus der G ruppe enthält zwei Familienwohnungen, 

eine kleinere im E rdgeschoß, eine der andren fast gleiche 

im Ober- und D ach gesch oß und kostete etwa 25000 Mark.

f f f ?  t - - fm Untergeschoss

E isenlohr &  W e igle , Stuttgart

G Q Q Q Q Q Q Q Q O O Q O O Q Q Q Q Q G O O G Q O Q Q Q Q G Q Q Q Q Q Q G O Q Q Q O G G Q Q Q Q Q O Q O O O
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□ Friedrich Haußer, Ludwigsburg: Gruppe der Häuser  

Reiniger, K önig und Mayer, erbaut 1908 09

O D a D O a O O D D D a ü O D O D D D D D D D D D D D D O a O a a D D D D D D D D D a a D D O O O D O D O D

Der E ckbauplatz wurde zu einer G ruppe von drei m öglichst 

freistehenden H äusern so ausgenutzt, daß die beiden seit­

lichen G ebäude vorgerückt wurden und ihre H auptgärten an 

der Nebenstraße, beziehungsweise hinter dem H ause erhielten,
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das mittlere H aus aber zum T eil dicht nahe der hinteren Grenze, 

zum  T eil mit Brandm auer an derselben errichtet wurde. A u ß er­

dem wurde in den W inkel zwischen den N achbargrundstücken 

ein W irtschaftsgebäude gestellt, doch auch dieses so, daß es dem 

H ause m öglichst kein L icht nimmt. D iese  für die Licht- und 

Luftzuführung günstige schachbrettartige Stellung der Bauten 

wurde zu plastischer W irkung benutzt, indem zur Steigerung 

die vorstehenden H äuser steile G iebeldächer und senkrecht zur 

Straßenflucht liegende Firstlinien erhielten, das mittlere aber 

mit gegengestellter Firstlinie parallel der Straßenflucht gebildet 

und sein D ach  abgew alm t wurde. Im übrigen wurden alle drei 

Bauten einheitlich behandelt. U b er einen blaugräulichen g e ­

tönten Sockel erheben sich die W ände mit gelblichem  N atur­

kalkputz; die D ächer und G iebel sind mit roten Biberschwänzen 

behängt, die Flolzgesim se, die Rinnen und Rohre, die Fenster­

läden, die Spaliere, die zwischen gestockten Betonpfeilern auf­

gestellte Latteneinzäunung sind sämtlich weiß gestrichen. D ie

Friedrich Haußer, L u d w ig sb u rg : H a u s  Reiniger bezw. H a u s  M ayer  

(eines der seitlichen Häuser)

Er d g e s c h o s s
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    i i i f ---------------

Friedrich Haußer, L u d w ig sb u rg : H a u s  K ö n ig  (mittleres H au s)

ebenfalls weißen Brüstungsgeländer sind mit rotem Zierat g e ­

schmückt. D ie  seitlichen H äuser betritt man durch einen W ind­

fang mit Kleiderablage, erreicht eine D iele mit anschließendem 

Salon und Eßzim m er, an welches sich noch eine geschlossene 

V eranda reiht. K üch e und Speisenkam m er haben durch einen 

gemeinsamen Vorraum  noch einen N ebenausgang unter dem 

Treppenpodest. Bei rund 130 qm bebauter Fläche kostet ein 

seitliches H aus 28000 Mark. D as mittlere H aus hat neben 

dem E ingangsflur eine Toilette, gegenüber das Herrenzim mer, 

dem an der Vorderfront das W ohnzim m er mit großer Veranda 

und Eßzim m er folgen. A u ch  hier hat die K üch e N ebenaus­

gang. D ie  Stockwerkshöhen sind die gleichen, 175 qm sind ein­

schließlich der Veranda bebaut. D ieses H aus kostete 3 2 000 Mark.
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1 A N G E B A U T E  UND E IN G E B A U T E  l  

jj EIN ZELW O H N H Ä U SE R , \
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Dr.-Ing. Hermann Muthesius, Geh. Reg.-Rat, Niklassee: 

Doppelwohnhaus für je zwei Familien der Duisburger 

Gemeinnützigen Baugesellschaft

D ie E rrichtung billiger Kleinwohnungen stellt sich als immer 
w ichtiger und notwendiger für die G esundung unsrer 

sozialen Verhältnisse heraus. Zweierlei hat die bisherigen 
Kleinwohnungen so jäm m erlich werden lassen: die durch den 
Bodenwucher in die H öhe getriebenen Geländepreise, infolge­
dessen das Zusammenpferchen der Bevölkerung in engen W oh ­
nungen der Mietskasernen, und die U nfähigkeit des Bauspeku- 
lantentums, brauchbare Grundrisse zu schaffen. W eitblickende 
M änner der Industrie haben zuerst die Verpflichtung erkannt, 
hier zu helfen, andere folgen. D ie  großen Industriewerke und 
in vielen Orten zu dem Zwecke gegründete Baugesellschaften 
suchen nun mit staatlicher, öfters auch städtischer H ilfe auch

2 3 7
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H erm an n M uthesiu s, N ik la ssee : D o p p elw oh n h au s für je zw e i  

F am ilien  in D u isbu rg

gegen  eigennützi- 
essen dem V olke 
tigsten Architek- 
zu billigem  Preise 
b eso n d eren  B e ­
sprechende Woh- 
fen. W o  möglich, 
Straßenzüge ihres 
m us en tkleid et

-i— i— ^

g e  private Inter- 
zuhelfen,dietüch- 
ten bemühen sich, 
zw eckm äßigeren  
dürfnissen ent- 
nungen zu schaf­
werden schon die 
öden Schem atis- 
Reihen-oder auch
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H erm an n M u th esiu s, N ik lassee: D op p elw oh n h au s für je zw ei  

F am ilien  in D u isbu rg

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ c m

239

O b e r g e s c h o s s

Doppelhäuser von 
sen inmitten von 
tetund dem Ganzen 
heimelnd ländliches 
A u f 100 qm werden 
zweier übereinan- 
m ilien b efried igt, 
K ü ch e  und Stall, 
W aschküche. D ie

wenigen Geschos- 
Gartenland errich- 
ein einfaches, an- 
G epräge gegeben, 
hier die Bedürfnisse 
der wohnender Fa- 
je  drei Zimmer, 
gem ein sam  eine 
Höhe der Geschosse
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betragen 2,85 m im Lichten. D er Sockel wurde aus ausgesuchten 

roten Hinterm auerungssteinen errichtet, die W ände rauh geputzt 

und mit K alkm ilch gestrichen, das D ach  mit grauen holländischen 

Pfannen eingedeckt. Balkongeländer, Außentüren, Rinnen und

H erm an n M uthesiu s, N ik la ssee bei B erlin:
L agep lan  einer K lein w oh n u n gsk olon ie der 
D u isbu rger G em einn ützigen B au gesellsch a ft

R ohre sind grün gestrichen, die Fenster weiß. D ie  Abbildungen 

mit den Rückseiten zeigen Varianten mit O bergeschoßw ohnungen 

zu zwei und drei Zimmern. Ein halbes D oppelhaus kostete 

9000 M ark, das ergibt für die Fam ilienwohnung eine B au­

sum me von 4500 Mark. D er Einheitspreis betrug 13 Mark.

n3thDüs5e'<i°rf
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□
R ich ard  D o llin g er, S tu ttg a r t:  D o p p e lw o h n h a u s für g
zwei Familien der Kolonie des Herrn Kommerzienrates □
Heinrich Otto in Reichenbach a. F., erbaut 1905 bis 1906 □

□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
□
□

Um dem bei E ntw icklung der Industrie und damit zu- □

samm enhängenden Zuzuge von Beamten und Arbeitern ent- □

stehenden W ohnungsm angel abzuhelfen, wurde der Bau dieser go O 7 □
Einfam ilienhäuser begonnen, die teils als einzeln stehende, teils □

als Reihenhäuser, meist aber als D oppelhäuser errichtet werden. □

W enn auch die Reihenhäuser noch etwas billiger werden als g

die Doppelhäuser, so wird das doch durch zu g ro ß e  Einbuße an §

Freiheit der Lage, G röße des Gartens und Licht- und Luft- □

einlaß in das H aus erkauft. Dem  freistehenden Einzelwohn- g

hause gegenüber bietet bei Kleinw ohnungen das Doppelhaus □

kaum  Nachteile, wohl aber den Vorteil größerer Billigkeit und □

den größerer W ärm ehaltung. Doppelhäuser sind deshalb für g

die Bedürfnisse, die beim Bau kleinerer Einzelwohnhäuser §
□
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vorliegen, mit R echt am beliebtesten und werden am häufigsten 

ausgeführt. Schließlich ist auch der größere M aßstab, den die 

Bauten einer Kleinwohnhauskolonie dadurch erhalten, für diese 

vorteilhaft. D ies D oppelhaus bedeckt eine Fläche von 1 1 3 qm, 

791 K ubikm eter sind umbaut. D avon  entfällt auf jedes der 

H äuser fast genau die Hälfte, so daß bei einem Einheitspreise 

von 13,40 M ark der ganze Bau 10600 Mark, jedes H aus unge­

fähr 5300 M ark gekostet hat. Zum V ergleiche wird es inter­

essieren zu wissen, daß das freistehende W ohnhaus 6000 Mk., 

auf das K ubikm eter 15 ,19  M ark kostete, ein Reihenhaus durch­

schnittlich 5000 M ark, das K ubikm eter 12,37 M ark. Jedes 

H aus enthält einen F lur mit T reppe, im E rdgeschosse direkt

ELRDGEl5 C11055 2somi.L.

R ichard D ollinger, Stuttgart: D op p elh au s fü r zw e i F am ilien
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” □
□

zugängig ein Wohn- und §
ein Schlafzimmer, die a□
Küchen, deren eine noch °
eine Speisenkammer hat, □
und einen A bort mit □

□
doppeltem Abschluß, im °
Dachgeschosse liegen □
zwei Schlafzimmer und □

□
eine Kammer. Beide °
Grundrisse sind auch, §
abgesehen von der □
schrägen Ecke, etwas °
verschieden, so daß in- S
dividuellen Wünschen □

□
Rechnung getragen ist. °
Das Äußere zeigt hell S
abgeputztes Mauerwerk, □
Türumrahmungen von °O □
Haustein, über dem Erd- °
geschoß einen Holz- a
. o

sims und Fachwerks- °
giebel, deren kräftige □
Ständer, Streben und □

□
Riegel dunkel gebeizt °
sind. Ein rotes Ziegel- □
dach deckt das Haus. □

□ 
□ 
□

□□□□□□□□□□□□□□□□□□ °
□ 
□

Rieh. D ollinger, Stuttgart: □

Lageplan der W o h n h a u s- □

kolonie des H errn K o m - □

m erzienrats H einrich Otto □

in R eichen bach a. F . □
□

□      i i i i i □
□ □ 
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□
□

Paul Klotzbach, B D A ,  Barm en: H au s Dr. Zade in
a Immigrath (Rheinland), erbaut 1909
□
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D ie gestellte A u fgab e: einem A rzte  mit m öglichst w enig 

K osten ein gem ütvolles H eim  zu schaffen, das auch künst­

lerischen Anforderungen genügt, fand seine L ösun g in einem 

eingeschossigen angebauten Hause. A n  der Straße bildet eine 

offene H alle die Ecke, zugleich den E in gan g  bezeichnend. D urch 

einen Vorplatz mit Klosettraum  erreichen die Besucher das W arte­

zimmer, neben welchem an der Straße das Sprechzim m er liegt. 

D er ganze W ohnverkehr kann sich ohne diesen V orplatz ab­

wickeln, da die T rep pe in der W ohndiele liegt, diese sowohl 

mit der K ü ch e als auch durch eine Veranda mit dem Garten 

in V erbindung steht. O ben zwei Schlafzim m er, Bad und G ast­

zim m er, im D ach ein Atelier und die Dienstbodenkam m er. 

D as H aus um faßt 730 cbm, kostete 13000 Mark, bei einem 

Einheitspreise von 1 7,80 Mark. E s  ist rauh verputzt, hat rotes 

Pfannendach, w eiße Fenster, blaue Türen, grüne Schlagläden. 

D ie  Geschoßhöhen betragen 3 m bezw. 2,80 m im Lichten.
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□ □
□ E
□ Paul Schultze-Naumburg, Professor,Saaleck b.Bad Kösen: °
° H aus Dr. Backhaus in Wattenscheid, erbaut im Jahre 1908 g
□ O 
□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□□
□ 9
□
□ T T 'in e  ein! 
°  I v Zeit leie

4 ne einladende offene Vorhalle, dies in unsrer ängstlichen □
  leider so unbenutzte köstliche E ingangsm otiv, führt zu 9□   . . D

D zwei H austüren. Links gelangt man in die Berufszim m er des °□  0 0  LJ
□  □  
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Hausherrn, durch einen Vorraum  in das W artezim m er, dann 

das nach dem Garten hinausliegende Sprechzim m er, an welches 

sich in einem kurzen zw eigeschossigen F lügel das Laboratorium  

nebst dem K losett anschließt, andererseits noch ein N ebenraum  

mit A u sg an g  nach dem Flur zum  Entlassen der Patienten. D ie 

andere T ü r führt in die W ohnung. Im E rdgeschosse nur die 

K ü ch e mit der Kellertreppe und das Gartenzimm er mit A u s­

g a n g  ins Freie. In der Mittelachse liegt die Treppe, an welche 

oben eine bis zur Straße reichende D iele anschließt. N un einer­

seits das W ohn- und das Speisezim m er, andererseits K inder­

zim m er und Schlafzim m er mit anschließendem Ankleideraum e,

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ Q D a D D D a o a D D D D D a a o a a o a D D D

Er d g e s c h o s s
3,25 m.i.L
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Bad und Klosett. W eiter führt eine T rep pe zur oberen D iele 
im D achgeschoß, an welcher ein zweites K inderzim m er, ein 

G astzim m er mit Austritt, zwei M ädchenkam m ern, Bodentreppe, 
K losett und Trockenboden liegen. A n den Trockenboden schließt 
sich zw eckm äßigerw eise ein Austritt an, so daß die W äsch e 
je  nach der W itterung im Innern oder außen getrocknet wer­
den kann. D ie  R äum e sind hoch: 3,25 m im E rd -u n d  O ber­

geschosse, 2,65 m im Dachgeschosse. D ie Bausum m e betrug 
rund 53000 M ark, auf das K ubikm eter 23,77 M ark, die be­

baute Fläche ist 189 qm, der um baute R aum  2164 cbm. 
D as Blaus hat gelben Putz, Sandsteingewände, Bruchsteinsockel, 
blaue Blaustür, weiße Fenster, D achgesim s und Laden blaugrün.

o  5  10m
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DACHGESCHOSS
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P au l S ch u ltze-N a u m b u rg, Saaleck bei B a d  K ösen:

H a u s Dr. B ack h a u s in W atten sch eid

Paul Thiersch, B D A ,  Berlin: Dreihäusergruppe

D ie Selbständigkeit jeden H auses innerhalb der streng aka­

dem isch gebildeten G ruppe ist auch durch A nordnung der 

drei Zeltdächer gewahrt. D ie  Seitenbauten sind im Grundrisse 

ganz sym m etrisch angelegt. D er E in gan g zu jedem  H ause liegt 

in der Mitte seiner Straßenfront. Bei den seitlichen schließt
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Kinder«
Schlafzimmer

□  Cltern* 
( 3  Schlafzimmer

Kinder« 
Schlafzimmer |Q

fladch;
Kam.

Gastzim.
Gastzimmer

P a u l T h iersch ,  

B e r lin : D rei-

h ä u s e r g r u p p e  

m it Garten □

□ A n sic h t der 

G artenseite und  

G ru n d riß  des  
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P au l T h ie rsch , B e r lin : D reihäusergruppe

die K ü ch e gleich an den W indfang an, beim mittleren liegt sie am V orraum , in dessen 

M ittelachse man das nach der Sonnenseite m öglichst geöffnete Speisezim m er betritt. A ls  E r­

weiterungen desselben schließen sich Schreib- und Lesezim m er sowie W ohnzim m er beiderseits 

an. N ach der Straße liegt noch das Herrenzimmer. Im O bergeschosse die beiden eine große 

L o g g ia  umfassenden Schlafzim m er nach dem Garten heraus; nach der Straße Gastzimmer, Bad 

mit K losett und M ädchenkammer. D ie Eckhäuser zeigen im Erdgeschosse groß e  W ohnzim m er
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□ O
□ □
§ mit A u sg a n g  nach dem Garten, daneben längliche Speisezim m er a

□ mit eingebauter D u rch gabe nach der K üche. Oben nach dem □

° Garten zwei Schlafzim m er, B ad und Gastzim m er, direkt vom  Vor- °

ÜJ platz und die M ädchenkam m er von der T reppe aus zugängig. □

□ G egen die streng geom etrisch, deshalb groß  wirkenden Gärten □
□ ^ .
° steht die G ruppe auf einer lang durchgeführten Terrasse. □ 
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Em anuel von Seidl, Professor, M ü n c h e n : Dreihäuser­
gruppe in Bogenhausen
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A n sich t von der W en zelstraß e

D ie unregelm äßig begrenzte Baustelle zwischen zwei Straßen 
führte zu einer ungewöhnlichen Lösung. Eine G ruppe 

von drei zusam m engebauten Eläusern wurde in Z-form errichtet, 
deren Baufluchten zur V erm eidung von H ärten gruppiert und 
im stumpfen W inkel gebrochen. D ie  W irtschaftshöfe mit ihrer 
Lärm - und Staubm öglichkeit sind an dem einspringenden G rund­
stückswinkel zusam m engelegt. D ie  H äuser zeigen verschieden­
artige Ausbauten runder und eckiger Grundform , die zum Teil 
im ersten O bergeschoß oder im D achgeschoß als Austritte 
enden, zum T eil auch ins D achgeschoß durchgeführt und mit 
Turm dächern bekrönt sind. D ie  D ächer sind lebhaft gruppiert, 
so daß sich auch in dieser H insicht in der Baugruppe reiches 
malerisches Leben entfaltet. Im einzelnen sind die H äuser 
gleich  behandelt: über einem Sockel von gestocktem  Beton er­
hielten die W än d e Rieselputz, die Architekturteile glatten Putz. 
D ie  H äuser werden gegebenenfalls verschiedenfarbig abgetönt, 
und zwar das eine Eckhaus weiß, das andere grau  mit weißen
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Zim m er

Zimmer

A rch itek tu rte ilen , 
beide mit grünen 
Läden und das 
mittlere H aus rosa 
mit weißer A rch i­
tektur und grauen 
Läden. F ür das 
südbayerische Bau­
material, K lim a und 
sein helles L icht 
sind ja  solche F ar­
benzusam m enstel­
lungen von altbe­
währter W irkung. 
D ie ganze B au­
gruppe bedeckt 
eine F läche von

ZimmerZimmer

Kammer

l/orraumZimmer

Zimmer

Balkon Zimmer

Zimmer

Zimmer

Vorraum

Zimmer

O b e r g e s c h o s s 640 qm und um ­
faßt 7865 cbm , 
die lichten H öhen 
sind 2,90 m im 
Keller, 3,80 m im 
Erd-, 3,50 m im 
Ober- und 2,30 m 
im D ach gesch oß 
und enthält ohne 
T  reppen u nd Gänge 
52 bewohnbare R äu ­
me. N ach  Süden 
liegen zwei Häuser, 
deren rechtes seinen 
E in g a n g  im g e ­
schützten W inkel, 
das andere unter
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einem Balkon 
neben der Treppe 
hat. A u ch  der 
E ingang in das 
nördlich gelege­
ne H aus ist in 
ei ne Ecke gelegt. 
In allen drei H äu­
sern haben die 
Vorplätze direk­
tes L icht und 
sind die Zimmer 
nach Möglichkeit 
nach den sonni­
gen Seiten zu 
gelegt. D ie  zwei 
einspringenden 
W inkel sind für

T reppe bezw. N ebenräum e benutzt, so daß die Bewohner sich nicht 
gerade einander in die Zim m er sehen müssen. Im Erdgeschosse 
sind die W ohn- und Gesellschaftsräum e, bei einem H aus auch eine 
offene Halle, K üchen und Zubehör angeordnet, im O bergeschosse 
zweimal fünf, einmal vier Zimmer, Bad, K leiderkam m er und Klosett.

E m an u el von Seidl, M ün chen: D reihäusergruppe in B ogen hau sen
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E m an u el von Seidl, M ü n ch en : Lagep lan  

einer D reihäu sergruppe in B ogen h au sen
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Albert Schutte & Volmer, B D A ,  Barmen: Doppelwohnhaus
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O 5 -10 m

S einen Charakter als Landhaus bekom m t der Bau haupt­

sächlich dadurch, daß sein E rdgeschoß ganz ebenerdig 

auf der Gartenterrasse steht. D adurch ladet es den Bewohner 

zum Betreten des Gartens ein, die V erbindung zwischen H aus 

und Garten ist die allerintimste: eine Glastür und eine Stufe, 

kaum  mehr als von einem Zim m er in das andre zu  gehen. D a ­

durch, wie auch durch die klare, geradlinige und darum über­

sichtliche A n lage des Gartens und die Betonung der einschließen­

den grünen Laubwände ist der Garten als weiter Aufenthaltsraum, 

nicht als eine verkleinerte Landschaft mit R echt charakterisiert. 

A u ch  farbig ist. durch die Anw endung des weißen Anstrichs

a D O D G D O D O D O D D O O O D D Q O O D D P D D a D a D Ü O D Ü D O O O D D O D O D O D D O O D O Q O O
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beim H olzw erke des Gartens wie des H auses der Zusam m en­

hang betont. U b er dem 3 m im Lichten hohen E rdgesch oß 

ist alles geschiefert, die Dachflächen wie auch die großen Giebel. 

T rotz derselben behält aber eben dadurch das H aus seinen ein­

geschossigen Charakter. D er E in gan g  liegt ganz geschützt

0BERGE5CMO5S
o  5  1 0m

jedesm al im W inkel der Vorhalle, eine K leiderablage, K losett, 

Schrankraum , Besenraum  und N ebeneingan g zu K ü ch e  und 

K eller folgen. Andrerseits erreicht man eine kleine Diele, 

W ohnzim m er und Speisezim m er, ersteres mit hellem Sitz­

platz und Sofanische, letzteres mit Blum enerker und A u sg an g  

zum  Garten. O ben um eine D iele  vier Schlafzim m er und das 

Bad. A lle  N ischen und W inkel sind zu Bettnischen, K leid er­

schränken usw. ausgenutzt. Jedes H aus kostete 18000 M ark.
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□ □
□ Karl Eeg, B D A ,  D W B  und Ed. Runge, Bremen: W o h n - □
□ häuser Karl E e g  und W alther Magnussen, D W B ,  Bremen, °

□ □□□□□□□□□□□□□□□□□ erbaut 1908 bis 1909
□  D
□ □
□ I  "\er Reihenbau erm öglicht verhältnism äßig einfache Schau- □

s JL/seiten, weil nicht gegenseitiges Vordrängen zu auffälligen °

□ Form en und Farben nötigt, sondern die W irkun g der Fläuser □
□ □
□ □
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gegeneinander abgew ogen werden kann. E s genügte dem A r ­

chitekten hier, neben dem einfachen G iebelhause zwei noch ein­

fachere Schauseiten lediglich durch die H ervorhebung der 

H auseingänge zu schm ücken. D em  mittleren eigenen H ause 

gab  er einen laubenartigen Vorbau, dem H ause des Keram ikers 

M aler M agnussen einen buntglasierten E ingangstürbogen. D ie  

Schauseiten der drei H äuser sind in braunen Ö ynhauser Klinkern 

erbaut und grauw eiß gefu gt, die D ächer mit schwarzglasierten 

S-Ziegeln gedeckt. D ie  Fenster, die kleine Pergola, die Blum en­

kasten und die H auptgesim se sind weiß gestrichen, die

O 5 10m

| I i 1- 1  - 1 1 I I 1 t

Karl E e g  und E duard R un ge: H äusergruppe
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K arl E e g  und Eduard R unge, B rem en:

H äusergruppe in B rem en

Fensterläden grün; die Haustüren sind aus Teakholz, geölt, weiß 

abgesetzt und lackiert. D ie Grundrisse zeigen den bremischen 

T y p , sie sind durch die W ünsche der Bewohner etwas g e ­

wandelt. Beim  H ause E e g  (linker Grundriß) gelan gt man durch 

die Laube in einen W indfang, dann kleinen Flur mit G arde­

robe, darauf ins Treppenhaus, von dem aus die W ohn- und 

das Speisezim m er mit V eranda zu gän gig  sind. D ie W irtschafts­

räume im U ntergeschosse haben direkten Zugang. Oben drei 

Zimmer, Balkon und dienstliche Nebenräum e. D ie  Baukosten 

betrugen gegen  30000 Mark. D as N achbarhaus ist nach 

L än ge und Breite etwas kleiner, hat ähnlichen Grundriß und 

kostete gegen 20000 Mark. Beide H äuser haben elektrische 

und G asleitungen, W arm wasseranlagen und Zentralheizungen.
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Abbehusen & Blendermann, B D A ,  Bremen: Gruppe der 
Häuser Dr. Noltenius jun., Otto Blendermann und Georg  

H eve in Bremen, erbaut 1905
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Vorgarten

Eingang Eingang

1

4 =

3 rm

ERDGE5Ct1055
V)m

i  1--- 1--- 1—

G leich der vorhergehenden zeigt diese Gruppe, daß selbst 

in geschlossener Form  der Gruppenbau, auch wenn er an 

sich schon einfach ist, erm öglicht, einen T eil noch schlichter zu 

halten. Statt der Einzelheiten wirkt der R hythm us, der im
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Ganzen waltet. Von den drei Einzelwohnhäusern ist bei zweien 
eine zusam m enhängende ganz flache N ische mit eingestellten 
Säulchen angeordnet, ein auf den Sonnenseiten im m er wirk­
sames M otiv. Zwischen ihren Postamenten ziehen sich leichte 
G itter hin. D ies kehrt über dem kleinen E rkergeschoßausbau 
des dritten H auses wieder, dessen E ingangstür eine G iebelver­
dachung zeigt. Bis auf das Balkenwerk des E rdgeschosses sind

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ p a a □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

A b beh u sen  &  B lend erm an n: H äu sergru ppe in B rem en, G rundrisse der 
H äu ser Dr. E . N olten iu s jun. (links) und Otto B lenderm an n (rechts)

die drei H äuser sonst absolut schm ucklos, die Fenster sind 
einfach in die glatte W and eingeschnitten. D ie  Farben tragen 
natürlich dann um so mehr zum Aussehen des H auses bei. D ie  
W ände sind kräftig  gelbbraun, die G esim se gebrochen weiß, 
die Sockel grau. D ie  D äch er sind mit roten S-P fannen ein­
gedeckt. D ie  Rinnen und Rohre, die Rolläden und Türen sind 
grün , die Fenster und Spaliere weiß gestrichen, die eiserne 
E infriedigung blau. V on den H äusern sind zwei eingebaut, das
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dritte ist das Kopfhaus der Reihe. D ie eingebauten haben fast 
den gleichen Grundriß. Vom  Vorgarten führt eine N ebentreppe 
direkt zu den W irtschaftsräum en im U ntergeschoß, der H aupt­
treppe, dem W indfange des Erdgeschosses, auf den eine H alle 
mit K am in folgt. N ach der Straße liegt das Speisezim m er, in 
dessen A ch se  sich nach dem Garten das W ohnzim m er anschließt, 
auf das seitlich ein Dam enzim m er folgt. A lle  Räum e sind direkt 
zugängig. Im Obergeschosse liegt je  ein Herrenzimmer, zwei

A bbeh u sen  & B lenderm ann, B rem en: 

H äusergruppe in der B enquestraße in B rem en

große, gut zu lüftende Schlafzim m er, Bad und Klosett. Im 
D achgeschosse sind noch zwei Gastzim m er und zwei Kam m ern 
untergebracht; sie sind durch die Reihenfensterchen gu t er­
hellt. D ie  H öhen betragen im Untergeschosse 2,80 m, im E rd ­
geschosse 3,90 m, im Obergeschosse 3,80 m und im D ache 
3 m. D ie  bebaute Fläche beträgt 364 qm , der umbaute 
Raum um faßt 4914 cbm im ganzen. Bei 25 M ark auf das 
K ubikm eter betrug die Gesam tbausum m e 123000 M ark, ohne 
die Inneneinrichtung, also für jedes Haus etwa 410 0 0  Mark.
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Oswin Hempel, B D A ,  Professor, Dresden: Doppelwohn-  

haus der Herren Dr. Gruber und H ubach in M annheim -  

W aldhof, erbaut igo8
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E in Doppelwohnhaus für zwei Ä rzte  mit gem einschaftlichem  
W arte- und Verbandszim m er. Sie liegen von beiden Flügeln 

des H auses zu gän gig  hintereinander in der M ittelachse des­
selben und haben eigenen E in gan g  mit kleinem W indfang. A n  
den noch zum tiefer liegenden W artezim m er gehörigen V er­
bindungsgang schließen sich sodann die zwei Sprechzim m er an. 
Beiderseits liegen in den Flügeln des U -förm igen H auses die 
W ohnungen, jede mit eigenem  E in gan g  und ähnlicher Grund- 
rißeinteilung. E ine Freitreppe führt zur überdeckten Vorhalle 
hinauf, man betritt einen Vorraum  mit K leiderablage und 
Klosett, seitlich der Z u gan g von der K üche, die auch ein Aus- 
guckfensterchen zur Gattertür hat. G eradeaus führt der V o r­
raum zur D iele, die durch K am in, eingestellten Pfeiler und 
Fensteranordnung belebt ist, ihr folgt je  ein W ohnzim m er mit 
E rker nach dem Garten heraus und dann mit breiter Schiebe­
tür angeschlossen das Speisezim m er. Eine A nrichte verbindet 
es mit der K üche. Oben je  ein Schlafzim m er mit A nkleide­
zimmer, B ad  und Klosett, auch einen Erker, daneben K inder­
schlafzimm er. N ach  dem Garten zu je  ein W ohnzim m er mit 
Erker, beziehungsweise L o g g ia  und ein Gastzim m er. D a  die 
linke W ohnung sich über das gem einsam e W artezim m er des 
Erdgeschosses erstreckt, konnte sie um ein Kinderspielzim m er 
und eines für das Fräulein größer werden. W ährend der 
rechte F lügel einen breiten F lur zeigt, verbindet auf dem 
linken ein schm aler G an g  neben der durchgehenden D iele 
die Räum e. D ie  Geschoßhöhen betragen 3,60 m, die B au­
sum m e 12 500 M ark für das ganze Doppelhaus. F ast der 
ganze Bau ist mit rotem Neckarsandstein verblendet, das 
O bergeschoß mit grünem  E delputz versehen. D ie  Türen 
und sonstigen H olzteile, Rinnen und R ohre sind blau, die 
Fenster weiß gestrichen. D as D ach  ist mit schwarzbraunem  
rheinischen Schiefer eingedeckt. M it besonderer Sorgfalt 
ist auch die G ruppierung der Idofwände herausgearbeitet.
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O sw in  H em pel, D resden : D op p elw oh n h au s Dr. Gruber und H u b a ch  in M a n n h e im -W a ld h o f °
□
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K in d e r -  |  S ch la fz im m e r
•Schlafzimmer

1 q |  E rk e r  I
* O b e r g e s c h o s s
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Erker*
Zimmer

Z ie rh o f
W o h nz im m e rW o h n z im m e rm m e r

Küche

lemeinschafHiches
Jerbands^Zimmer

K ü ch e
Oî ie

Vorhalle Vor raum Vor raum Vorhalle
raum raum

gemeinschaftl.
W artez im m erS p rechz im m er Sprechzim m er

E m p fa n g s z im m e rim m e r

S itzp la tz
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Bücherei
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f  A u gu st Grothe, B D A ,  Kgl. Baurat, Dresden: Doppel­
wohnhaus für die Herren Geh. Medizinalrat Professor 
Dr. Schmorl (rechts) und Apotheker O. Schultze (links) 

in Dresden, erbaut 1908
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I n einer am R ande der Dresdener H eide gelegenen K olonie 
von Einfamilienhäusern, welche seiner T ätigkeit eine Reihe von 

Bauten verdankt, errichtete der A rchitekt auch diese Gruppe, 
welche bei gleicher A nordnung der drei H aupträum e durch ihre 
entgegengesetzte L a g e  zu den seitlichen Umfassungsm auern, 
beziehentlich der Brandm auer und durch verschiedene A n ord ­
nung der N ebenräum e jedes eine andere G ruppierung zeigt. 
D as rechte H aus hat seinen E in gan g von der Seitenfront durch 
einen W indfang. Um  die D iele mit ihrem hohen Seitenlicht 
über dem Treppenhause liegen das Em pfangszim m er, dann in 
einer A ch se hintereinander das W ohn- und das Speisezimmer, 
dies mit W indfang und Austritt nach dem Garten. A n  der 
E ck e die K ü ch e mit Speisenkammer. D as linke H aus betritt 
man, da es größer ist, fast in der Mitte der Vorderfront. 
D ieser E in gan g liegt in einer L o g g ia  geschützt, durch eine 
Vorhalle gelangt man zur Diele. A u f diese folgen gegenüber 
die K ü ch e, seitlich das Em pfangszim m er, das Herrenzim m er 
mit herausgebauter Bücherei und nach dem Garten das Speise­
zim m er mit seitlicher L oggia . E s  ist mit der K üch e durch 
einen unter dem Podest der zweiläufigen T reppe angeordneten 
Anrichteraum , von dem auch die K ellertreppe abgeht, ver­
bunden. Beide K üchen haben übrigens Austritte. D ie  H äuser 
haben lichte H öhen von 3,50 m im Erd- und 3,20 m im 
O bergeschoß. D as rechte H aus hat 170  qm bebaute Fläche, 
1944 cbm umbauten Raum  und kostete 43 000 Mark, das größere 
208 qm, 2434 cbm und kostete 54000 M ark; in beiden Fällen 
kommen auf das K ubikm eter 22 M ark. D er Sockel hat gelben 
Sandstein, die W ände haben grauen Graupelputz und A n trage­
arbeit, die D ächer sind mit roten Biberschwanzzieo-eln gedeckt.7 0 0
D er H auptsim s ist weiß und grün gem alt, die Fenster sind weiß 
gestrichen, die Läden dunkelgrün, die Rinnen und Rohre rot.
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f tu s t r it t
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Architekt Rudolf Schmidt, Freiburg i. Br.: Landhaus Ober­

amtsrichter Merkel in Freiburg i. Br., erbaut 1903 bis 1904
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D ie le

f  TVJorraum I

J ,  I ............. L  9
Kuche

A us tr itt

Speisezimmer

Anrichte

OßERGESCNOSS 3 ,2 0  m.i.L.
5 10 m

+ - ! I— I— I— f-

D ie schmale, tiefe 
Form  des Grund­

stückes führte nicht 
nur zu der gleichen 
langgestreckten Form 
des Baues, sondern 
bedingte auch die Ein­
teilung des Grund­
risses. A n  der Seiten­
front liegt durch ein 
geschw ungenes V o r­
dach geschützt der 
E ingang, der durch 
einen kleinenVorraum 
zur eingeschossigen 
D iele führt. N ach  
der Straße zu liegt 
an der E ck e das 
gruppierteSpeisezim - 
mer mit großem  run­
den Erker, daneben 
der Anrichteraum  und 
hinter einer L o g g ia  
die K üch e mit eige­
nem A u sg an g  ins 
Freie  und Zu gan g 
zur Kellertreppe und 
zur Diele. A n  diese 
schließt sich zunächst 
ein kleines Nähzim- 
mer und nach dem 
Garten zu zwei große
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□ □
□ □
□ Räume, das in weiter Rundung mit vielen Fensterchen versehene □
□ M usikzim m er und das W ohnzim m er mit A u sg an g  auf eine groß e  □
□ Terrasse und von da in den Garten. D as K losett ist in einem □
□ . . . . □ 
° Lichthofe, den die T rep pe umzieht, eingebaut. Oben liegen die °
° Schlafzimmer, an der vorderen E ck e  eine g ro ß e  Terrasse über °
g dem Speisezim m er. D ie  lichten Flöhen der R äum e betragen im °
S Erdgeschosse 3,20 m, im Obergeschosse 3,10 m. D ie  Außen- □
□ □

□ □
□ □
□ R u d o lf Schm idt, F reibu rg i. Br.: E in ga n g des L an d h au ses M erkel
□
□ in Freiburg 1. Br.
□
□
□ wände haben Betonsockel und Architektur mit gelbgrauem
□ muschelkalksteinartigen Vorsatzbeton, sie sind rauh abge-
□ rieben und grau getönt. D as D ach  ist mit dunkelroten Biber-
□ . . . . . .
□ schwänzen eingedeckt, einzelne T eile  in K upfer. D ie Rinnen
o und R ohre, die Fensterrahm en, auch die Einfriedigung sind
° weiß gestrichen, die Türen dunkelbraun, die Fensterläden gelb.
□
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□ Rudolf Schmidt, Freiburg i. Br.: H aus des Herrn Professor □

°  Dr. Killian, Freiburg i. Br. °
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D er in offener Vorhalle an der W estseite angeordnete E in gan g 
führt in einen ganz zu ebener E rd e  gelegenen Vorraum , 

von dem drei kurze Treppen in die verschiedenen E rd gesch oß­
teile führen. R echts gelangt man in das W artezim m er, das Sprech­
zim m er und dann das Arbeitszim m er des H ausherrn; in der Mitte 
zu der großen Diele, dem mit breiter Ö ffnung angeschlossenen 
Salon, darauf links zum Speisezim m er mit überdeckter Terrasse 
und A u sg an g  in den Garten; links zur K ellertreppe und der 
K üche, welche im Anrichteraum  A nschluß an das Speisezim m er 
findet. D ie  Treppe führt in der D iele zum Obergeschosse, in 
welchem die W ohn- und Schlafzim m er angeordnet sind, denen 
auf der Ostseite nach dem Garten zu eine hölzerne Galerie vor­
g e leg t ist. D ie  lichten H öhen betragen im Erdgeschosse 3,30 m,

O b e r g e s c h o s s  3.2omiL.
O 5 IO m
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□ □
□ ö
□ im O bergeschosse 3,20 m und für die im D achstock eingebauten □
a  R äum e 2,80. Bei 328 qm bebauter Fläche und etwa 3930 cbm §
□ um bautem Raum e betrugen die Baukosten 110 0 0 0  Mark, das □
□ beträgt auf das Raum m eter 28 Mark. D as D ach  ist ganz aus- °
o o
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§ R u d o lf S ch m id t, F reibu rg i. Br.: H a u s Dr. K illian in F reibu rg i. Br. □
□ □
□ o
□ . _ . . o
°  gebaut, die Zentralheizung, elektrische Beleuchtung, Einfrie- °
°  d igung und G artenanlagen sind in die Bausum m e eingerechnet. °
□ D e r Sockel und die Architekturteile bestehen aus gelbgrauem , □
o m uschelkalkartigem  Betonstein, der W andputz ist rauh abge- □
□ rieben und grau getönt; das Portal erhielt M arm oreinlagen, das □
□ . . □ 
o D ach  wurde mit roten Biberschwänzen eingedeckt. D as D ach- □□ □
o gesim s und die H austüre sind dunkelbraun, die Fensterläden und n
°  das G eländer grün, Fenster und Balkontüren weiß gestrichen. D
□
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8 V erlag von J.J. W eber in Leipzig, Reudnitzer Straße 1-7 §
o O0 o
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Gleichzeitig mit dem vorliegenden Werke erscheint in ähnlicher Ausstattung: §

1 LAND-UND GARTEN-1 
i SIEDELUNGEN !
° o
0 0
d h e ra u sg e g e b e n  v o n  8

1 W I L L Y  L A N G E  I
O o
o L e h re r  an de r K ö n ig lic h e n  G ä rtn e r le h ra n s ta lt  o
o o o o o o o d o o o o  D a h le m -B e r lin  o o o o o o o o o o o  o2 °o °
g M it V erw ertu n g der Erfolge des Preisau sschreibens von

§ A U G U S T  T H Y S S E N  jr. in Rüdersdorf-Berlin Io J oO o
8 un d B e iträ g e n  v o n  8

§ Dr. jur. J. A ltenrath W illy  P a sto r
A b te ilu n g sv o rs te h e r  in  de r Z en tra ls te lle  o o o o o o  B e r l in -W ilm e r s d o r f  o o o o o o  2

H einrich von Salisch
o o o o o  a u f P o s te l (Bez. B re s la u ) o o o o o

o o o o o o o fü r  V o lk s w o h lfa h r t  o o o o o o o

A . D am aschke
V o rs itzen d e r des B u n d e s  deu tsche r 
o o o o o o  B od en re fo rm e r, B e r lin  o o o o o o  O skar S d iw in d ra zh e im

rph. E ch term cyer o o o o o o o o o o o  A lto n a  o o o o o o o o o o o

K g l.  Ö k o n o m ie ra t un d  D ire k to r  de r J£. Sicbold
K ö n ig lic h e n  G ä rtn e rleh ra n s ta lt D ah lem  , D * . .. , , .

& o o o K g l. B a u ra t in  B e th e l-B ie le fe ld  o o o

o do.oo^o A i c w " ® ej e n ™ o o o o ’o _ P ro f H einrich  Sohnrey
G esch ä fts fü h re r des V e re in s  fü r  länd- 

Dr. A rno HofTmeister o o o o o  lie h e  W o h lfa h rts p f le g e  o o o o o

K ö n ig sb e rg i.P r .,S te llv e r t re te n d e rL e ite r  O t t n
des A rb e itsa m tes  de r L a n d w ir ts ch a fts -  v J l t O  o t a n n
o kam m er fü r  d ie  P ro v in z  O stp reußen  o R eg ie ru n g sb a u m e is te r , L e h re r  an der

o o K g l.  G ä rtn e rleh ra n s ta lt D ah lem  o o
K arl K an ig .

D ire k to r  de r T e r ra in -A k t ie n g e se lls c h a ft Dr. pnil. StiegCT
o o o o o  o o  N e u -F in k e n k ru g  o o o o o  o o  K g l.  Ö k o n o m ie ra t un d  V o rs te h e r  de r Be-

» t t  i ,  T u  q  tr ie b sa b te ilu n g  de r D eu tschen  L an d -
W alter LenweiD o o o  W irtsch a ftsg ese lls ch a ft B e r lin  o o o

R eg .-B aum e is te r, Z e h le n d o rf be i B e r lin  ^  • T
Dr.-ing. J. btüDben

R obert M ielke O ber- un d  G eh e im e r B a u ra t in  B e r lin -
o o o o o o o o  Char lo tten bu rg  o o o o o o o o  o o o o o o o o o  G ru n e w a ld  o o o o o o o o o

E in geleitet von Dr. H. T H I E L
W ir k l ic h e r  G eh e im e r R a t un d  M in is te r ia ld ir e k to r  im  M in is te r iu m  

fü r  L a n d w ir t s c h a ft ,  D om änen  un d  Fo rs te n , B e r lin

B u c h s c h m u c k  v o n  P A U L  E N G E L H A R D T .  M it 213 A b b ild , u n d  16 S eiten  farb iger T a fe ln  
In K ünstlerleinen gebunden 10 Mark.

Das vorliegende W erk , dessen reiche und gediegene Ausstattung sowie billigen Pre is w ir hervorheben möchten, 
berücksichtigt a lle  praktischen, technischen, künstlerischen und sozialen Gesichtspunkte der Schaffung von Garten­
heim und Gartcnsiodlung in jeder Form . Es wendet sich daher an den einzelnen, der ein Gartenheim gründen 
w ill oder besitzt, in einer V illenko lon ie , Gartenstadt, am Dorf, in Sommerfrischen und Badeorten, ferner an. 
G roß- und Klcingutsbesitzer, Domänenpächter, Fabrikbesitzer, Terraingesellschaften, Arch itekten und endlich 
nicht zuletzt an den großen Kre is derjenigen, welche an der Siedelung bauen : Baumeister, Kunstgewerbler, 
Gartenkünstler und an die Schulen und Lehrer, welche auf den Nachwuchs derjenigen von E in flu ß  sind, die 

künftig an Haus und Garten, D o rf und Landschaft bauen werden.

g =  E in  a u s fü h r lic h e r  il lu s tr ie r te r  P ro sp ek t s teh t u n en tg e lt lic h  zu r V e r fü g u n g . ... . =  g
§ §
8 8oooooooooooooooooooooooooooaooooooooooooootjooooaoooooooooooooooooooooooooooooooaoooooooooooaoooooooooooaoooooooo



ooooooooooooooooocooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocoooooooooooooooooooooooooooooooooo 

§ g
§ V e r l a g  v o n  J. J. W e b e r  in  L e ip z ig , R e u d n itze r  S tr a ß e  1 -7  §
8 §0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 
2 0ö o
2 0
8 o
g In  ähnlicher Ausstattung wie das vorliegende W erk sind früher erschienen: §

1 DAS EINZELWOHN- !
1 HAUS DER NEUZEIT !
2 0
8 °8 h e ra u sg e g e b e n  v o n  8
8 °
§ E R I C H  H A E N E L  u n d  H E I N R I C H  T S C H A R M A N N  1
2 °

8 s
8 I. B an d  ( i i .—  1 5 .Tausend).
§ 8

M it 218 A bbildun gen und Grundrissen ausgeführter
B auten neuzeitlichen Stiles u n d  6 farbigen T afeln .

8 0
In Rohleinen gebunden 7 M ark 50 Pf.

8 o
g . . .  . 8
o E in  W e rk , dessen Inhalt und Ausstattung gleich hervorragend sind. D ie  vorliegende Sammlung, in der §
g außer Deutschland auch Österreich, England, H o lland  u. a. mit Beiträgen ihrer besten Arch itekten vertreten o
8 sind, bietet einen g län zend en  Ü b e rb lic k  üb e r d ie  L e is tu n g e n  de r m ode rnen  P r iv a tb a u k u n s t. D ie  §
8 zahlreichen, teilweise farbigen Abbildungen geben im Vere in  m it den Grundrissen ein imponierendes B ild  von 8
g dem Rcichtum c des individuellen künstlerischen Schaffens, der sich auf diesem immer kräftiger sich entwickelnden g
g Gebiete der Arch itektu r entfaltet. lVicuer Bauindustrie-Zcitung. |

8 §O 00000000000030000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 o

DIE WOHNUNG 
DER NEUZEIT

h e ra u sg e g e b e n  v o n

E R I C H  H A E N E L  und H E I N R I C H T S C H A R M A N N

M it 228 A b bild u n gen  und G rundrissen ausgeführter A rbeiten der hervor­
ragendsten Inn enraum künstler der N e u ze it sow ie 16 farbigen T afeln . 

:: In K ünstlerleinen gebunden 7 M ark 50 Pf. ::

I N H A L T :  Geschichte, moderne Bew egung, W esen und Ziele. V V or- 
riiume. Em pfangs- und Geselligkeitsräum e, Speisezimm er, W oh n ­
zimmer, W intergärten, Gartenmöbel, Arbeitszim m er, Kinderzim m er, 
Schlafzim mer, W irtschaftsräum c, K üchen. Verzeichnis der K ünstler.

Das prächtig ausgestattete W e rk  b ildet eine Ergänzung der W e rke  D as  E in z e lw o h n h a u s  d e r N e u ze it  
B a n d  I u n d  II und G a rte n g e s ta ltu n g  de r N eu ze it . E s w ill jedermann, der an der neuzeitlichen Ausstattung 
von W ohnungen m itzuwirken hat, an H and  zahlreicher wohlgelungener, teils farbiger Abb ildungen einen Ü be r­
b lick über das Beste geben, das in den letzten Jahren  auf dem Gebiete der Innenausstattung geleistet worden ist.

A u s fü h r l ic h e  il lu s tr ie r te  P ro spek te  üb e r o bengenann te  W e r k e  stehen  u n en tg e lt lic h  zu r  V e r fü g u n g .
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§ . I
W ebers Illustrierte Gartenbibliothek Band I:

| GARTENGESTALTUNG !
! DER NEUZEIT 1
2 00 o
g Von W I L L Y  L A N G E ,  Königlichem Garteninspektor, unter Mitwirkung § 
8 für den Architekturgarten von O T T O  S T A H N ,  Regierungsbaumeister. §

1 §
8 Zw eite, veränderte und erweiterte Auflage. (Viertes
| bis sechstes T ausen d.) M it 337 A bb., 16 farbigen §

T afeln  und 2 Plänen. In R ohleinen geb. 12 M ark. §

I 88 I N H A L T :  Einleitung. Gartenleben. D ie W ah l des Grundstückes. D ie Planung. D ie W ahl der | 
o Gartenform. Der H ausgarten. D er Bauerngarten als ländlicher Hausgarten. D er geometrische g 
8 Garten. D er Architekturgarten. D er Naturgarten. D ie W ege. D ie Gliederung des Garten- °O 0 0  ö O
g inhaltes. F arbe. B ildw irkung im Garten. Das Leitm otiv. D er Park. Gestaltung von K olonien, §
8 Gartendörfern und andere öffentliche Aufgaben der Gartenkunst. M ein Garten, A nhang, g 
o o

§ W illy  Lange ist seit Jahren als Gartenkünstler und Lehrer an der Königlichen Gärtnerlehranstalt 8 
g zu Dahlem  an der A rbeit, die Forderung nach künstlerischer Ausgestaltung unserer alltäglichen g 
8 U m gebung auch für den Garten zu verw irklichen. U nter Berücksichtigung der praktisch und 8 
§ künstlerisch bestimmenden G esichtspunkte hat er in obigem W erke für alle Gestaltungsm öglichkeiten § 
g des Gartens Grundsätze aufgcstellt, ohne dabei zur Schablone zu führen. In unparteiischer g 
8 W eise läßt er jeder Gartenform Gerechtigkeit werden. E in e wichtige Ergänzung zu den grund- 8 
§ sätzlichen Ausführungen bilden die zahlreichen Pflanzcnlisten in R ücksicht auf physiognom isehe § 
g Zusamm engehörigkeit, die noch niemals veröffentlicht wurden. o
0 o

§ Band ii: Der Im k e r  der Neuzeit. H andbuch der §
°  °

Bienenzucht von O tto  P a u ls . M it 199 Abbildungen und §
8 farbigen Tafeln. 7.50 Mk.*)

§ I1 Band ui: R osen  u n d  S o m m erb lu m en .  Von j
§ W i lh e lm  M ü tze . Mit 152 Abbildungen und 8 farbigen §
§ Tafeln. 10 Mark.*) I
8 l
1 Band IV: L and-  u n d  G artensiedelungen. Von §

W i l l y  L a n g e . 1 oMk.*) (Näheres siehe zwei Seiten vorher.) |
o §

| Band V : S tauden  u n d  S träuchen  Von K . F ö rste r. §
o ?
§ (Unter der Presse.)

g *) ln Künstlcrlcincn gebunden. §
§ 1
§ A u s fü h rl. P ro sp e k te  ü b er W e b e rs  Illu strierte  G a rten b ib lio th ek  s in d  k o sten lo s  erh ältlich , g

8 o0000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000003000000000000000



oooooooooooooooooooooooooooooooooooocooooooocooooaooocooocooooooocooocoooccoooaoooaooocooocooooooocoooaoooooooco o o

§ Verlag von J. J. W eber in Leipzig, Reudnitzer Straße 1-7. §
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1 W ebers  I llustrierte  H a n d b ü ch e r  Io oo __ o
§ Jeder B an d  ist in L e in w an d  gebunden

8 288 Abbildungen,o

§ Baustile.

Die Bauführung. umiö ob«:
lclircr an der Königlichen Baugewerkschule zu Königs­
berg i. Pr. M it 8 Abbildungen. 3 M ark.

Baukonstruktionslehre. ^ dchr°;
Berücksichtigung von Reparaturen und Umbauten. Von 
Prof. W a l t e r  L a n g e ,  Direktor des Technikums 
Bremen. Fünfte, vermehrte und verbesserte Auflage. 
M it 512 Textabbildungen und 9 Tafeln. 4 M ark 50 Pf.

Die Bauschlosserei. H°ochulwit
6 Mark.

Lehre der architektonischen Stil- 
arten von den ältesten Zeiten bis auf 

die Gegenwart von Dr. E d . v o n  S a c k e n .  Sech­
zehnte Auflage, neu bearbeitet und vervollständigt von 
O. G r ü n e r .  M it 143 Abbildungen. 2 Mark 50 Pf.

DieLehre von den Baustoffen.
Von Prof. W a l t e r  L a n g e ,  Direktor des Technikums 
Bremen. Zweite, vermehrte und verbesserte Auflage. 
M it 162 Abbildungen. 3 Mark 50 Pf.

Für den Unterricht an tech­
nischen Lehranstalten und 

zum praktischen Gebrauche für Bauingenieure, Bahn­
meister, Tiefbautechniker usw. sowie zum Selbststudium 
bearbeitet von Prof. R ic h a r d  K r ü g e r ,  Oberlehrer 
am Technikum Bremen. M it 612 Text- und 20 Tafeln 
Abbildungen. 9 M ark.

Für den Unterricht und 
die Übungen an tech­

nischen Lehranstalten sowie zum Gebrauche bei der 
Vorbereitung für den mittleren technischen Eisenbahn­
dienst. Von Prof. M . H a r t  m a n n , Oberlehrer am 
Technikum Bremen. M it 285 Text- und 20 Tafeln A b ­
bildungen nebst einer Tabelle. 6 M ark

§ Brückenbau.

Eisenbahnbau.

Erd- und Straßenbau, ¡̂chT u",; §
technischen Lehranstalten und zum praktisch.Gebrauche g
für Bauingenieure, Straßenmeister und Tiefbautechniker g
sowie zum Selbststudium bearbeitet von Prof. R ic h a r d  g
K r ü g e r .  M it 260 Abbildungen. 5 M ark 50 Pf. g

H eizu ng, B e leu ch tu n g und §
T/A*-» von T h . S c h  w a r t z e .  Zweite, 0

V C 11 L l l d l l U l l  vermehrte und verbesserte Auf- 8
läge. M it 209 Abbildungen 4 M ark. o

'H ’n l T ' t n H n Q f r i V  Technischer Ratgeber auf g
<!cm Gebiete der Holz- g

Industrie. Taschenbuch für Werkmeister, Betriebsleiter, g
Fabrikanten und Handarbeiter. Von R u d o l f  S t ü b -  g
lin g . M it i i2  Abbildungen. 6 Mark. g

l i l p t n n n p r p i  Von P rof- F r a lli:  D r e h e r ,  §
X v l C l I i p i l C l  C I .  Direktor der Deutschen Fach- g
schule für Blecharbeiter. Zweiter T e il: Die heutigen g
Arbeitsgebiete der Klempnerei. M it 622 Abbild. Ent- g
hält u. a. die Bau- und Installationsarbeiten. 4 M . 50 Pf. g

O r r »  o  m  i^ r t f i  b- Leitfaden über die Geschichte, o
^ I  H cO - 11C 1J H I v . Entwickelung und charakteri- 8
stischcn Formen der Verzicrungsstile aller Zeiten von 8
F . K a n i t z .  Sechste, vermehrte und verbesserte Auf- 8
läge. M it 137 Abbildungen. 2 M ark 50 Pf. 8
C j - p  f t  b- h” 1 gesonderter Berücksichtigung der zeich- g
^  ^  ^  ncrischen und rechnerischen Methoden. g
Von W a l t e r  L a n g e ,  Direktor des Technikums Brc- g
men. M it 284 Abbildungen. 4 M ark. g
W o e e o r K o n  Zum Selbstunterricht, für den o
V V d b b C I U d U .  Gebrauch in der Praxis, als §

Lehrbuch für Fachschulen von K . S c h i f f 111 a n n , Bau- g
ingenieur und Oberlehrer am Technikum Bremen. M it g
605 Text- und 8 Tafeln Abbildungen. 7 M ark 50 Pf. g

W asserverso rgu n g der G e- §
K ö n r l p  r̂° n Prof. W a l t e r  L a n g e ,  Direktor o
U d  U. LI C . ¿es Technikums; Bremen. M it 282 Abbil- 2
düngen. 3 M ark JO Pf. 8

V e r ze ic h n is se  m it In h a ltsa n g a b e  je d e s  B a n d e s  v o n  W e b e r s  
I llu s tr ie r te n  H a n d b ü ch e rn  ste h e n  k o s te n lo s  zu r  V erfü g u n g .
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D eutsche S tädtebilder
N a c h  O riginalen von H . Braun.

Zwölf in Duplexautotypie ausgeführte Kunstblätter im Formate der Illu -  
strirten Zeitung (4 2 x 3 0  cm). I11 vornehmem farbigen Umschläge 2 M ark

B ild e rv e rz e ic h n is : Das Haus zum goldenen Löwen in Konstanz. Meersburg am Bodensee. Das Rathaus in 
Lindau. A n der Stadtmauer in Nördlingen. A n  der steinernen Donaubrückc in Regensburg. D as Rathaus und 
der Hcrterichbrunncn in Rothenburg ob der Tauber. D er H of des von Staudtschcn Hauses in Rothenburg ob 
der Tauber. D er weiße Turm in Rothenburg ob der Tauber. Das Rathaus in Ochsenfurt am M ain. Der H olz­
markt in Halberstadt. D er Marktplatz in Goslar. D er Stockturm und das Langgassertor in Danzig. :::

E ine prächtige Sammlung von künstlerisch vollendeten Abbildungen alter Bauwerke, die jeden Kunstliebhaber 
entzücken und auch in jedem Laien den wahren Sinn für echte deutsche Kunst erwecken muß. D ie Bauwerke 
sind in ihrer ganzen malerischen Erscheinung wiedergegeben, mit dem feinen Duft der Vergangenheit, der in 

Sonne, Luft und W olken über diesen Rathäusern, Türmen, hohen, reichverzierten Giebeln und Erkern, den Brücken, 
Toren und Plätzen mit alten Brunnen liegt. Diese altdeutschen Städtebildcr werden in jedem empfänglichen Gemüt 
Freude an unserer großen deutschen Vergangenheit hervorrufen und dem Künstler Anregung zu neuem Schaffen geben. 

E in  P r o s p e k t  n e b st  P r o b e b ild  a u s d ie se m  p r ä c h t ig e n  K u n s th e ft  s te h t  k o s te n fr e i zu r  V e r fü g u n g .
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Graphische Kunstanstaltcn J .J . W eber, Leipzig, Reudnitzer Straße 1-7.




